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tucr ipaum»
Jtoülffer Jaljtgaitg.

——s iBrgan für tir Sîtfmjfrtt brr 5raitrnmrH.
4»

1890.

gUHmttrmwt:
S3ei grûnïo-auftetïunfl per <ßoft:

igägrtid) Sr. 6. —
ÇalPjâgrlieg „ 3. —
9lu3lcmb franfo per 3agr n 8- 30

Jlllî gTaftilmtcr & gurijljanbluitsrit
negmen ©eftcflungen entgegen.

^rrefponbenjen
unb Beiträge in ben Sejt ftnb on

bte 9îeba!tton 31t abreffiren.

Jletinltttoit:
grau ©tije § oit eg g er.

dBvpebtttan:
9K. ftcU'in'fcpe ©udjbrncf eret.

<®aüen

nll
gît fertfantrete :

20 Sentîmes per einfache ^etit^eit
Sagreg^lnnonceit mit Rabatt.

gnferate
Beliebe man franfo an bie @£pebition

einpfenben.

Ausgäbet
Sie „©dgtveijjer grauen^eitung"

erfcgeint auf jeben Sonntag.

JUle ^aljlungett
ftnb auêfcgtieglicg an bie 9ß.&äfttt'fd)e
©ucgbruderet in St. (Men 31t ent*

richten.

2Jiûtto: 3mmer ftrefie sum ©attäen, uub famtft bit fclbcr fein ©auseè
Serben, até bicuenbeê (Sttcb fcfjlicB an ein ©anscâ bid) an.' Sonntag, 10. îlngnlï

l|ränrn.
ivcti te iticgt uni ein verlornes ©litcF,
ÎDer tvetg, fd)on morgen Fcgrt es 5tr

511nkî;
0 meine ntd)t um ein perfektes giel,
(Es tvecgfelt ja fo leidet bes Sehens Spiel.

Hur (Eines gibt's, ivas tvirfltd) traurig ift,
Hub ad) — bem (Einen feine Ojräite fliegt;
Hur (Eines gibts, um bas man meinen fann,
Dod) Hiemanb benft auf (Erben mol)I baran.

Wenn bu 3urücffd)auft in bes Gebens Streit
2tuf beines Dafeiits erfte, ftille <5eit,
Die etnj'ge ^eit, mo bu bir feibft gehört,
XDo frembe ©eifter bid) nod) nid)t bett)ört,

Unb plöt^lid) bringt ber felbftuergeg'ne BlicF
Dein Bilb non bamals mieber bir jurücf,
Dein magres Jd), mie fid)'s Zcatur gebad)t,
ÎDie es 311m £eben hoffnungsvoll ermad)t.
Du fd)auft es an, unb bu erfennft es fauni,
(Es fdjeint ein ©rug aus einem ^rüt)lingstraum;
Unb bu vergleid)ft, was mar, mas heut' bu bift,
Was merben follt' unb nid)t gemorben ift — :

Dann meine, troftlos mie an einem ©rab,
D'rein man ein fnofpenb leben fenft hinab;
ZlTit ^lannnenfchrift gräbt's in bas Qerj fid) ein:
„ïïïein gan3es Seben follt' ein anb'res fein/'
Du aber meinft in läd)erlid)em Schmerj
Um alles ïcid)t'ge, eitles Ittenfcgenherj;
Du meinft nur nicht, im 3agen ohne Baft,Um bid), rnenn bu — bid) felbft verloren haft.

m*3af6ur9' ***«»«•

Ïïl- Ev»|'fcn [jülilt Seit Bftin.

I;g ift allgemein Befauitt, bag Heine ©iitmir=
Hingen, ogtte Unterlag fortgefegt, erftauu*
Htfje Solgen erzielen. Stucg bag orgauifege

-fr
Nebelt uttfereg Sörperg Benigt auf biefen ®itt=

Jlngen 311m niegt geringen Sgeil; man bettfc mir an bie
jmiing, an bie Jpauttgätigfeit, üBerganpt an ben

gangen, fo angerorbcntlicg fein geglieberten unb oft fo*

gar, 3. ©. BeifcglecgterßiiffBefcgaffeugeit, alfo unteren
fdjmerenbeitUntftänbeit, Vorfiel) gegenbeu©toffmecgfel
bitreg ©nbogntofe uub ©rogittofe (Stoffaugtaufdg bureg
biinne Bmifcgeitmänbe). Sit ber §eil!unbe mar man
Von Hilter» ger BeftreBt, bureg fräftige ©inmirtungen
(3Rcbifamente, ©albeit, ©lutct^ic'guitgeu) rafeg, ja
plöglicg ben Sraitfgeitgüorgaitg aBguBrecgeu ober auf
anbere ©eignen 311 teufen ; babureg mürbe ber Sftatur
ein fcgnterçlidger ßmaitg aitgctgait, uitb miegtige ge-
geimitigvolle Sebcngvorgäitge mürben 3itm Bleiben*
ben üftadjtgeit beg Drgaitigmitg unterbrochen. Sit
neuerer Seit anerfenut man Beffer bie magre, tiefere
©ebeutung ber Sraitfgeitgpn^effe uitb gegt Begutfant,
311m Sgeil and; gerabe3u VerftänbuigVoll gegen bic=

felBett vor.
®ie glän3etibfteit unb bauergaftefteu ©r-

folge aber fd)ciiteu nad) meiner (Srfagrung jene
Ôeitfaïtoren 31t jicgent, melcgc bie ^atur itt igrent
ftißen, unau^gefegten, leifen SBatteu uaegsuagmen
traegten, iubent fie ftetig nub mit uttermübtieger
ffionfequeu3 fortgefegt merben, Big ber ©rfolg vott=

ftäitbig erreiegt ift. Unt niegt Blog 31t tgeoretifireu,
mill icg biefc Bigger gentaegteu §inmeife ciitfad) bureg
3toei praftifd)e ^öcifpiele erläutern, für bereu Xgat=
fäcgtidgfcit icg unt fo megr garantireit famt, alg id)
fie felbft erlebt gäbe. — Sut $agr 1863 foitfuH
tirte icg ben Statural# Dr. sIReinert in SDregbeit

B'egitglid) meiner ftetg falten Sü^e. itrtb einer fegr
läftigen, fd)on lange Beftegenben DBftipation. ®r
rietg mir für Beibe UeBel SBafferBeganbluug an, mit
bem ©enterten, bag bag Sugleiben mogl erft itt
6 Big 12 uub ntegr Monaten übermunben merben
fömte, inbem bie normale ©lut3irfutation nur lang=
fatn nad) ber fo lange veruaegläffigten $artgie gilt-
geleuft merben föttue. ©esügtid) ber §artleibigfeit
Verfprad) er fcgitell (Erleichterung, bauerttbe uitb
Vottftänbige ©erftcHung ber normalen, regen ^gätig^
feit ber ®armfcgleimgäute, aber aud) erft ttad) vicH
monatfidger Svrtfeguug beg ffierfagrettg. SBorin Be-

ftattb nun biefeg ffierfagren? ©C3üglid) beg S»g5
ieibeng in alluäd)tlicgeit feuegten Sugmicfeltt uitb
Be3üglid) ber DBftipation in täglicg fünf fleiiten Slt)=
ftieren aug frifdgent reinem SBaffer. à)ie Sugmicfel
mußten bttreh Bett Sinflttg feuegter SBärnte bag ©fut*
ttnb p^ervenlebett itt bett Sügett Beleben ; bie fügten
S'lgfticre Bilbeteit für bie *2)armfcgleimgaitt eilt bie
9ïeaftiou fattff uitb oft auregettbeg Littel, 3itgleicg
attd) bttrd) Slttffauguttg bie ®arntfcgleimgaut att=

feud)teitb unb bie ©cgleimaBfottbcrimg bireft Begün=
ftigenb. 2öag Dr. SReiitert jagte, trat eilt. Sütit

pebantifeger Sßünftlicgfeit fitgrte icg bie Sfnorbnungen
burdg. sJiad) 3irfa feegg SRottatcu gab id) bie ®lt)=
fticrc auf, uitb feitger ift OBftipation etmag, mag
Bei mir niegt megr vorfomntt. ^aeg etma 14 3)^o=

ttateit hörte icg mit ben nödgtlidgen Sugtvicfeln (juerft
ein, jpäter jmel ^aar Baummoflette ©oefen, Big ait
bcit Sugfuöd)el hinauf itag, uitb ein $aar bide,
mofleitc längere Strümpfe barüber) auf; itttb feitger
fiitb gabitucll falte Süge Bei mir nie ntegr Vorge-
fontntett.

Jviit Sagre 1874 rnugte icg uaeg einer öititgen-
ent3üitbuitg uitb Beibfeitiger 9lippenfedent3ünbung,
ber id) itacg bent är3tlid)eit 5(ttgjprud) nur beggalb
nicht unterlag, meil icg, Befonberg Besiiglid) geiftiger
©etränfe, fegr mäßig lebte, eine ßuftfur ntaegen.
Scg ging itacg SSBiefeu Bei SaVog, 4850' it. 'Söl.,
itocg faunt adgt Sage voit bent lDmöd)igen Sranfetts
lager erftaitbcn. ©in ©aitg Von 200 Söleteru er-
fegöpfte ntieg itocg. Ser ®urar3t, Dr. ©ügfittb Voit
Ulm, rietg mir: Südgtig effett, mägig trinfett, lange
fcglafeit unb viel ©emeguitg ait frifeger Snft, ogite
UeBerauftrcnguug. Sd) Befolgte BucgftäBlid) biefe îhu
orbitungctt uitb tgeilte meinen Sag genau fo eilt,
unt smifdgeu ©emeguitg, 9tugc unb S0lagl3eiten bie

günftigftc Sfbmecggluitg 31t fiegent ; ja, unt mieg felbft
genau 31t fontroliren, fitgrte id) über 51deg ©ucg.
9lutt ging eg Vormärtg mie folgt : Srüg (> ilgr frifd)e
9JHld), im ©ett genoffen; 7 Ugr aufftegen; Htrser
Spa3iergaug, bamt aitgrugen; 71/2 ober 8 Ugr
Srügftiicf : ÜDlilcgfaffee, fegr meig, mit ©rob, ©utter
uitb §ouig; bann ©pa3iergattg, bann augritgett;
battit ©pasiergang itttb itocgittalg SRugepattfe Vor bent

TOtageffeit; 31t Wittag traitf icg meifteng 9Md),
fetten ©3ein; Besüglid) ber ©peifeit lebte id) mie
bie ßlttberit, obf^on id) 31t §aitfe fcgoit bamalg bie

flcifcglofe Soft fitgrte. SHacgmittagg juerft- V2ftütt=
bige ïïtttgepaufe, baitit Big ^IBenbeffett 3ivei ©pa3ier=
gättge unb fernere 3mei 9fugepaitfeit; ttad) bent ß(Benb=

effeit itocgntalg na^ 1/2ftünbiger ^aitfe einen ©pa=
3iergaitg uitb vor beut BuBettegegen no^ ein menig
gefellige Untergattung. 2Ufo täglicg fe^g @pa3ier=

gättge mit etttfpre^enbeit ïïîitgepaufeit im ©aitfe, int
SBalb, int ©arten, itacg llmftänben uitb ©ebürfuig.
8lnt erfteit Sage baiterte jeber ©pa3iergaitg nur etma

fünf Minuten; täglich murbeit biefe ©ättge aitgge-
beguter, fo bag icg am erfteit Sage V2 ©titnbe, ant

3lueiteu Sage etma 3/4 ©tuitben, am britteu Sage

Ar. 32. âî Wamn-
Zwölfter Jahrgang.
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Abonnement:
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr. 6. —-

Halbjährlich. „ 3- —
Ausland franko per Jahr „ 8. 30

Alle Postämter K Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

die Redaktion zu adressiren.

pedaktion:
Frau Elise H on egger.

Expedition:
M. Kciltn'sche Buchdruckerei.

St. Gallen

Insertionspreîs:
20 Centimes per einfache Petitzeil

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Zahlungen
sind ausschließlich an die M.Kälin'sche
Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich an.' Sonntag, 10. August

Thränen.
weine nicht um ein Verlornes Glück,
Wer weiß, schon morgen kehrt es dir

zurück;
weilte nicht um eilt verfehltes Ziel,

Es wechselt ja so leicht des Lebens Spiel.

Nur Eines gibt's, was wirklich traurig ist,
Und ach — dem Einen keilte Thräne fließt;
Nur Eines gibts, um das man weinen kann,
Doch Niemand denkt auf Erden wohl daran.

Wenn du zurückschaust in des Lebens Streit
Aus deines Daseins erste, stille Zeit,
Die einz'ge Zeit, wo du dir selbst gehört,
Wo fremde Geister dich noch nicht bethört,

Und plötzlich bringt der selbstvergeß'ne Blick
Dein Bild von damals wieder dir zurück,
Dein wahres Ich, wie sich's Natur gedacht,
Wie es zum Leben hoffnungsvoll erwacht.

Du schaust es all, und du erkennst es kaum,
Es scheint eilt Gruß aus einem Arühlingstraum;
Und dtl vergleichst, was war, was heut' du bist,
Was werden sollt' und nicht geworden ist — :

Dann weilte, trostlos wie an einem Grab,
D'rein man ein knospend Leben senkt hinab;
Mit Flammenschrift gräbt's in das yerz sich ein:
„Mein ganzes Leben sollt' ein and'res seilt."
Du aber weinst in lächerlichem Schmerz
Um alles Nicht'ge, eitles Menschenherz;
Du weinst nur nicht, im Zagen ohne Rast,
Um dtch, wenn du — dich selbst verloren hast.

«Aus: Neue Gedichte von Edits, Zalburg, Graz, Veàs-BàHandlung ,^-thria', 1,^9<>.") oc^ngs-^uch-

Ver Tropfen höhlt den Stein.
;s ist allgemein bekannt, daß kleine Einwirkungen,

ohne Unterlaß fortgesetzt, erstaunliche

Folgen erzielen. Auch das organische
Leben unseres Körpers beruht ans diesen

Einbußen zum nicht genügen Theil; man denke nur all die
MUllg, all die Hautthätigkeit, überhaupt an den

ganzen, so außerordentlich fein gegliederten und oft
sogar, z. B. bei schlechter Luftbeschaffenheit, also unter
erschwerenden Umständen, vor sich gehenden Stoffwechsel
durch Endosmose und Erosmose (Stoffanstansch durch
dünne Zwischenwände). In der Heilkunde war man
Volt Alters her bestrebt, durch kräftige Einwirkungen
(Medikamente, Salben, Btntentziehungen) rasch, ja
plötzlich den àankheitsvorgang abzubrechen oder auf
andere Bahnen zu lenken; dadurch wurde der Natur
ein schmerzlicher Zwang angethan, und wichtige
geheimnißvolle Lebensvorgänge wurden zum bleibenden

Nachtheil des Organismus unterbrochen. In
neuerer Zeit anerkennt man besser die wahre, tiefere
Bedeutung der Krankheitsprozesse und geht behutsam,
zum Theil auch geradezu verständnißvoll gegen
dieselben vor.

Die glänzendsten und dauerhaftesten
Erfolge aber scheinen nach meiner Erfahrung jene
Heilfaktoren zu sichern, welche die Natur in ihrem
stillen, unausgesetzten, leisen Walten nachzuahmen
trachten, indem sie stetig und mit unermüdlicher
Konsequenz fortgesetzt werden, bis der Erfolg
vollständig erreicht ist. Um nicht blos zu theoretisiren,
will ich diese bisher geillachten Hinweise einfach durch
zwei praktische Beispiele erläutern, für deren
Thatsächlichkeit ich tllll so mehr garantiren kann, als ich

sie selbst erlebt habe. — Im Jahr 1803 konsul-
tirte ich den Naturarzt Dr. Meinert in Dresden
bezüglich meiner stets kalten Füße, und einer sehr
lästigen, schon lange bestehenden Obstipation. Er
rieth mir für beide Uebel Wasserbehandlung an, mit
dem Bemerken, daß das Fußleiden wohl erst in
0 bis 12 lltld mehr Monaten überwunden werden
könne, indem die normale Blutzirkulation nur langsam

nach der so lange vernachlässigten Parthie
hingelenkt werden könne. Bezüglich der Hartteibigkeit
versprach er schnell Erleichterung, dauernde und
vollständige Herstellung der normalen, regen Thätigkeit

der Darmschleimhänte, aber auch erst nach
vielmonatlicher Fortsetzung des Verfahrens. Worin
bestand nun dieses Verfahren? Bezüglich des
Fußleidens in allnächtlichen feuchten Fnßwickeln und
bezüglich der Obstipation in täglich fünf kleinen
Klystieren aus frischem reinem Wasser. Die Fußwickel
mußten durch den Einfluß feuchter Wärme das Btut-
und Nervenleben in den Füßen belebeil; die kühlen
Klystiere bildeten für die Darmschleimhaut ein die
Reaktion sanft und oft anregendes Mittel, zugleich
auch durch Aufsaugung die Darmschleimhaut an¬

feuchtend und die Schleimabsondernng direkt
begünstigend. Was Dr. Meinert sagte, trat ein. Mit
pedantischer Pünktlichkeit führte ich die Anordnungen
durch. Nach zirka sechs Monaten gab ich die
Klystiere auf, und seither ist Obstipation etwas, was
bei mir nicht mehr vorkommt. Nach etwa 14
Monaten hörte ich mit den nächtlichen Fnßwickeln (zuerst
ein, später zwei Paar baumwollene Socken, bis an
den Fußknöchel hinaus naß, und ein Paar dicke,
wollene längere Strümpfe darüber) auf; und seither
sind habituell kalte Füße bei mir nie mehr

vorgekommen.

Im Jahre 1874 mußte ich nach einer
Lungenentzündung und beidseitiger Rippenfellentzündung,
der ich nach dem ärztlichen Ausspruch nur deshalb
nicht unterlag, weil ich, besonders bezüglich geistiger
Getränke, sehr mäßig lebte, eine Luftkur machen.
Ich ging nach Wiesen bei Davos, 4850' ü. M.,
noch kaum acht Tage von dem 11-wöchigen Krankenlager

erstanden. Ein Gang von 200 Metern
erschöpfte mich noch. Der Kurarzt, Dr. Süßkind von
Ulm, rieth mir: Tüchtig essen, mäßig trinken, lange
schlafen und viel Bewegung an frischer Luft, ohne
Überanstrengung. Ich befolgte buchstäblich diese

Anordnungen und theilte meinen Tag genau so ein,
um zwischen Bewegung, Ruhe und Mahlzeiten die

günstigste Abwechslung zu sichern; ja, um mich selbst

genau zu kontroliren, führte ich über Alles Buch.
Nun ging es vorwärts wie folgt: Früh 0 Uhr frische

Milch, im Bett genossen; 7 Uhr aufstehen; kurzer
Spaziergang, dann ausruhen; 7^2 oder 8 Uhr
Frühstück: Milchkaffee, sehr weiß, mit Brod, Butter
und Honig; dann Spaziergang, dann ausruhen;
dann Spaziergang und nochmals Ruhepause vor dem

Mittagessen; zu Mittag trank ich meistens Milch,
selten Wein; bezüglich der Speisen lebte ich wie
die Andern, obschon ich zu Hause schon damals die

fleischlose Kost führte. Nachmittags zuerst V2stün-
dige Ruhepause, dann bis Abendessen zwei Spaziergänge

und fernere zwei Ruhepausen ; nach dem Abendessen

nochmals nach ^ständiger Pause einen
Spaziergang und vor dem Zubettegehen noch ein wenig
gesellige Unterhaltung. Also täglich sechs Spazier-
gänge mit entsprechenden Ruhepausen im Hause, im
Wald, im Garten, nach Umständen und Bedürfniß.
Am erstell Tage dauerte jeder Spaziergang nur etwa

fünf Minuten; täglich wurden diese Gänge
ausgedehnter, so daß ich am ersten Tage 1/2 Stunde, am

zweiten Tage etwa 2/4 Stunden, am dritten Tage
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eine ©tunbe, eint inerten Sage 11/2 ©tuttbeit mar®

fd)irte. ®o oerläitgerte fid) bie Scmeguitg uttb oer=

füllte fid; bie fftupezcit in genau abgemcffencit Stufen.
Sein llnmetter, fein ©dpieegeftöbcr braute fjierin
eine Aeuberititg pcrbci. 5Surbe id) burcpitößt, fo
fleibete id) ntid; mit uitb rieb bett Sörper mit rauhem
Sitcp trotfcit, mie id; beim jebeit äRorgen beim Auf-
ftepctt bent ganzen Körper eine flüd)tige Abmafd)ttttg
aitgebeipen ließ. 9Aeprntafê faut id) tit ben gad,
brei biy nier SCRat int Sage bie Sleiber 51t mecpfclit.
©0 führte id) alfo bie Surregel mit unerbittlicher
©treitge burd). Sie flehten, aber bitrd; bef;arrtid;e
Aitpöufuitg fo ntädjtig mirfenbctt ©inmirfungcn fräf=
tiger Bungcntpätigfeit, reiner, ozonreicher Sergluft,
förperlicpcr Semegititg, oerbuttbeit mit zeitgemäßen
ïïîupepaufçtt, haben „beit ©teilt gehöhlt"! SRcine

gefcpmäcpten Hungen erholten fid) auffalleitb rafcp,
bie bie Atpntuitg beeitgenbe Verfdjmartuitg bc* Sruft=
felly rcforbirtc fid) zum großen Speile. SRad) vierzehn
îagcit befticg id) in 2V2 ©tuubcn bett 6200' popeit
Baitbpubcl, ttub in einem eiitftüitbigeit Dauerlauf
fehrte id) baüou gcrabe bei Seiten zuriid, um nticl) nor
bent SLRittageffeit itocl) untzuflcibett unb bon fepmeiß*

übcrgoffciteit Sörper troefen zu reiben, git bett fernem
14 Sagen meiner oicrmöcpigett Sur mit brciiitaligem
©d)iteefall unb gegen 20 regttcrifd;en naßfalten Sagen
ntad)te id) täglich 9Aärfd)C noit jufamiiteit 5 bty 8
©tuubeti, unb aly id) peintfeprte, erhärte mir ber

Surarzt, baß id) oerntöge meiner Separrlkpfeit eilten
gerabeztt erftaunlid)eit (Erfolg erzielt habe, mäprenb
bie meifteit Sitrgäfte mit iprent §attgc itacf; ©e=

felligfcit, Annepntlicpfeiten ltitb Vergnügungen fepr
geringe Wejultate atty biefent norzüglid)Cit Slinta
unb biefer reizenbcit ©egcitb zögen.

©y biirftc hieran» tnoßl and) tnieber ber ©d)luß
gezogen tuerbeit, baß cy tueitiger barauf anfontntt,
inöglichft nie! zu miffett, alè barauf, bay jenige,
m a y 11t a it al 3 richtig er fait ut hat, mit Se-
l)arr 1 ici)feit ltitb ©ebttlb auszuüben.

3u 1 in§ 3 WDpin ocr,
v4>tfcflc= unb Ch*sicf)uiiö§inftitut Speicher.

mi)ïhtc luuljin.
.Bitgeitblidtirbilb non B. IB al bent a r.

line bitntpfe, fepmere Suft perrfdjte iit bent

Raunte, ber bent Sftaitrcr Senzig uitb feiner
ganttlic zum ftäubigcu Aufenthalt bieute;
offenbar mar feit Sagen feilt gcitfterflügel

geöffnet luorbeit. ©y mar ja 20iitter, bie Wärme
bitrfte mau uiept etttloeichett laffeit uttb foitnte babei

nicht Aüdfkpt ltehntcit auf bie zarten pflanzen, betten

Suft uitb Bid)t ©oititeufcbeiit uttb Scbcitêobeitt mar.
Uitb bod) inußteit fie alley bicy entbehren, mettn bie
SOhitter fie itid;t ntituahin auf ihren täglichen Siegen

Zur Sleicpc, mo fie int ©ontntcr Wäfcpc aufhing int

Saglol)it, iut Winter aber fepr feiten, nur an ganz
fchöitett Sagen, beschäftigt mürbe.

Say Limmer lag ebener ©rbc itacl) einem fog.
Bicptpof, ber imit allen ©eiteit imit I)of)oit ÜJAictpS*

faferuett eiitgefd;loffeit mar, uitb hatte zmei fd;ntale,
itiebrige geitftcr in biefeit £mf, auf beut ber int §aitfe
mohueitbe Sränter noch Siften unb Saften aller Art
aufgeftapelt hatte, ganz unbefiintntcrt baritber, ob er

babitrd) bett ärmlichen Semopucrn Suft ltitb Bicpt
nahm ober nicht.

Sei Seitzigy oermißte ntan Scibey meitig. gut
Simmer mar ey ntoUig marnt, bie Sänfte bey

zubereiteten flAittagefjen» ntifd)teit fid; mit bent Sttitft
ber flehten Wäjcpe, bie bie grau ant Sorntittag
gemafd)eit hatte, aly bie Spüre f;aftig aufgeftoßen
mürbe uitb ein fleiner uitterfepter ?Aattu in bie

©tube taumelte.
Sie auf bent ©cpentel oor bent Sett fipenbc grau

fpraitg erfepredt empor, brüefte mit beut littfett Ann
einen fcplafeitbeit ©äitgüitg ait bie Sruft, mäpreitb
fie bie Vecpte auyftrecfte, um beit Särnteubcit am
Weitergehen zu oerhüten.

,,©ei ruhig, grip, ber Sub' ift gerabe cittgc-
fcplafett."

„Way jehert ntid) ber gaulpelz, foil in bie ©cpitle
gehen, battit oergeht ipttt bay Srattffeitt," polterte
Senzig ttttb ließ fiep auf bent ©tuple ttieber, baß

berfelbe itt allen gugett fraepte.

„Srittg mir maä zu effett, Seite, icp pab junger."
Sic grau erbleichte. Sa3 lepte (Selb patte fie

für SBebizitt ausgegeben, bie ber Arzt für ben fieben-
jäprigett gitttgen oerfcpriebeit patte, ber fiebernb int
Sette lag uttb nun, unfaitft aitfgemccft, mit attgfU
Oollctt Augen ben erzürnten Sater auftarrte.

„©aft nid)t gepört, Seite?"
„Socp, aber id) pab' nidjtS ntepr. ©ib mir ©elb,

batttt pol' id) Sier unb Srob."
„Bunt Senfe! ttoep einmal, mo paft Su bay

©elb pingebraept?"
„Sie SMebizin — ber Softor —"
Weiter faut bie grau uiept, beun in bemfelbett

Augeitblicf, ba fie bett ipr zugebauten gauftfcplag
ipreS äRanncS zu erpalten glaubte, öffnete fid) bie

Spüre uttb eine ältere Saute, non einer jüngern
gefolgt, trat über bie ©cpmelle.

©ine tiefe sJlötpe fd)oß iit bay blaffe ©efiept ber
jungen grau, ipre großen, non nielent Seib uttb
nielett Sprättett erzäplcnbett Augen richteten fiep attgft*
Ooll auf bie ©ingetreteitcit, aber fie mar itid)t im
©taube, eilt ©lieb zu rüprett, gefepmeige eilt Wifl=
fontnt zu bieten.

Senzig, bent cy iit ©egenmart ber Samen, bie

feine crpobeite gauft ttoep patten fepen föttiteit, uit^
gentütplid) mürbe, fdjob fiep piitter Seiben zur Spüre
piuairê. Wenn irgenb gentattb ipit zur Sentunft
bringen foititte, fo mar eS bie ehemalige §erritt
feiner grau, bie ftety Ooit ßeit zu Beit itacpzufcpeit
pflegte, ltantcntlidp feit baS epentaly fo lebeitSfrifcpe
©efiept ber Seite 001t Sag zu Sag blaffer uitb trau«
riger mürbe uitb ohne Worte eine ganze, trübe
Seibenêgcfcpicpte erzählte.

„Seite, ©ie pabeu fid) lange uiept bei uiiy fepeit
laffeit," begann bie alte Same, menbete fid) battu
Zu iprer Seglciteriit uitb fagte : „3Jlarianuc, ftoße
bay geitfter auf, itt biefer Suft faitit ja feilt ^eitfd)
atp iitcit."

Siey gefepap uitb mit gierigen Bügcit fog ber
fleiite ftranfe bie Suft ein, bie, menu fie and) itid)t
rein mar, fo bod) frifeper, fräftiger fdjieit, aly bie

bumpfe ©d;mi'tlc iit bent Bhunter.
„Sie Slinber marcit fraitf, grip ift cê nod)."
„DAacpt gpr ?Aaitit gpiteit oft folepe ©zeiteit?"
„Aeiit, nein, er ift nur gereizt, meit id) bie

tpeurc SDÏebizin bezahlte, unb battit ift bie Arbeit
palt int Winter fepr gering unb fo aitcp ber Ser=

bienft, aber bay Sebeit fo tpener. "
//gu, ja, aber gepeiratet mußte feilt, Seite, ba

palf fein Burebeit, feilte Sorftelluitg, itocp zu martett,
bi§ bay ©rfparte größer gemorbeit Semapre, „grau"
Zu peißeit, mar fo Oerlocfeitb, „uidptmepr bieiteit" zu
müffeit, gar zu Ocrfüprcrifcp."

Sie junge grau iticfte mit beut Sopfe.
„Uitb ici) patt' e§ fo gut bei gpneit," flüfterte

fie leife, beitttocp marb fie oerftaubeit.
„Aber tropbem itid;t zttfriebett."
,,©y ift mapr, ttitb icp pabe oft barüber ttacp=

gebad)t, meint cy fttapp bei tnty perging, mie frop
mir mären, meint mir hätten, maS id) bort im lieber-
mutp, int $ocpmutp oerfepmäpt. gep bin beftraft
bafitr."

Sie junge Sante, bie ftißfd)meigenb bent fiebern-
ben ft'iitbe falte ©ontpreffeit gemaept patte, trat ttitit
ltäper heran uitb fagte:

„SRöcpteit ©ie bay fritpere Beben mit beut jepigen

gerne oertaufd)cit, Seite?"
©iit ©trap! ber Hoffnung brad) auè beit bttnflen

Augen, cy mar, alê mode fie mit greubeit zuftintmen,
ba regte fid) ber ©äitgliitg auf bent Amte uitb lallte.
Senfelben feft ait fiep brüdettb, hob fie mit plöp-
licpent ©tttfdpluß bett Stopf uttb fap teueptenben Stiefel
Ztt ber gragettbeit piitüber.

„Weittt i(p babei itteiitcit SJlann, meine Stinber

entbeprett foïlte, nie uttb ltimnter! 9Aag mir bort
SRitpe unb Sepaglidpfcit mittfett, meiner feine Sorgen
marten, pier ift mein Jpeint; mein SAattn, meine
ffiiuber fiitb mir alle£. Aeiit, nein, id) ntöcptc itiipt
taitfcpeit, itid)t rüdgäitgig ntad)eit, maè gefepepett!"

„Say pabe id) Oott gptten ermartet, Seite, fo

nur fpriept citt braüe§ Weib, eine treue 3Autter.
Sontntett ©ie morgen zu utir, mit §ilfc itteiiteè
©atteu mirb c3 mir gelingen, gpr Sooy etmaê

fremtblid)cr zu geftaltcn."

Sie Samen gingen, grau Seite ftanb ttod; lange
ait bemfelbett glecf unb ftarrtc bie- Spüre ait, bie
pinter ipttett zugefallen mar.

„aWuttcrlc!"
Wie ein §attcp burtipzitterte ber. Stuf baê Simmer.

9Ait einem Stud f^iittelte grau Seite bie ©rftarrung
ab, ftürzte ju beut Sager, legte baè «Stleiue barauf
unbumfcplang beibe Äinber mit ipren Armen, mäprenb
fie in ©(plucpzen au^braep.

Alê fie fid) berupigt patte uttb fid) mieber erpob,
ftanb ipr SAattn pinter ipr, ftredte ipr ocrlegett bie

§attb pitt unb meinte mit gutmütpigem Säcpclit :

„Wollen mir ttity mieber oertragen?"
Uitb fo gefepap cy — biè er baè näcpfte 3Ral

ben abgefdploffeitcn Vertrag mieber braep.

Bxtc ïier Eivd|c.
(5ine ttortvegifcfye ©vaci^liuifl. Sfutorifirte llcßcric^img bon ©. 9îotl).

raußeit mar ©onitenfcpeiit, fontiuerlicpey ©riin
überalt ttnb ©ommerleben, mie ey nur ait
einem gunitag fein faitit, ltitb zmar ant
©traitbe beè ©örfjorb. Sott ben ftirfep-

bäitmen riefelte lieblidp bufteitbeS Weiß perab, ©taare
flöteten itt beit popen, blittpeitpraugettbeu Butcigeit,
Cy mar mopl ein Sanflicb au ben Herrgott für
©oniteitfd)eiit ttitb ©lüd; fie jubelten uitb mürben
feitiey Sobgefaitgey nimmer ntitbe.

©y mar itocp friip ant SAorgeit. Sie ©räfer
erglänzten iit perlenflarem Span, bie gelbblunten
ftauben int fcpntudefteu ©onntagègemattb, Sieiteit
fummten, ttitb bie fröplid;e Serd)C ftieg piitauf in
bie flare Suft zu fdjmiitbelnbcr §öpe, al§ mollte
fie mit einem 9Aale mitten pineiit fliegen iit beit
blauen £>intmel, bann pielt fie plöplid) iitite ttitb
jubelte Ooit allem, may ipr fleiueê $erz 001t ©eligfeit
fäffen foititte. And) fie mar glüdlid), ba unten zmifepett
beut braunen §aibefraitt patte fie im meidjeit SAooê

all ipre Sebeityfrettbe geborgen, ba lagen im marntett
Aeft ipre fünf fleiiten, gelbfcpnäbcligen, flaumgeflei-
beten gungett, bie ttoep nid)ty Oott Uitglüd mußten,
ttitb bcèpalb priey fie fo laut beit ©cpöpfer au beut

frifepett, foitttigeit ©oitittagêntorgeit.
Aber britt in bey fJSrebigerê ©tube fap e£

traurig ait§, ba lag ©igrib, bie einzige Socpter,
bleid) uttb fraitf; fie, bie foitft fo lieblidp, fo forg-
(oè unb fröpliep mar, bie ©oitnenfcpcin uitb ©litcf
braepte, mopitt fie faut, ber oergötterte Siebling ber
Armen be§ ganzen fiird)fpiely, fie lag nun fepmaep

unb eleitb ba, fcpoit feit ad)t Wo^eit, unb matt fpraep
mit meitig Buoerficpt, ob mopl nodp Hoffnung feitt
mürbe ; ber alte Softor patte beforgitißooll bett Sopf
gefcpüttelt bei feinem lepten Sefttcpe.

©ie foHte int §erbft §ocpzeit palten, pieß ey,
mit bent madercit 9Walcr, ber int oergaitgeiteit ©ontntcr
auf beut fpfarrpof gemefett mar, uttb bie ztuei jungen
Sente patten eittaitber fo uitenblicp lieb, ©r mar
ttutt in gtalieit, in beut fdpöttcit SRoitt, fein 9fttpm
mar 001t ber Sünftlerftabt biy itt bie §eimat ge=

bruitgen, ttub zum §erbft foHte er zurüdfommen
uitb bey s45rebigery Socpter peimfüprcit, aber ey

mareit fcpled)te Aityfid)ten auf ipre §od)zeit.
©y mar ttod; friip ant SÀorgeit ; fie patte baè

genfter itacp bent ©arten pittattê öffnen laffen, um
attip etmaê Ooit beut ©lüd ba braußen zu genießen.

Sie frifepe SKorgenluft ftrömte pereilt, mie füplettb
uttb liitberitb für ipre Sruft. Sa mürbe ipr fo
feltfant zu SUlittpe, ba fant ein ttitbef^reiblicpey ®e=

fühl bey ©liicfeè uttb ber greube über fie.
©ie pielt etmay iit ipreit meißelt §äitben, fie

fap mit freubeftraplenben Augen barauf unb bebedte

e§ mit peißeit Hüffen, e§ bot ipr ©rquidttng, bettn

eê mar eilt Srief Oon ipnt.
@r f^rieb fo tröftlidp, jebe B^i^e atpmete freit-

bige Hoffnung any unb unbegrenzte^ Vertrauen auf
bay ©lüd, ba3 fie mit iptn tpeilcn foïlte. „9Aeiit
einziger fRicparb," flüfterte fie, „au Seiner Seite muß
e3 leidjt feitt, bnr^ê Beben zu gepett."

©ie ttapm bie zarte Slume, bie er ipr im Sriefe
gefdpidt patte, unb ta3 meiter.

„SiefeSlutttc," feprieb er, „pflüdte i(p auf gtalieit^
Sobett, unter beê Sitbeity ftrapïenbem Çimntef, fie

mar lieblicp itttb feilt, perr lid) ttub fcpön mie Su,
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eine Stunde, am vierten Tage W/2 Stunden mar-
schirte. So verlängerte sich die Bewegung und
verkürzte sich die Ruhezeit in genau abgemessenen Stufen.
Kein Unwetter, kein Schneegestöber brachte hierin
eine Aenderung herbei. Wurde ich durchnäßt, so

kleidete ich mich um und rieb den Körper mit rauhem
Tuch trocken, wie ich denn jeden Morgen beim
Aufstehen dem ganzen Körper eine flüchtige Abwaschung
angedeihen ließ. Mehrmals kam ich in den Fall,
drei bis vier Mal im Tage die Kleider zu wechseln.
So führte ich also die Kurregel mit unerbittlicher
Strenge durch. Die kleinen, aber durch beharrliche
Anhäufung so mächtig wirkenden Einwirkungen
kräftiger Lnngenthätigkeit, reiner, ozonreicher Bergluft,
körperlicher Bewegung, verbunden mit zeitgemäßen
Ruhepausen, haben „den Stein gehöhlt"! Meine
geschwächten Lungen erholten sich auffallend rasch,
die die Athmnng beengende Berschwartung des Brustfells

resorbirte sich zum großen Theile. Nach vierzehn
Tagen bestieg ich in 2V2 Stunden den 620(L hohen
Landhnbel, und in einem einstündigen Dauerlauf
kehrte ich davon gerade bei Zeiten zurück, um mich vor
dem Mittagessen noch umzukleiden und den schweiß-
übergossenen Körper trocken zu reiben. In den fernern
14 Tagen meiner vierwöchigen Kur mit dreimaligem
Schneefall und gegen 20 regnerischen naßkalten Tagen
machte ich täglich Märsche von zusammen 5 bis 8
Stunden, und als ich heimkehrte, erklärte mir der

Knrarzt, daß ich vermöge meiner Beharrlichkeit eitlen
geradezu erstaunlichen Erfolg erzielt habe, während
die meisten Kurgäste mit ihrem Hange nach
Geselligkeit, Annehmlichkeiten und Vergnügungen sehr
geringe Resultate aus diesem vorzüglichen Klima
und dieser reizenden Gegend zögen.

Es dürfte hieraus wohl auch wieder der Schluß
gezogen werden, daß es weniger darauf ankommt,
möglichst viel zu wissen, als darauf, dasjenige,
to a s man als richtig erkannt hat, mit
Beharrlichkeit und Geduld auszuüben.

Iulin s Z uvPin 9 cr,
Pflege- und ErzieliimMnsütut Speicher.

Die einstige Küchin.
Rngenblirüsbild voll H. Waldemar.

stne dumpfe, schwere Luft herrschte in dem

Raume, der dem Maurer Benzig und seiner
Familie zum ständigen Aufenthalt diente:
offenbar war seit Tagen kein Fensterflügel

geöffnet worden. Es war ja Winter, die Wärme
dürfte man nicht entweichen lassen und konnte dabei

nicht Rücksicht nehmen ans die zarten Pflanzen, denen

Lust und Licht Sonnenschein und Lebensodem war.
Und doch mußten sie alles dies entbehren, wenn die

Mutter sie nicht mitnahm auf ihren täglichen Wegen

zur Bleiche, wo sie im Sommer Wäsche aufhing im

Taglohn, im Winter aber sehr selten, nur an ganz
schönen Tagen, beschäftigt wurde.

Das Zimmer lag ebener Erde nach ei nein sog.

Lichthof, der von allen Seiten von hohen
Miethskasernen eingeschlossen war, und hatte zwei schmale,

niedrige Fenster in diesen Hof, auf dem der im Hause
wohnende Krämer noch Kisten und Kasten aller Art
aufgestapelt hatte, ganz unbekümmert darüber, ob er

dadurch den ärmlichen Bewohnern Luft und Licht
nahm oder nicht.

Bei Benzigs vermißte man Beides wenig. Im
Zimmer war es mollig warm, die Dünste des
zubereiteten Mittagessens mischten sich mit dem Dunst
der kleinen Wäsche, die die Frau am Bormittag
gewaschen hatte, als die Thüre hastig anfgestoßen
wurde und ein kleiner untersetzter Mann in die

Stube taumelte.
Die auf dem Schemel vor dem Bett sitzende Frau

sprang erschreckt empor, drückte mit dem linken Arm
eineil schlafenden Säugling an die Brust, während
sie die Rechte ausstreckte, um den Lärmenden am
Weitergehen zu verhüten.

„Sei ruhig, Fritz, der Bub' ist gerade
eingeschlafen."

„Was schert mich der Faulpelz, soll in die Schule
gehen, dann vergeht ihm das Kranksein," polterte
Benzig und ließ sich alls dem Stuhle nieder, daß
derselbe in alleil Fugen krachte.

„Bring mir was zu essen, Lene, ich hab Hunger."
Die Frau erbleichte. Das letzte Geld hatte sie

für Medizin ausgegeben, die der Arzt für den
siebenjährigen Jungen verschrieben hatte, der fiebernd im
Bette lag und nun, unsanft aufgeweckt, mit
angstvollen Angelt den erzürnten Bater anstarrte.

„Hast nicht gehört, Lene?"
„Doch, aber ich hab' nichts mehr. Gib mir Geld,

dann hol' ich Bier und Brod."
„Zum Teufel noch einmal, wo hast Du das

Geld hingebracht?"
„Die Medizin — der Doktor —"
Weiter kam die Frau nicht, denn in demselben

Augenblick, da sie den ihr zugedachten Faustschlag
ihres Mannes zu erhalten glaubte, öffnete sich die

Thüre und eine ältere Dame, von einer jüngern
gefolgt, trat über die Schwelle.

Eine tiefe Nöthe schoß in das blasse Gesicht der
jungen Frau, ihre großen, von vielem Leid und
vielen Thränen erzählenden Augen richteten sich angstvoll

auf die Eingetretenen, aber sie war nicht im
Stande, ein Glied zu rühren, geschweige ein
Willkomm zu bieten.

Benzig, dem es in Gegenwart der Damen, die

seine erhobene Faust noch hatten sehen können,
ungemüthlich wurde, schob sich hinter Beiden zur Thüre
hinaus. Wenn irgend Jemand ihn zur Vernunft
bringen konnte, so war es die ehemalige Herrin
seiner Frau, die stets von Zeit zu Zeit nachzusehen

pflegte, namentlich seit das ehemals so lebensfrische
Gesicht der Lene von Tag zu Tag blasser und trauriger

wurde und ohne Worte eine ganze, trübe
Leidensgeschichte erzählte.

„Lene, Sie haben sich lange nicht bei uns sehen

lassen," begann die alte Dame, wendete sich dann

zu ihrer Begleiterin und sagte: „Marianne, stoße

das Fenster auf, in dieser Luft kann ja kein Mensch
athmen."

Dies geschah und mit gierigen Zügen sog der
kleine Kranke die Luft ein, die, wenn sie auch nicht
rein war, so doch frischer, kräftiger schien, als die

dumpfe Schwüle in dem Zimmer.
„Die Kinder waren krank, Fritz ist es noch."
„Macht Ihr Mann Ihnen oft solche Szenen?"
„Nein, nein, er ist nur gereizt, weil ich die

theure Medizin bezahlte, und dann ist die Arbeit
halt im Winter sehr gering und so auch der
Verdienst, aber das Leben so theuer."

„Ja, ja, aber geheiratet mußte sein, Lene, da

half kein Zureden, keine Vorstellung, noch zu warten,
bis das Ersparte größer geworden! Bewahre, „Frau"
zu heißen, war so verlockend, „nicht mehr dienen" zu
müssen, gar zu verführerisch."

Die junge Frau nickte mit dem Kopfe.
„Und ich hatt' es so gut bei Ihnen," flüsterte

sie leise, dennoch ward sie verstanden.

„Aber trotzdem nicht zufrieden."
„Es ist wahr, und ich habe oft darüber

nachgedacht, wenn es knapp bei uns herging, wie froh
wir wären, wenn Nur hätten, was ich dort im Uebermuth,

im Hochmuth verschmäht. Ich bin bestraft

dafür."
Die junge Dame, die stillschweigend dem fiebernden

Kinde kalte Eompressen gemacht hatte, trat nun
näher heran und sagte:

„Möchten Sie das frühere Leben mit dem jetzigen

gerne vertauschen, Lene?"
Ein Strahl der Hoffnung brach aus den dunklen

Augen, es war, als wolle sie mit Freuden zustimmen,
da regte sich der Säugling auf dem Arme und lallte.
Denselben fest an sich drückend, hob sie mit
plötzlichem Entschluß den Kopf und sah leuchtenden Blickes

zu der Fragenden hinüber.
„Wenn ich dabei meinen Mann, meine Kinder

entbehren sollte, nie und nimmer! Mag mir dort
Ruhe und Behaglichkeit winken, meiner keine Sorgen
warten, hier ist mein Heim: mein Mann, meine

Kinder sind mir alles. Nein, nein, ich möchte nicht
tauschen, nicht rückgängig machen, was geschehen!"

„Das habe ich von Ihnen erwartet, Lene, so

nur spricht ein braves Weib, eine treue Mutter.
Kommen Sie morgen zu mir, mit Hilfe meines
Gatten wird es mir gelingen, Ihr Loos etwas

freundlicher zu gestalten."

Die Damen gingen. Frau Lene stand noch lange
an demselben Fleck und starrte die- Thüre an, die
hinter ihnen zugefallen war.

„Mutterle!"
Wie ein Hauch durchzitterte der Ruf das Zimmer.

Mit einem Ruck schüttelte Frau Lene die Erstarrung
ab, stürzte zu dem Lager, legte das Kleine darauf
und umschlang beide Kinder mit ihren Armen, während
sie in Schluchzen ausbrach.

Als sie sich beruhigt hatte und sich wieder erhob,
stand ihr Mann hinter ihr, streckte ihr verlegen die

Hand hill und meinte mit gutmüthigem Lächeln:
„Wollen wir uns wieder vertragen?"
Und so geschah es — bis er das nächste Mal

den abgeschlossenen Vertrag wieder brach.

Vor der Kirche.
Eine norwegische Erzählung. Autorisirte Nebcrsetzung von E. Noth.

rauhen war Sonnenschein, sommerliches Grün
überall und Sommerleben, wie es nur an
einem Junitag sein kann, und zwar am
Strande des Sörfjord. Von den

Kirschbäumen rieselte lieblich duftendes Weiß herab, Staare
flöteten in den hohen, blüthenprangenden Zweigen,
es war wohl ein Danklied an den Herrgott für
Sonnenschein und Glück; sie jubelten und wurden
seines Lobgesanges nimmer müde.

Es war noch früh am Morgen. Die Gräser
erglänzten in perlenklarem Thau, die Feldblumen
standen im schmuckesten Sonntagsgewand, Bienen
summten, und die fröhliche Lerche stieg hinauf in
die klare Luft zu schwindelnder Höhe, als wollte
sie mit einem Male mitten hinein fliegen in den

blauen Himmel, dann hielt sie plötzlich inne und
jubelte von allem, was ihr kleines Herz von Seligkeit
fassen konnte. Auch sie war glücklich, da unten zwischen
dem braunen Haidekrant hatte sie im weichen Moos
all ihre Lebensfrende geborgen, da lagen im warmen
Nest ihre fünf kleinen, gelbschnäbeligen, flaumgekleideten

Jungen, die noch nichts von Unglück wußten,
und deshalb pries sie so laut den Schöpfer an dem

frischen, sonnigen Sonntagsmorgen.
Aber drin in des Predigers Stube sah es

traurig aus, da lag Sigrid, die einzige Tochter,
bleich und krank; sie, die sonst so lieblich, so sorglos

und fröhlich war, die Sonnenschein und Glück

brachte, wohin sie kam, der vergötterte Liebling der
Armen des ganzen Kirchspiels, sie lag nun schwach

und elend da, scholl seit acht Wochen, und man sprach

mit wenig Zuversicht, ob wohl noch Hoffnung sein

würde; der alte Doktor hatte besorgnißvoll den Kopf
geschüttelt bei seinem letzten Besuche.

Sie sollte im Herbst Hochzeit halten, hieß es,
mit dem wackeren Maler, der im vergangenen Sommer
auf dem Pfarrhof gewesen war, und die zwei jungen
Leute hatten einander so unendlich lieb. Er war
nun in Italien, in dem schönen Rom, sein Ruhm
war von der Künstlerstadt bis in die Heimat
gedrungen, und zum Herbst sollte er zurückkommen
und des Predigers Tochter heimführen, aber es

waren schlechte Aussichten auf ihre Hochzeit.
Es war noch früh am Morgen; sie hatte das

Fenster nach dem Garten hinaus öffnen lassen, um
auch etwas von dem Glück da draußen zu genießen.

Die frische Morgenluft strömte herein, wie kühlend
und lindernd für ihre Brust. Da wurde ihr so

seltsam zu Muthe, da kam ein unbeschreibliches
Gefühl des Glückes und der Freude über sie.

Sie hielt etwas in ihren weißen Händen, sie

sah mit freudestrahlenden Augen darauf und bedeckte

es mit heißen Küssen, es bot ihr Erquickung, denn

es war ein Brief von ihm.
Er schrieb so tröstlich, jede Zeile athmete freudige

Hoffnung alls und unbegrenztes Vertrauen auf
das Glück, das sie mit ihm theilen sollte. „Mein
einziger Richard," flüsterte sie, „an Deiner Seite muß
es leicht sein, durchs Leben zu gehen."

Sie nahm die zarte Blume, die er ihr im Briefe
geschickt hatte, und las weiter.

„DieseBlume," schrieb er, „pflückte ich auf Italiens
Boden, unter des Südens strahlendem Himmel, sie

war lieblich und fein, herrlich und schön wie Du,
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ba brad) id) fie ab für Sief); ed ftanb nod) erne

bnucben, bie behalte id) feibft, id) fiiffe fte taglic^

unb bin im ©eifte bei Sir ; uerttmfjre biefc SStnme,

meine tfjeure Sigrib, nnb gebcnfe meiner, wenn Su

fie anfiel;ft."
,,Ta» Wilt id; tÇun, ja, ba» Will icg," îûi]te )ic

fur fid); „fie foil an meiner 99rnft rugen, biê td)

meinen 9ücgarb miebevfefje. "

Sie fat) fo glitdlid; an» nnb laS wieber. „g")
bin nun balb mit bem äftabomtenbilbe fertig/' fd;neb

er, „uub l)abc fdgon ciit gogeS ©ebot baraitf erhalten,

cS fiitb fo reine, ettgelgleicge Büge, wait; nim,

es ift Teilt Slbbilb, Tu bift'S, bie id; malte, Tente

Büge waren bie cbelften, bie id) je gefuubeu I;abe,

unb Tu fommft nimmer aus meinem Jpersen, barum

murbe baS »ilb fo fcgött ; wenn eS fertig fein mirb,

bann fontme id; I;eim unb I;oIe Sid;, meine traute

©igrib, bann foil bie Meine fmtublicge Sirdge ba=

gci'ut am ©örfjorb für jwei ©Iiidlid;c läuten, unb

Teilt alter lieber ©atcv foil uitS Oereinigen unb

fegneu für baS Seben. ©Sie fegött mirb eS bann

fein, unb id; merbe Tid; fo gefunb unb fvöglid;

Wiebcrfctjcit mie bamal», mo id; Tieg bertieg.
_

Tiefe
Hoffnung, meine einzige ©igrib, berleige Tir ©e*

funbgeii uub iîraft, uub ber AUimicgtige mirb feineu

Segen baju geben, bag unfer SebeuSlauf im ®in*

flaug ftegt mit unferer mäd;tigen Oiebe."

Sie lehnte fid; pwM unb atgmete tief, bie

bunMcn Augen fdjloffeu fid; unter ben fcgwavseu

fflrauen, ba» botte §aar mar surüdgeftric^eu aus
ber meinen I;oI;en Stint, uub um ben feinen äRttnb

lag ein fei ige» Sädgetn.

Tie Tgiire öffnete fid; fachte unb ber alte s©ve*

biger trat oorfid;tig an baS ©ett; fie feglug bie

kugelt auf unb fat; ign glücflid; läegelttb ait. „sDMv

ift fo moI;(, SBatcr, fo mot;!," fpraeg fie leifc, „uub
unit fügte id;, bag e» beffer mirb."

Ter Alte fal; geflimmert auf fie. „Tu bift fo

muitberlid;, mein ®tttb, icg gäbe Tid; nie fo gefegett,
Tei'ite Singen funfein, ma» ift Tir?"

(Sr fegte fieg auf bett ©ettranb unb nagnt igre
beibeit Jpänbc itt bie feinen. „äRir ift fo mögt,
©ater," flüfterte fie, „nun mill id) gefunb merben
ttttb auf meinen Sfticgarb marten, er fod niegt fegett,
ma» id; gelitten gäbe, mie glüdlicg modelt mir fein ;

lie» feinen ©rief, lie» ign für ntidg, jebe Seile bringt
mir Troft unb ©rquitfung."

Ter alte Sßrebiger nagnt bett ©rief uitb la» ign
für fie an bent füllen, friebtiegeu Sonntagêmorgen ;

eine Tgrätte rollte über feilte ©Sauge, bann faltete
er bie §ättbe uttb fag lauge ftuntm.

Sie fegiett 31t fcglummertt, bie ©turne lag auf
igrer ©ruft, uub c» mar eilte foldje greube über fie
gefomtuen, bag bent Sitten gaits eigen 31t SRutge
würbe ; er fügte fie auf bie Stint unb ftrid; 3ärtlicg
igr $aar, inbent er gammelte: „SDtott ®inb, mein
arnteS SHnb!"

Sie öffnete bie Singen. „Sater!" flitfterte fie.
®r beugte fieg 31t igr nieber. „Tauf für ade £ärt*
liegfeit bie neuu3cgu Sagte, Tauf für alle Siebe,
es ift fo fegmer, bon Tir 3U fd;eiben unb bon jebent
Orte gier, ait ben fid; fo liebe ©rintteritttgett gefteit ;
aber nun foinmt mein Sfticgarb, mein Beliebter ; nun
merbe id) mit igm bor bett Altar treten. — ©Seine
niegt, mein Sater, bie SMutter ift aud; mit, unb baS
ift atteê fo ft^ön ; eS läutet fo feierlid; in ber lieben
alten ®ircge, eS läutet 31t meinem §ocgseitSfeft, bie
Töne flingen fo gell bureg bie flare Suft. — Sater,
Tu barfft niegt meinen, Tu felbft fpricgft ja ben

— ^ie fag igm tief ins Stuge.
„Tauf, Tauf für alles Bute — uitb lebe mögt!"

TaS mübe «paupt fiel jurüd auf bie ffiiffen,
fte mar tobt. '

Ter egrmürbige ©rebiger blieb figen unb ftarrte
lange bor fid; gin, ogne ein ©Sort 31t fpreegen.
mar bor ber Stürze, ©ogelfang unb ©lumenbuft
brangen gercin burcgS offene genfter bis an ber
gungfrau Tobtenbett. — „Ter §err gat'S gegeben,
ber §err gat'S genommen, ber Sftarne beê §errn fei
Gelobt!" ftammette er, bann riegtete er fid; laugfam
empor unb berfeglog baâ genfter.

marett ©Sorte attê marment §er3en, bie man
Î!!. cbieLem ^a9e *)örte itt ber fleinen Sircge am
©orfjorb.

Taë jüregerifege Dbergericgt gat iüngft ent=
fegieben, bag gu einer ©erurtgeilung tnegen gröblid)er
Verlegung ber ©Iternpflicgten niegt ber Umftanb notgtoem
big fei, bag ber Slngeflagte pofitiüe ipanblungen ober
Unterlaffungen begangen gäbe, burd; melcge bie fttnber
an Seib ober ©efunbgeit gefdgäbigt roorben finb, fonbern
e3 genüge im Sinne biefeè Mrtiïetè bereite, wenn ber
Slngeflagte §anbtungen ober Unterlaffungen begangen gat,
au§ welcgen 3ur ©oibens gerborgegt, bag er ber Sorge
feiner Äinber tebig bleiben wolle, 3. ©. wenn ein ©ater
burcgbreitnt, ogne für bie fôinber 31t forgeit.

* **
Tie Tr infer geil ft ätte (Sllifon im Danton

Süricg ntug, um bem beftegenbeit ©.'biirfnifje genügen 31t
fönnen, bereite oergrögert werben.

** *
gn ©riens (©enter Oberlanb) lieg eine Sîinbermagb

nacgläffigerweife bett ^tinberwageit mit bent bariit befittb*
liegen fiebett Monate alten Knaben igrer ^errfegaft an
fteiler Stelle unbewadgt ftegen; ber ©Sagen gerietg in ©e^
wegung unb fünfte über eine ungcfägr 2 Steter goge
SDÎauer auf baê Seeufer, wobei ba$ .finb folege ©erleg*
ungett am fopfe erlitt, bag e§ naeg 5 Stunben ftarb.

** *
Unter ber Seitung bon grau fal e 11 bacg-Sd; röter

fattb in ber Spinnerei an ber Sorse iit ©aar ein ©rioat*
fur§ iit wetblidgcn ^aitbarbeiten ftatt. ©Sägreub ber Taucr
bon fiebeit ©Socgen betgeiligteit fieg 125 Arbeiterinnen ber
gabrif an bem furfe.

** *
Ta§ „Sübw. ©olfêblatt" ergielt gr. 1000 31t einem

goitb für bie Unterbringung bcrwagrloStrr finber.
** *

©ine beutfege poftalifcge Neuerung fi ab bie un if or*
mir ten ©eanttiitnen ber ©oft, be§ Telepgon* uttb
Telegrapgeitbienfte». Tie Tarnen ergalten poftblaufarbene
Scgogtaillen aitö Trifotftoff, mit ben bei ben mäitnlicgen
©eamten gültigen orangefarbigen fragen unb Slitffcglägcn
nebft blanfen fnöpfen, bie fie int Tienft 31t trägen gaben,
gitr bie fleiberröcfe bagegett beftegt feine ©orfegrift.

gn ©eterlingen gat fteg ein fomite bon 20 Tarnen
gebilbet, welege ben Slrbeitèlegrerinnen iit ber ©rtgeilung
beg Unterrichte begülflidj finb. (Sine ©ntlaftung biefer Slrt
wäre äffen Slrbeitêlegreriuneu wogl sn gönnen. (£0 wäre
bteê aueg ein unfeglbareg 9Kittel, um ber befferen ©Sür=

bigitttg ber aufreibenben Segrlgätigfeit ©agn 3U brecgeit.

gn ber ©Siener ©orftabt ©hieben befinbet fieg ein
$au§, wel^eê 13 §öfc, 13 Treppen unb 1500 Sintnter
entgalt. ($» begerbergt 2112 ©erfotten aller klaffen. (Sin
befottberer ©riefträger gat ben Tienft in biefent §aufe
31t berfegett unb auf ben ©riefen ift bie genaue Slbreffe
mit ©or- unb Sunamen, Kummer be§ ©ofeö, ber Treppe
unb ber ©Sognung mtuntgäitglicg notgwettbig.

ftu^TninimuminmTinnim'iniHnnîîi'i'm'i'nnuiHii'nn'm'i'iHimniuii'iinnmiin

©ine cinfad)e S(rt, bie g or eilen 31t focgeit,
ift, fie iit Salswajfer mit etma§ ©utter, ©eterfilien unb
einer mit gwei Sieifen befteeften Swiebel fieben 3U laffen.
SJian gibt fie, mit etwa§ ©rüge übergoffen, mit frifeger
©utter ober ©ffig unb Oel 31t Tifcg.

** *
Sdjmorbraten. ©iit guteê Sd)Wan3ftücf wirb

geflopft, mit reinem Tttcge abgetupft unb gefpidt. 1/4 ©fb.
Sped wirb in einem Siapf mit 3 Sielfett, 4 ganzen ©feffer*
förnern, ©aftlifum, Tgimian, Tragon, unb 2 fein gewiegten
Swiebeln 31t einem ©rônte berntif^t; bamit beftreiegt man
einen Topf ober eine ©afferole, in welcge ba3 gletfcg nur
fnapp gineingegt, unb lägt barin ba§ borbereitete, mit Sals
eingeriebene gleifcg feft sugebeeft bämpfen. ©Senn eö etwaê
gebräunt ift, giegt man naeg unb nad; einige Söffel gleifcg=
brüge ober mit gleifcgeçtraft berrûgrteè fochenbeS ©Saffer
baran unb lägt auf gelinbem geuer weieg bämpfen. ©or*
giiglicg wirb baâ gletfcg, wenn e§ x/2 Stunbe auf bem
geuer angebämpft, 3 Stunben im Selbftfocger gar ge*
bämpft wirb.

*
* *

©olenta mit £)bft. gtalieuifcger SJiaiê wirb in
leicgt gefalsenem focgenbem ©Saffer 3U einem fteifen ©rei
geriigrt, auf einen ^ol§tetler geftiirst, bort glatt auêge*
ftriegert, unb wenn bie SJiaffe fait geworben, in ©Sttrfel
gefdjnitten. ©ine beliebige Sorte Obft, entfteint ober eut*
fernt, gibt man mit gezogenem 3"der, Büronenfcgalen,
geftogenem 3iwmt unb ©ewürsttelfen iit eine ©afferole,
lägt lU Stunbe bünften, gibt guten ©Seigwein basn, legt

bie ©olentawiirfel bei uttb lägt baê ©anse nod) etwa
fünf Minuten lang focgen. Auf einer Sdpi ffel sum Sluf*
tragen georbnet, beftreut man baè ©eriegt itocg leicht mit
3uder uttb fleingefdjnittenen 50îanbeltt uitb gibt e» geig
SU Tifcg.

* * *
©ebämpfte ©urfen. SOÎanfegältbie ©urfen, nimmt

bie ®erne mit einem filbernen Söffel auö, fegneibet bie
gritdjt tu Segeiben ober länglicge Stüde, bratet fte in
©utter bränttlid), übergiegt fte mit guter gleifdjbri'tge,
würgt fie mit ©feffer unb Sals, bämpft fie meid) unb
fügt bor bent Anrichten einen Tgeelöffei boll geflogenen
Suder unb einen ©glöffel ©Seinejfig basu. ©Senn man e§

liebt, fann man fleitte ober grob gefegnittene Broü&eln in
ber ©utter mitbämpfett unb bie Sauce mit einem ©igelb
binben.

** *
©efter ©erfcglng für ©inntaeggläfer. Tie

©läfer, barin bie grüegte im ©Safferbabe gefoegt würben,
werben bcntfelbeit focgenbgeig entnommen, ber äugere
9îattb ber ©läfer mit flüffigetn arabifegem ©itmnti be*
ftriegen unb fofort mit in ©Saffer ermeiegtem unb abge*
trodnetem ©erganteittpapier berbunben. Sobalb bie glafege
erfaltet uitb ba$ ©apicr troefen geworben ift, wirb bieîeè
leptere ebenfalls mit ©untmi beftriegen unb swar megr*
mais in Swifcgenräumen, bi§ ftd) ein bollftänbiger ©ummi*
übersug gebilbet gat. — Tttrcg biefen einfad)ett, für jebeê
©efäg paffenben luftbicgteit ©erfcglng ergält fieg baê ©in*
gentaegte borsüglicg.

** *
Simonabettpulber. günf ©rantnt Bü^nenfänre

werben mit 150 ©rantnt geftogenem Bttder innig gemifegt
uitb ber Wifcguttg etwa 3 Tropfen Büroitenöl gugefept. '

9ïïit biefem ©ulber wirb rafd; uub bc.quent eine wogt*
fegmedenbe üintonabe bereitet.

** *
9Hcgt megr frifdge ©ier, bie bereits einen etwas

unangenegmen ©erncg angenommen gaben, lägt man in
einer Untertaffe für fieg allein aufgefdjlagett eine 9îad)t
ber frifdgen Suft ausgefegt. Arn borgen gat ber ©erueg
fiig berlorett, uttb bas ©i ift fo braitcg6armie ein frifcgeS.

fragen.
grage 1405 : ©So tft luftgebörrtcS ©inbfleifcg in befter

dualität' su besiegen

grage 1406 : gft eine erfagrene ©auSfrau fo freunb*
lieg, mir su fagen, wie bie ©ocoSnugbutter berwenbet
wirb, unb ob fte Wirflieg in jeber ©esiegitng su cmpfeglen
iff? ©eften Tan! sum ©orauS.

'
x. ©.

grage 1407 : ©Sie laffen fieg bie läftigen Scgiltläufe
bon ©pgeupflansen entfernen?

grage 1408 : ©S ift uns in einem gpgieinifcgen ©or*
trag bie Scgäblicgfeit beS ©enuffeS bon Tgee, Kaffee unb
©Sein ernftti^ borgefügrt worbett. geg gäbe biefe Sieis*
mittet in meinem ^auSgalt nun abgefegafft. AIS golgen
giebon gaben ntieg meine Tienftboten berlaffett utib bin
id) fo matt geworben, bag icg feine angaltenbe Arbeit
Su berriegten im Stanbe bin. ©Sie fantt icg bett liebet*
ftänben begegnen? $4 0. in

grage 1409: ©Seig eine freuttblicge Seferiit guten
9îatg su ertgeiten, wo eine 18j[ägrige Tocgter unter ©er*
riegtuitg ber feineren gäuSlicgen Arbeiten bie eitglifcge
Spraege erlernen fönnte? Bum ©orauS banft beftenS

©ine 9f6onnentiit.

Bnhttortßn.
Auf grage 1403: ©Senn ber Organismus irgenb

welcge Scgwäcguttg erlitten, fo ift ber ©erluft an paaren
rafeg fühlbar. ©S mug atfo in erfter Stnie ttaeg $räfti*
guitg beS gansen Körpers getrachtet werben. AIS fpesietle
©etcgengeitSurfaige sur Scgwäcgung beS .^aarwucgfeS ift
bei bieten ©erfonen bie troefene $ipe su betrauten, wenn
biet itt ber Aäge beS geuerS gantirt ober bei angalten*
ber Stacgtarbeit ber ®opf gaits nage ber Sampe gegalten
werben mug. ©in in iebem gall abfolut untrüglicg wir*
feitbes SDüttel sum ©flansen neuer $aare gibt eS niegt.
So lange bie §aarbätge, in ber Tiefe ber Sebergaut
ftedenb unb bis in baS üntergautsetlgewebe gineinreiegenb,
gefunb finb, ift aueg ein neues ©SadgStgum ber berloren
gegangenen §aare möglidg. ©Senn fte aber entartet fiitb,
fo nügt aueg bas befte ÇaarerseugungSmittet nidjts megr.
gtt bieten gans goffnungSlofen gäüeit gat fieg bie §aar*
pontmabe bon grau gifeger, ©lainpataiS, ©ettf, in über*
rafegenber ©Seife bemägrt. gn anberen genügte baS täg*
lieg megrmatige ©inreibett bon ©gum sum angeftrebten
©rfolge.

Auf grage 1404 : gn folegem galle finb feilte Strümpfe
bie heften. Saffcn Sie bie Einher barfug gegen, befonberS
im greien, fei eS nag ober troefen. TaS fleigige ÀSafcgett

ber güge mit ©ranntmein wirb banebett bie £jaut fräf*
tigeit. SRüffeu bttrcgauS Strümpfe getragen werben, )o
feten fie bon feiner ©Solle, täglicg sweimal geweegfett.
Aber aueg in biefem galle müffen bie giige (eben Tag
SWet* bis breimal fait gewapgett werben. TteS längere
Beit burcggefiigrt, wirb ber franf'gafte Scgweig fieg naeg

uttb ttaeg beclieren.
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da brach ich sie ab für Dich; es stand noch eme

daneben, die behalte ich selbst, ich küsse ste täglich

und bin im Geiste bei Dir; oerwahre diese Blume,

meine theure Sigrid, und gedenke meiner, wenn Du

sie ansiehst." c-

„Das will ich thun, ja, das will ich," sagte sw

für sich; „sie soll an meiner Brust ruhen, bis ich

meinen Richard wiedersehe."
Sie sah so glücklich ans und las wieder.

bin nun bald mit dem Madonnenbilde fertig," schnei)

er, „und habe schon ein hohes Gebot darauf erhalten,

es sind so reine, engelgleiche Züge, sagt man; nun,

es ist Dein Abbild, Du bist's, die ich malte, Deme

Züge waren die edelsten, die ich je gefunden habe,

und Du kommst nimmer aus meinem Herzen, darum

wurde das Bild so schön; wenn es fertig sein wird,
dann komme ich heim und hole Dich, meine traute

Sigrid, dann soll die kleine freundliche Kirche

daheim am Svrfjord für zwei Glückliche läuten, und

Dein alter lieber Bater soll uns vereinigen und

segnen für das Leben. Wie schön wird es dann

sein, und ich werde Dich so gesund und fröhlich

wiedersehen wie damals, wo ich Dich verließ. Diese

Hoffnung, meine einzige Sigrid, verleihe Dir
Gesundheit und Kraft, und der Allmächtige wird seinen

Segen dazu geben, daß unser Lebenslauf im
Einklang steht mit unserer mächtigen Liebe."

Sie lehnte sich zurück und athmete tief, die

dunklen Augen schlössen sich unter den schwarzen

Brauen, das volle Haar war zurückgestrichen ans
der weißen hohen Stirn, und um den feinen Mund
lag ein seliges Lächeln.

Die Thüre öffnete sich sachte und der alte

Prediger trat vorsichtig an das Bett; sie schlug die

Augen ans und sah ihn glücklich lächelnd an. „Mir
ist so wohl, Bater, so wohl," sprach sie leise, „und
nun fühle ich, daß es besser wird."

Der Alte sah bekümmert auf sie. „Du bist so

wunderlich, mein Kind, ich habe Dich nie so gesehen,

Deine Augen funkeln, was ist Dir?"
Er setzte sich auf den Bettrand und nahm ihre

beiden Hände in die seinen. „Mir ist so wohl,
Bater," flüsterte sie, „nun will ich gesund werden
und auf meinen Richard warten, er soll nicht sehen,
was ich gelitten habe, wie glücklich wollen wir sein ;

lies seinen Brief, lies ihn für mich, jede Zeile bringt
mir Trost und Erquickung."

Der alte Prediger nahm den Brief und las ihn
für sie an dem stillen, friedlichen Sonntagsmorgen;
eine Thräne rollte über seine Wange, dann faltete
er die Hände und saß lange stumm.

Sie schien zu schlummern, die Blume lag auf
ihrer Brust, und es war eine solche Freude über sie

gekommen, daß dem Alten ganz eigen zu Muthe
wurde; er küßte sie auf die Stirn und strich zärtlich
ihr Haar, indem er stammelte: „Mein Kind, mein
armes Kind!"

Sie öffnete die Augen. „Vater!" flüsterte sie.
Er beugte sich zu ihr nieder. „Dank für alle
Zärtlichkeit die neunzehn Jahre, Dank für alle Liebe,
es ist so schwer, von Dir zu scheiden und von jedem
Orte hier, an den sich so liebe Erinnerungen heften;
aber nun kommt mein Richard, mein Geliebter; nun
werde ich mit ihm vor den Altar treten. — Weine
nicht, mein Bater, die Mutter ist auch mit, und das
ist alles so schön; es läutet so feierlich in der lieben
alten Kirche, es läutet zu meinem Hochzeitsfest, die
Töne klingen so hell durch die klare Luft. — Vater,
Du darfst nicht weinen, Du selbst sprichst ja den

über mich." — Sie sah ihm tief ins Auge.
„Dauk, Dank für alles Gute — und lebe wohl!"Das müde Haupt fiel zurück auf die Kissen.
sie war todt. '

Der ehrwürdige Prediger blieb sitzen und starrte
lange vor sich hin, ohne ein Wort zu sprechen. Es
war vor der Kirche. Vogelsang und Blumenduft
drangen herein durchs offene Fenster bis an der
Jungfrau Todtenbett. — „Der Herr hat's gegeben,
der Herr hat's genommen, der Name des Herrn s/i
gelobt!" stammelte er, dann richtete er sich langsam
empor und verschloß das Fenster.

Es waren Worte aus warmem Herzen, die man
à^n Tage hörte in der kleinen Kirche am

Svrfjord.

Das zürcherische Obergericht hat jüngst
entschieden, daß zu einer Verurtheilung wegen gröblicher
Verletzung der Elternpflichten nicht der Umstand nothwendig

sei, daß der Angeklagte positive Handlungen oder
Unterlassungen begangen habe, durch welche die Kinder
an Leib oder Gesundheit geschädigt worden sind, sondern
es genüge im Sinne dieses Artikels bereits, wenn der
Angeklagte Handlungen oder Unterlassungen begangen hat,
aus welchen zur Evidenz hervorgeht, daß er der Sorge
seiner Kinder ledig bleiben wolle, z. B. wenn ein Vater
durchbrennt, ohne für die Kinder zu sorgen.

5 4-
4-

Die Trinkerheilstätte Ellikon im Kanton
Zürich muß, um dem bestehenden Bedürfnisse genügen zu
können, bereits vergrößert werden.

4-
» 5

In Brienz (Berner Oberland) ließ eine Kindermagd
nachlässigerweise den Kinderwagen mit dem darin befindlichen

sieben Monate alten Knaben ihrer Herrschaft an
steiler Stelle unbewacht stehen; der Wagen gerieth in
Bewegung und stürzte über eine ungefähr 2 Meter hohe
Mauer auf das Seeufer, wobei das Kind solche Verletzungen

am Kopfe erlitt, daß es nach 5 Stunden starb.
5

4- 4-

Unter der Leitung von Frau K alen b a ch - S ch rö ter
fand in der Spinnerei an der Lorze in Baar ein Privatkurs

in weiblichen Handarbeiten statt. Während der Dauer
von sieben Wochen betheiligten sich 125 Arbeiterinnen der
Fabrik an dem Kurse.

4-
4- 4-

Das „Nidw. Volksblatt" erhielt Fr. 1000 zu einem
Fond für die Unterbringung verwahrloster Kinder.

4«
4« 4-

Eine deutsche postalische Neuerung sind die unisor-
mirten Beamtinnen der Post, des Telephon-und
Telegraphendienstes. Die Damen erhalten postblaufarbene
Schoßtaillen aus Trikotstoff, mit den bei den männlichen
Beamten gültigen orangefarbigen Kragen und Aufschlügen
nebst blanken Knöpfen, die sie im Dienst zu trägen haben.
Für die Aleiderröcke dagegen besteht keine Vorschrift.

In Pete rl in g en hat sich ein Komite von 20 Damen
gebildet, welche den Arbeitslehrerinnen in der Ertheilung
des Unterrichts behülflich sind. Eine Entlastung dieser Art
wäre allen Arbeitslehrerinnen wohl zu gönnen. Es wäre
dies auch ein unfehlbares Mittel, um der besseren
Würdigung der aufreibenden Lehrtätigkeit Bahn zu brechen.

In der Wiener Vorstadt Mieden befindet sich ein
Haus, welches 13 Höfe, 13 Treppen und 1500 Zimmer
enthält. Es beherbergt 2112 Personen aller Klassen. Ein
besonderer Briefträger hat den Dienst in diesem Hause
zu versehen und aus den Briefen ist die genaue Adresse
mit Vor- und Zunamen, Nummer des Hofes, der Treppe
und der Wohnung unumgänglich nothwendig.

Eine einfache Art, die Forellen zu kochen,
ist, sie in Salzwasser mit etwas Butter, Petersilien und
einer mit zwei Nelken besteckten Zwiebel sieden zu lassen.
Man gibt sie, mit etwas Brühe Übergossen, mit frischer
Butter oder Essig und Oel zu Tisch.

4-
4° 4-

Schmorbraten. Ein gutes Schwanzstück wird
geklopft, mit reinem Tuche abgetupft und gespickt. ^4 Pfd.
Speck wird in einem Napf mit 3 Nelken, 4 ganzen
Pfefferkörnern, Basilikum, Thimian, Dragon, und 2 fein gewiegten
Zwiebeln zu einem Cröme vermischt; damit bestreicht man
einen Topf oder eine Casserole, in welche das Fleisch nur
knapp hineingeht, und läßt darin das vorbereitete, mit Salz
eingeriebene Fleisch fest zugedeckt dämpfen. Wenn es etwas
gebräunt ist, gießt man nach und nach einige Löffel Fleischbrühe

oder mit Fleischextrakt verrührtes kochendes Wasser
daran und läßt auf gelindem Feuer weich dämpfen.
Vorzüglich wird das Fleisch, wenn es 1/2 Stunde aus dem
Feuer ungedämpft, 3 Stunden im Selbstkocher gar
gedämpft wird.

4-

» 4-

Polenta mit Obst. Italienischer Mais wird in
leicht gesalzenem kochendem Wasser zu einem steifen Brei
gerührt, auf einen Holzteller gestürzt, dort glatt
ausgestrichen, und wenn die Masse kalt geworden, in Würfel
geschnitten. Eine beliebige Sorte Obst, entsteint oder
entkernt, gibt man mit gestoßenem Zucker, Zitronenschalen,
gestoßenem Zimmt und Gewürznelken in eine Casserole,
läßt 2/4 Stunde dünsten, gibt guten Weißwein dazu, legt

die Polentawürfel bei und läßt das Ganze noch etwa
fünf Minuten lang kochen. Aus einer Schüssel zum
Auftragen geordnet, bestreut man das Gericht noch leicht mit
Zucker und kleingeschnittenen Mandeln und gibt es heiß
zu Tisch.

4-
*

4«

Gedämpfte Gurken. Man schält die Gurken, nimmt
die Kerne mit einem silbernen Löffel aus, schneidet die
Frucht in Scheiben oder längliche Stücke, bratet sie in
Butter bräunlich, übergießt sie mit guter Fleischbrühe,
würzt sie mit Pfeffer und Salz, dämpft sie weich und
fügt vor dem Anrichten einen Theelöffel voll gestoßenen
Zucker und einen Eßlöffel Weinessig dazu. Wenn man es
liebt, kann man kleine oder grob geschnittene Zwiebeln in
der Butter mitdämpfen und die Sauce mit einem Eigelb
binden.

4-
4« 4-

Bester Verschluß für Einmachgläser. Die
Gläser, darin die Früchte im Wasserbade gekocht wurden,
werden demselben kochendheiß entnommen, der äußere
Rand der Gläser mit flüssigem arabischem Gummi be-
strichen und sofort mit in Wasser erweichtem und
abgetrocknetem Pergamentpapier verbunden. Sobald die Flasche
erkältet und das Papier trocken geworden ist, wird dieses
letztere ebenfalls mit Gummi bestrichen und zwar mehrmals

in Zwischenräumen, bis sich ein vollständiger Gummiüberzug

gebildet hat. — Durch diesen einfachen, für jedes
Gefäß passenden luftdichten Verschluß erhält sich das
Eingemachte vorzüglich.

4-
4- 4«

Limonaden Pulver. Fünf Gramm Zitronensäure
werden mit 150 Gramm gestoßenem Zucker innig gemischt
und der Mischung etwa 3 Tropfen Zitronenöl zugesetzt. '

Mit diesem Pulver wird rasch und be.quem eine
wohlschmeckende Limonade bereitet.

4-
4- 4-

Nicht mehr frische Eier, die bereits einen etwas
unangenehmen Geruch angenommen haben, läßt man in
einer Untertasse für sich allein aufgeschlagen eine Nacht
der frischen Luft ausgesetzt. Am Morgeu hat der Geruch
sich verloren, und das Ei ist so brauchbar wie ein frisches.

Fragen.
Frage 1105 : Wo ist lustgedörrtes Rindfleisch in bester

Qualität'zu beziehen?

Frage 1406 : Ist eine erfahrene Hausfrau so freundlich,

mir zu sagen, wie die Cocosnußbutter verwendet
wird, und ob sie wirklich in jeder Beziehung zu empfehlen
ist? Besten Dank zum Voraus. x. G.

Frage 1407: Wie lassen sich die lästigen Schiltläuse
von Epheupflanzen entfernen?

Frage 1408 : Es ist uns in einem hygieinischen Vortrag

die Schädlichkeit des Genusses von Thee, Kaffee und
Wein ernstlich vorgeführt worden. Ich habe diese
Reizmittel in meinem Haushalt nun abgeschafft. Als Folgen
hievon haben mich meine Dienstboten verlassen und bin
ich so matt geworden, daß ich keine anhaltende Arbeit
zu verrichten im Stande bin. Wie kann ich den
Uebelständen begegnen? Ch. H. in D.

Frage 1409: Weiß eine freundliche Leserin guten
Rath zu ertheilen, wo eine 18jährige Tochter unter
Verrichtung der feineren häuslichen Arbeiten die englische
Sprache erlernen könnte? Zum Voraus dankt bestens

Eine Abonnentin.

Antworten.
Auf Frage 1403: Wenn der Organismus irgend

welche Schwächung erlitten, so ist der Verlust an Haaren
rasch fühlbar. Es muß also in erster Linie nach Kräftigung

des ganzen Körpers getrachtet werden. Als spezielle
Gelegenheitsursache zur Schwächung des Haarwuchses ist
bei vielen Personen die trockene Hitze zu betrachten, wenn
viel in der Nähe des Feuers hantirt oder bei anhaltender

Nachtarbeit der Kops ganz nahe der Lampe gehalten
werden muß. Ein in jedem Fall absolut untrüglich
wirkendes Mittel zum Pflanzen neuer Haare gibt es nicht.
So lange die Haarbälge, in der Tiefe der Lederhaut
steckend und bis in das Unterhautzellgewebe hineinreichend,
gesund sind, ist auch ein neues Wachsthum der verloren
gegangenen Haare möglich. Wenn sie aber entartet sind,
so nützt auch das beste Haarerzeugungsmittel nichts mehr.
In vielen ganz hoffnungslosen Fällen hat sich die Haar-
pommade von Frau Fischer, Plainpalais, Genf, in
überraschender Weise bewährt. In anderen genügte das täglich

mehrmalige Einreiben von Rhum zum angestrebten
Erfolge.

Aus Frage 1404 : In solchem Falle sind keine Strümpfe
die besten. Lassen Sie die Kinder barfuß gehen, besonders
im Freien, sei es naß oder trocken. Das fleißige Waschen
der Füße mit Branntwein wird daneben die Haut
kräftigem Müssen durchaus Strümpfe getragen werden, so

seien sie von feiner Wolle, täglich zweimal gewechselt.
Aber auch in diesem Falle müssen die Füße jeden Tag
zwei- bis dreimal kalt gewaschen werden. Dies längere
Zeit durchgeführt, wird der krankhafte Schweiß sich nach

und nach verlieren.
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In Sturm itntr B)rftrrm
(Srjäplung üon (Emilie Œegimetjer.

(Sortierung.) üJtndjbrucf bcr&oteu.

jcrr, Sic bringen mir ltocf) nief)v Menfcpeitleben
^ in ©efapr."

Tugo machte eine uttgebttlbigc, abmeprenbe
©emegung, aber in bent Augenblitfe füllte er eine

einfalle, Keine $attb auf ber feinigen, ©rfeprodett
pielt er ittne, fixante fid) mit ttnb [ab in baS bleiche

©efidjt T^lctteus, in ihre tobeSängftlid) flcpeitb auf
i()n gerichteten Augen.

„£{), bitte, bleiben Sie. ©eben Sie nidjt in baS

©oot," flüfterte fie int tiefften Siebestoit.
Seine .pattb lintfcploft bie i()re mit feftem Trucf.

©r ermiberte ihren ©lief, meitig flüchtige Sefitttben
mir, aber mit Snniglcit. ©in einziger ©lief, ein eitt=

3iger ^änbebrnef, nnb buch lag in beibett bay ©efepief
3tueier sJWettfd)enftcr3ett

©ittige Schritte mir führte er fie fort aus ber
gefährlichen Mähe beS Gaffers, battu mieber eilte er nor,
fprattg .yierft in baS fleitte Scf)iff nnb rief laut, bag
eS Dr tau nnb ASogeitboititcr übertönte: „ A3er Mutp

'bat, ber folge mir itad)!"
®rei — nier .Männer fpraitgett ihm nach ux haS

©oot, möbreub geleite aitfftöhuenb ^urücftaumelte nnb
fiel) au bie ftüpenbe Schulter einer armen Arbeiterfrau

aitflantntertc — einer fdjlicbten, einfachen Srau,
bereit s4ütlsfd)lag jebod) ftoefte gatt3 in berfelben fttuu-
nten TobeSangfi, als ber ihre, beim smifepett Reiten,
bie bort auf fchmanfenbent Tad)e, über beut braitfem
bett, 5ifcl)euben Abgruitbe hängen, mar ihre Tochter,
eine gatt^ junge grau mit ^uei fleittett fölitberit. Aber
Helene ermannte fiel) mieber. Mit beibett .Stäuben ftrid)
fie bas unter ber ttapit^e pcroorgeglitteuc, über bie
Stinte berabfallenbe «paar ^tiriicl mtb ftarrte, ohne
ttod) irgettb etmaS AttbereS mapràiitteftiucit, auf bas
gebrechliche fleitte Sahr^eug, mit melcbeut bie A3ogeit
i()r Spiel trieben mie mit einer Muftfcpale.

Tie aiiftürmenbe ©ranbuttg fcpleuberte es §urüd
an baS Saitb, aber bie unerfeprodenen Planner ma-
gett bett ^meiteit ©erfuep. Mit faft it b e rittettfcl; 1 ich er
Anftrcitgititg fätupfeit fie gegen baS mächtige ©lernen t,
ba mirb Tligo, ber mieberttttt Dorne ftept, Doit einer
auf's Meite baperjagenbett ASoge über ©orb geriffelt.
Weit einem t itar fer fd) it11er itb e it Schrei ftitrjt «Skelette

Dormärts, baft bie Umftepenbeit fie ^urüdrciftcit lttüffett
Dor ber peranbouiternbeit AJcllc.

_Aller ©liefe hängen mit TobeSaitgft ait ber Stelle,
mo ber junge Mann bett uei^meifelteu ©erfud) macht,

gegen bie empörte Sinti) anbringen. ©S ift uinfottft.
Ter burebnäftte Atting, bie fernere Suftbefleibmtg 3ie=

bett ipit Ijinab, bett fonft fo gemattbteit Sdjmintnter,
ttnb lähmen feilte ftraft. ©r fatttt nicht mcftr; ttoep-
tttals taucht er empor, fiitft mieber, ttttb ttabe ber Stelle,
mo matt ihn flieht gefepeit, fdjmintiitt fein öut als
ein famu fichtbarer ©ttitft auf beut ASaffer.

S ©ott, Derlorett — Dcrlorett —!
Ta, ntäditig, mit uumiberfteplicper ©emalt, bott-

ttert eine Miefenmogc heran, fcpleubert mit ©Sucht ihre
ASaffertttaffeit auf baS bisher ttod) freie Saitb ttttb mit
ihnen bett fdjeittbar bereits beut Untergang ©emeip*
ten. ©itt Sreubeitruf entflieht bett kippen Aller, ttttb
nach ber Stelle eileitb, mo bie Slutpeit if)it fo rauh
gebettet, ftrebt mau (yiuäd)ft, bett faillit Dor ihnen ©e-
borgeiteit aus il)ver Wâpe fort ttttb ait eine titepr ge-
ficherte Stätte (yt bringen.

Telette, ohne mehr ait irgettb eine Müdficpt 51t

benfett, marf fiel) neben beut jungen Manne auf bie
Mttiee. Sie nahm feilt Taupt Doit ber harten, falten
©rbe itt ihre Arme, troefuete haftig mit beut Titel),
mit ihrem étante! ihnt bie triefeubeu Soden, fliehte
ftuntiu Dor Attgft itt bett blaffen, erftarrten Bügeit
nach einem Reichen Doit iiebett. Mod) immer feittS!

Sie brüefte ihn ait fid) ttttb, als habe ber manne
Schlag ihres Tettens bie .Straft, feinen ftocfeubeit s|SttlS-

fchlag mieber 51t beleben, geigte fid) ein Sd)iiitnter Doit
litenfcplicper Sarbe mieber auf bett tobteublaffett ©Saugen.

Ter Atftcm f'ehrt ^ttritcf, ttttb jept, jept eitblicl)
hebt ein tiefer Seufzer bie ©ruft bes beut Tobe ©itt-
riffettett, er fchlägt bie Augen auf, bie treuen, lieben
Augen, Doit betten noch eben bie junge Stau fiel) fepam
berttb gefragt hat, ob fie fie mobl nie mehr mieber-
fehett follte, erglätt^enb tut martnett Strahl beS
Gebens. ©r ficht fie ait, ruhig, Derftäubitiftiuitig all*
tttälig, ttttb battit fchlieftt er mieber bie ©iber itt beut

einzigen, feligeit ©emufttfeiit Doit ber Stätte, mo er

befinbet. Toch mettig, fepned entfepminbenbe Au=
genblide nur bauert biefer Traum Don ©lüd; bie
itächftc Minute fchon bringt ihm bie ©rintterung an
Alles, maS fid) begeben, âuritef.

©r ridjtet fid) auf ttttb macht fid) faitft Doit ben

i()tt ftüpenben Armen frei, fd)aut umher unb fpringt
auf. Sit ber Situation beS AugenblicfS fiitbet er ein
furchtbares ASieberbelebungSmittel für bie gefttitfenctt
Gräfte.

_Sie mar noch unoeränbert. Ter Sturm trug auf
feinen Miefettfcpmittgeit burep bett Totttter ber ©ram
bung bie ©eqmeifluitgSfcpreie, bie immer pe^erreü
ftettberen .s^ülferufe ber ilitglüdlicpeu, bie fd)ott att=
fingen, fid) Don bett Tüchern auf bie ©äunte §u retten,
herüber. Ohnmächtig Ipüte fic^ bie Stacht ber 9^en=
fehett ermiefett. TaS ©oot mar mieber mit feiner fleittett

©emaitituttg att'S Ufer gefchleubert, uttb ^pttgo
felbft mitftte ait ber Kettling auf biefetn ASege Der=

gmeifeltt. ©r mitftte feilte Aushülfe mehr, begriff baS

©ergeblidje aller nteitfchlichen Anftreitguitgen.
9}^ad)tloS, fleitt uttb gebentüthigt ftel)t ber ÜDZettfd)

bett D^iefenfräfteit ber Aahtrgemalten gegenüber, trop
aller eigenen kraft, trop alles ASiffettS uttb Könnens.
Ter Augeitblid fonttttt, ber ipm bie Heber^eugitttg auf-
nöthigt, mo er feiner entfeplid)ett ^itlflofigfeit itttte
mirb. ôngo üittbeuberg fühlte eS mit ©itterfeit. Ti't-
fterer uttb' fiitfterer immer mttrbett feilte umherirrem
bett ©liefe, bis ^ulept ttnmillfürlid) fid) feilte $ättbe
falteten. „ASeiut ttid)î ber allmächtige ©ott hilft, lttüffett
fie Alle, Alle untfomntett," fprach er.

Srau D. Seefelb fd)lucf)5te, au feilte Schulter ge=

lehnt. Schrattfett, meld)c bie ^onDettieit^ ttitb
beS eigciteu ©einütheS Trop aufgebaut ^mifcpeu bett

iper^ett, mie fleittlid) fittb fie ; mie rafcl) lttüffett fie
fchmittbett, mo bie ^Aajeftät Teffett 51t feilten fterb-
lid)ett ftiitberit herantritt, ber in Sturm uttb ASettern
51t ihnen rebet ©r Chatte ©rbaritten uttb lieft eS eitblicl)

beS ©lettbs genug feilt.
„§err,/y fagte ber alte s$eterS, ittbeiu er fid) iSim

benberg näherte, „ich ha^e immerfort baS Gaffer
beobachtet, feit (^el)tt Minuten fteigt eS uid)t mehr."

ASie ein Smtf'e tteuett Sebetts mirfte baS ASort
auf all' bie Der^agteu ©entüther. sJAatt hatte mit einem
9Aal ASahritebmung bafiir, baft bie ASiubftöfte itid)t
mehr mit ber bisherigen ©ehernen^ über bie See ba-
herbrattStett, ttttb Dor Aller Augett jieptbar begann bie
Sinti) 511 fallen.

Tie Sinti), melcpe nur bttref) bie fie mit SRicfett-

fraft Dor fid) pertreibenbe ©emalt beS Or faits 51t ber
unnatürlichen £)öl)e aitgemachfeit mar, mußte itad)laffett,
fobalb beS leptereu heftig feit fid) ntäftigte, uttb fie
tpat eS fpäter mit berfelben unertoarteteu Schnelle, mit
ber fie gefoutitteit mar. 3mifd)ctt brei ttttb Dier llpr
AadpitittagS, als bereits bas matte Oicpt bes grauen
AooeutbertageS fid) ^ttttt Abettb neigte, trat ber Still-
ftaub uttb bas Sittfeit beS ASafferS ein, bäittntcrte ba-
ittit itt bett .sber^ett ber SERenfcpett mieber eilt «fpoff-

itiutgSfititfe auf. Aus beit .stäuben fiep ein Sprachrohr

titacpettb, meubetc man alle erbettflicpe .9Rupe

ait, beit armen lleberfchmenttiiteit jit^urufcit, baft baS
ASaffer falle, baft fie nur eine fitqe ASeile uod)
aushalten follteit.

Vorbereitungen 5ur Acttuitg mürben auf's Aeite
begonnen, ttnb mit ber erftcit AuSficpt auf ©rfolg ber=

felbeit ermaepte itt ©eleueitS Seele eilte Apitung beffeit,
maS ihr jept 51t tpuit oblag. Sie eilte mit ber meib-
licpeit Tieiterfdjaft iit bas £>auS ^uritcf itttb hier, optte
fiep einen Augeitblid Attpe 31t gönnen, traf fie ipre
©orbereituitgeit für bett ©ntpfaitg ber lluglüctlidpen.

©tibiid) fpät am Abettb gelang es mirflicp, itacp
uitfäglidjer Geithe, mit ASageit bie ©eruuglücfteit auf
beit £>of 31t fcpaffeit, ^mar optte baft einer feplte, aber
Alle palb tobt Dor ftälte, Attftreitguitg, junger mtb
Aitgft, erftarrt mtb unfäpig, bie erlapinten öäitbe unb
Süfte 31t gebrauchen ; ba ftaub .peleite unter ipneii,
bie Tpräuett beS ^ütgefüpls in beit Augen, ein pülf-
reieper ©ugel.

Sie nahm aitS beit Arnteit ber erften S^ûit, bie
ait ber Schmede beS §aitfeS ohnmächtig 3iifanttiteit-
braep, ipr miiitmeritbeS Sïiitb. Sie träufte es felbft
mit heißer sJRi(c(), bettete eS auf baS ermärmte Säger,
Derforgte ein 310eiteS, eilt brittes it. f. m. ^pr ©ei=
fpiel belebte bie Sente 31t ber uäntlidjett .^ülfsfreubig-
f'eit, beim es beburftc fo Diel ftüpeitber, pelfeitber
Täube.

Tie junge Srau mar überall; fie tröftete, erittu=
tpigte itttb Dor Allem beruhigte fie bicjettigeit, bie AdeS
Derlorett patten, außer beut itacfteit Sehen, iitbent fie
Derfpracp, für fie 31t forgeit. Sie leerte Sdjrättfe uttb
©orratl)Sfaiitntertt ltitb gab, maS alles Anbere übertrifft,

mit beut maS Aotp tpat, and) baS manne ©e=

fühl ihren Tettens. Sie ruhte iticpt, bis jeber ber
Seibeitbett oerforgt, erguieft unb auf mariner Sagcr=

ftatt untergebracht mar, unb babei leuchteten ipre Augen.
Qmmer, inbem fie raftloS ftrebte unb anorbnete, tönte
itt ipr mie ©locfenflaitg baS eine ASort: ,,©r lebt,
er lebt!"

©S mar am 3meiteit Tage naep ber Àïataftroppe,
melcpe ber 12. uttb 13. ^ooemher 1872 ben Oftfce-
fiiften gebrad)t patte. Tie ©etroffeneit felber begannen

auf3uatpmen mtb inbem fie fiep eilt menig Doit
iprem S^rcd erholten, umhersufepauen mtb bie Trag^
meite beS gefepepenen eittfepli^en UnglitdeS 3U üben
fepen. Ter Telegrapp trug bie ftdutbe baDoit mit ber
S^nefle beS ©lipeS burd) gait§ Teutfd)lanb, mo fid),
Doit 9Ritgefüpl bemegt, ade Teilen unb Täube
öffneten, um bie 97otp 31t linbern, fo meit eSittöglicp mar.

„3cp fage Tir, Tugo, eine Vorftettmtg paft Tu
iticpt baDon> mie eS itt beut unglüdlid)ett Sifcpbed
auSfiept. Tu miirbeft biefe traurigen Ueberrefte Doit
Täufern gar iticpt inepr eilt Torf nennen." ^aftor
Sommer fpradp bie foebeit angeführten SBorte, mäp=
reitb er, Dor Aufregung 3itternb, peftig geftifülirte,
iitbent er ein ©ilb Doit ber erfolgten 3^ftbruitg 31t

entmerfett fuepte.
Siitbeuberg lag auf feinem Soppa. Tie furd;t=

baren Anftrenguitgcit ait bent ItuglüdStage, ber
erlittene Unfall maren felbft für feine eiferite ffonftU
tution 31t Diel gemorben. Tie ASeden, iitbent fie ipit
an baS trodette Saub marfeit, patten feinen ttörper
mit fold)er ASncpt auf beit harten ©rbbobcit gefcpleu^
bert, baft berfelbe jept mie 3erföplagen mar. So lange
bie Aufregung, bie Aotpmenbigteit 3ttiit Metten unb
Telfeit, 3itm Unterbringen ber ©eruuglücfteit ipit itt
fteter ©emeguitg erhalten, patte er ben eigenen $\\*
ftaub itid)t beachtet ; Doit bent Momente ait jeboep,
baft er fiep 3111* Mupe begeben, mar ein ©efüpl itn-
eublicper Sdpoäcpc über beit jungen Mann gefontitteu,
fo groß, baft fie ipiit felbft bett Scplaf raubte.

©r patte Termauih her gefontmeit mar, mit fiep

31t überzeugen, mie eS auf ©parlottenhöpe aitSfepe,
foebeit nur mit Mitpe über feilten Quftaitb berupigt
mtb fcpaitte jept mit beit großen, matten Augen ben
^Srebiger ait, ber ipitt mittpeilte, maS felbft iticpt fepen
31t fömteit ipiit fo guälenbe llitgebiilb erregte.

„ASo all' bie Dbbadplofen itnter3ithringeit feien,"
fagte eitblicl) s]Saftor Sommer, „erfd)ieit mir im Am
fange als ein unlösbares Mätpfel. ©S ift bei allem
ihtpeil aber boep eilte mapre ©rgitidttttg, Tud°, hei
folcper ©elegenpcit 31t erfahren, mie Diele fcpferfreubig^
feit ltocp iit beit Ter3ett ber Menfd)en mopnt. Auch
iticpt ein ©iit3iger Doit ititfereit Selbftebtern pat fiep

gemeigert ober auch nur gefdjmauft, als eS galt, beit
TülfSbebürftigeit feine Thür 31t öffnen, niept ein ©iit=
3iger. Uttb ^ba — ein heder Scpeiit glitt über bes
Mebenbcit ©itge — bie fleiite wau pat fiep maprpaft
erfiitberifd) gezeigt, als id) es läitgft für uttntöglich
pielt, ltocp ntepr $(äpe iit unfereiit Taufe 31t eittbeden,
mo fid) Seutattb unterbringen lieft. $ept mirtpfepaftet
fie 3mifcpeit all' beit Menfcpeit mie in einer großen
Samilie mtb fepeut feilte Mitpe. ©S ift mirflicp eine

muitberbare fleitte Sran, unb Tu mürbeft Ticp freuen,
nteitt Sttttge, meint Tu fie itt iprer jepigett Tpätig-
feit beobachten fönnteft."

©itt fd)macpeS Säcpelit 3ucfte ttttt beS Traufen Sippen.

„AJeitit id) nur itid)t fo 31a Uitseit pier feftge=
bannt märe," fagte er, „föttitte id) mopt in ber Aäpe
©elegettpeit 31t bergleicpett ©eobaeptungen finbeit Sa,
fo 31m llnjeit! Tit benfft bod) baratt, Termautt," fepte
er itacp einer finden ^Sattfe itt nerDöfer Tafl pinsu,
„baft pettte ber Tag ift, ait bent id) ©harlotteupöpe
Derlaffeit follte?"

©itt eigentpümticper 3U9 bon Verlegenheit machte

fid) bei biefett Aborten feines S^eititbcS itt öerntamtS
Attilip benterfbar. ©r fepien fepr geneigt, fie 311

überhören* ba bas aber bod) fcplieftlicp iticpt mopl mt=

ging, ermiberte er leid)tpin: „Tettfe bod) nur jept
baran iticpt."

Tttgo'S Stint faltete fid), ©r ftüpte bett Sopf
iit bie Tnuh mtb flaute mie gatt3 Doit feinen ©e-
banfett iit Anfpritcp geitontiiteit Dor fiep pitt. „Ten
ntaitit," fagte er battit itacp einer ASeile mieber, ,,id)
möd)te Ticp unt einen Sreuitbfcpaftsbieitft erfttepett."

„Sprid), Tu faunft überzeugt feitt, baft id) 31t jebem
bereit bin," lautete bie Antmort. (Sortfepung folgt)

Httiboaauao.
Aßill feine fÇreube bid) erguiefen,
Âerseprt bas Tct*3 bit* ©ram unb s$eiit,
Tatttt fdjau' mit ben umflorten ©liefen
Six beineS SîinbeS Aug' pineiti.

Sit feine Tiefen mirb Derfinfett
Ter ©rbe taufenbfacpeS Seib;
Aus ihm mirb bit* ein ©ngel minfen,
Ter Sriebe bei iter Äinberjeit. gunSutiiiS Sturnt.
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wrr, Sie bringen nur noch mehr Menschenleben
A in Gefahr."

Hugo machte eine ungeduldige, abwehrende
Bewegung, aber in dem Augenblicke fühlte er eine
eiskalte, kleine Hand auf der seinigen. Erschrocken
hielt er inue, schaute sich um und sah in das bleiche
Gesicht Helenens, in ihre todesängstlich flehend auf
ihn gerichteten Augen.

„Oh, bitte, bleiben Sie. Gehen Sie nicht in das
Boot," flüsterte sie im tiefsten Liebeston.

Seine Hand umschloß die ihre mit festem Druck.
Er erwiderte ihren Blick, wenig flüchtige Sekunden

nur, aber mit Innigkeit. Ein einziger Blick, ein
einziger Händedrnek, und doch lag in beiden das Geschick

zweier Menschenherzen!
Einige Schritte nur führte er sie fort aus der

gefährlichen Nähe des Wassers, dann wieder eilte er vor,
sprang zuerst in das kleine Schiff und rief laut, das;
es Orkan und Wogendouner übertönte: „Wer Muth

'hat, der folge mir nach!"
Drei — vier -Männer sprangen ihm nach in das

Boot, während Helene aufstöhnend zurücktaumelte und
sich an die stützende Schulter einer armen Arbeiterfrau

anklammerte — einer schlichten, einfachenFrau,
deren Pnlsschlag jedoch stockte ganz in derselben stummen

Todesangst, als der ihre, denn zwischen Jenen,
die dort auf schwankendem Dache, über dem brausenden,

zischenden Abgrunde hängen, war ihre Tochter,
eine ganz junge Frau mit zwei kleinen Kindern. Aber
Helene ermannte sich wieder. Mit beiden Händen strich
sie das unter der Kapuze hervorgeglittene, über die
Stirne herabfallende Haar zurück und starrte, ohne
noch irgend etwas Anderes wahrzunehmen, auf das
gebrechliche kleine Fahrzeug, mit welchen! die Wogen
ihr Spiel trieben wie mit einer ''Nußschale.

Die anstürmende Brandung schlenderte es zurück
an das Land, aber die unerschrockenen Männer wagen

den zweiten Versuch. Mit fast übermenschlicher
Anstrengung kämpfen sie gegen das mächtige Element,
da wird Hugo, der wiederum vorne steht, von einer
anf's Neue daherjagenden Woge über Bord gerissen.
Mit einem markerschütternden Schrei stürzt Helene
vorwärts, das; die Umstehenden sie zurückreisten müssen

vor der herandonnernden Welle.
Aller Blicke hängen mit Todesangst an der Stelle,

too der junge Mann den verzweifelten Versuch macht,
gegen die empörte Flnth anzuringen. Es ist umsonst.
Der durchnäßte Anzug, die schwere Fußbekleidung
ziehen ihn hinab, den sonst so gewandten Schwimmer,
und lähmen seine Kraft. Er kann nicht mehr: nochmals

taucht er empor, sinkt wieder, und nahe der Stelle,
wo man ihn zuletzt gesehen, schwimmt sein Hut als
ein kaum sichtbarer Punkt auf dem Wasser.

O Gott, verloren — verloren —!
Da, mächtig, mit unwiderstehlicher Gewalt, donnert

eine Niesenwoge heran, schlendert mit Wucht ihre
Wassermassen ans das bisher noch freie Land und mit
ihnen den scheinbar bereits dem Untergang Geweihten.

Ein Frendenrnf entflieht den Kippen Aller, und
nach der Stelle eilend, wo die Flnthen ihn so rauh
gebettet, strebt man zunächst, den kaum vor ihnen
Geborgenen ans ihrer Nähe fort und an eine mehr
gesicherte Stätte zu bringen.

Helene, ohne mehr an irgend eine Rücksicht zu
denken, warf sich neben dem jungen Manne auf die
Kniee. Sie nahm sein Haupt von der harten, kalten
Erde in ihre Arme, trocknete hastig mit dem Tuch,
mit ihrem Mantel ihm die triefenden locken, suchte

stumm vor Angst in den blassen, erstarrten Zügen
nach einem Zeichen von Leben. "Noch immer keins!

Sie drückte ihn an sich und, als habe der warme
Schlag ihres Herzens die Kraft, seinen stockenden Pnlsschlag

wieder zu beleben, zeigte sich ein Schimmer von
menschlicher Farbe wieder auf den todtenblassen Wangen.

Der Atheni kehrt zurück, und jetzt, jetzt endlich
hebt ein tiefer Seufzer die Brust des dein Tode
Entrissenen, er schlägt die Augen auf, die treuen, lieben
Augen, von denen noch eben die junge Frau sich schaudernd

gefragt hat, ob sie sie wohl nie mehr wiedersehen

sollte, erglänzend im warmen Strahl des
Gebens. Er sieht sie an, ruhig, verständnißinnig all-
mälig, und dann schließt er wieder die Lider in dem

einstgeii. seligen Bewußtsein von der Stätte, too er

befindet. Doch wenig, schnell entschwindende
Augenblicke nur dauert dieser Traum von Glück; die
nächste Minute schon bringt ihm die Erinnerung an
Alles, was sich begeben, zurück.

Er richtet sich auf und macht sich sanft von den

ihn stützenden Armen frei, schaut umher und springt
auf. In der Situation des Augenblicks findet er ein
furchtbares Wiederbelebungsmittel für die gesunkenen
Kräfte.

Sie war noch unverändert. Der Sturm trug auf
seinen Niesenschwingen durch den Donner der Brandung

die Verzweislungsschreie, die immer herzzerreißenderen

Hülferufe der Unglücklichen, die schon
ansingen, sich von den Dächern auf die Bäume zu retten,
herüber. Ohnmächtig hatte sich die Macht der Menschen

erwiesen. Das Boot war wieder mit seiner kleinen

Bemannung an's Ufer geschleudert, und Hugo
selbst mußte au der Rettung auf diesem Wege
verzweifeln. Er wußte keine Aushülfe mehr, begriff das
Vergebliche aller menschlichen Anstrengungen.

Machtlos, klein und gedemüthigt steht der Mensch
den Riesenkräften der Naturgewalten gegenüber, trotz
aller eigenen Kraft, trotz alles Wissens und Könnens.
Der Augenblick kommt, der ihm die Ueberzeugung
aufnöthigt, wo er seiner entsetzlichen Hülflosigkeit inne
wird. Hngo Lindenberg fühlte es mit Bitterkeit.
Düsterer und finsterer immer wurden seine umherirrenden

Blicke, bis zuletzt unwillkürlich sich seine Hände
falteten. „Wenn nickst der allmächtige Gott hilft, müssen
sie Alle, Alle umkommen," sprach er.

Frau v. Seefeld schluchzte, an seine Schulter
gelehnt. Jene Schranken, welche die Konvenienz und
des eigenen Gemüthes Trotz aufgebaut zwischen den

Herzen, wie kleinlich sind sie: wie rasch müssen sie

schwinden, wo die Majestät Dessen zu seinen sterblichen

Kindern herantritt, der in Sturm und Wettern
zu ihnen redet! Er hatte Erbarmen und ließ es endlich

des Elends genug sein.

„Herr," sagte der alte Peters, indem er sich Lin-
denberg näherte, „ich habe immerfort das Wasser
beobachtet, seit zehn Minuten steigt es nicht mehr."

Wie ein Funke neuen Lebens wirkte das Wort
auf all' die verzagten Gemüther. Man hatte mit einem
Mal Wahrnehmung dafür, daß die Windstöße nicht
mehr mit der bisherigen Vehemenz über die See da-
herbrausten, und vor Aller Augen sichtbar begann die
Flnth zu fallen.

Die Flnth, welche nur durch die sie mit Riesenkraft

vor sich hertreibende Gewalt des Orkans zu der
unnatürlichen Höhe angewachsen war, mußte nachlassen,
sobald des letzteren Heftigkeit sich mäßigte, und sie

that es später mit derselben unerwarteten Schnelle, mit
der sie gekommen war. Zwischen drei und vier Uhr
Nachmittags, als bereits das matte Licht des grauen
Novembertages sich zum Abend neigte, trat der Stillstand

und das Sinken des Wassers ein, dämmerte
damit in den Herzen der Menschen wieder ein
Hoffnungsfunke auf. Aus den Händen sich ein Sprachrohr

machend, wendete man alle erdenkliche.Mühe
an, den armen Ueberschwemmten zuzurufen, daß das
Wasser falle, daß sie nur eine kurze Weile noch
aushalten sollten.

Vorbereitungen zur Rettung wurden anf's Neue
begonnen, und mit der ersten Aussicht auf Erfolg
derselben erwachte in Helenens Seele eine Ahnung dessen,

was ihr jetzt zu thun oblag. Sie eilte mit der weiblichen

Dienerschaft in das Haus zurück und hier, ohne
sich einen Augenblick Ruhe zu gönnen, traf sie ihre
Vorbereitungen für den Empfang der Unglücklichen.

Endlich spät am Abend gelang es wirklich, nach
unsäglicher Mühe, mit Wagen die Verunglückten auf
den Hof zu schaffen, zwar ohne daß einer fehlte, aber
Alle halb todt vor Kälte, Anstrengung, Hunger und
Angst, erstarrt und unfähig, die erlahmten Hände und
Füße zu gebrauchen: da stand Helene unter ihnen,
die Thränen des Mitgefühls in den Augen, ein
hülfreicher Engel.

Sie nahm aus den Armen der ersten Frau, die
an der Schwelle des Hauses ohnmächtig zusammenbrach,

ihr wimmerndes Kind. Sie tränkte es selbst
mit heißer Milch, bettete es auf das erwärmte Lager,
versorgte ein zweites, ein drittes u. s. w. Ihr Beispiel

belebte die Leute zu der nämlichen Hülfsfreudigkeit,
denn es bedürfte so viel stützender, helfender

Hände.
Die junge Frau war überall; sie tröstete, ermn-

thigte und vor Allem beruhigte sie diejenigen, die Alles
verloren hatten, außer dein nackten Leben, indem sie

versprach, für sie zu sorgen. Sie leerte Schränke und
Vorrathskammern und gab, was alles Andere übertrifft,

mit dem was Noth that, auch das warme
Gefühl ihren Herzens. Sie ruhte nicht, bis jeder der
Leidenden versorgt, erquickt und auf warmer Lager¬

statt untergebracht war, und dabei leuchteten ihre Augen.
Immer, indem sie rastlos strebte und anordnete, tönte
in ihr wie Glockenklang das eine Wort: „Er lebt,
er lebt!"

Es war am zweiten Tage nach der Katastrophe,
welche der 12. und 13. November 1872 den Ostseeküsten

gebracht hatte. Die Betroffenen selber begannen

aufznathmen und indem sie sich ein wenig von
ihrem Schreck erholten, umherzuschauen und die Tragweite

des geschehenen entsetzlichen Unglückes zu
übersehen. Der Telegraph trug die Kunde davon mit der
Schnelle des Blitzes durch ganz Deutschland, wo sich,

von Mitgefühl bewegt, alle Herzen und Hände
öffneten, um die Noth zu lindern, so weit es möglich war.

„Ich sage Dir, Hugo, eine Vorstellung hast Du
nicht davon-, wie es in dein unglücklichen Fischbeck
aussieht. Du würdest diese traurigen Ueberreste von
Häusern gar nicht mehr ein Dorf nennen." Pastor
Sommer sprach die soeben angeführten Worte, während

er, vor Aufregung zitternd, heftig gestikulirte,
indem er ein Bild von der erfolgten Zerstörung zu
entwerfen suchte.

Lindenberg lag auf seinein Sopha. Die furchtbaren

Anstrengungen an dem Unglückstage, der
erlittene Unfall waren selbst für seine eiserne Konstitution

zu viel geworden. Die Wellen, indem sie ihn
an das trockene Land warfen, hatten seinen Körper
mit solcher Wucht auf den harten Erdboden geschlendert,

daß derselbe jetzt wie zerschlagen war. So lange
die Aufregung, die Nothwendigkeit zum Netten und
Helfen, zum Unterbringen der Verunglückten ihn in
steter Bewegung erhalten, hatte er den eigenen
Zustand nicht beachtet; von dem Momente an jedoch,
daß er sich zur Ruhe begeben, war ein Gefühl
unendlicher Schwäche über den jungen Mann gekommen,
so groß, daß sie ihn! selbst den Schlaf raubte.

Er hatte Hermann, der gekommen war, um sich

zu überzeugen, wie es auf Charlottenhöhe aussehe,
soeben nur mit Mühe über seinen Zustand beruhigt
und schaute jetzt mit den großen, matten Augen den

Prediger an, der ihm mittheilte, was selbst nicht sehen

zu können ihn! so quälende Ungeduld erregte.
„Wo all' die Obdachlosen unterzubringen seien,"

sagte endlich Pastor Sommer, „erschien mir im
Anfange als ein unlösbares Räthsel. Es ist bei allen!
Unheil aber doch eine wahre Erquicknng, Hugo, bei
solcher Gelegenheit zu erfahren, wie viele Opferfreudigkeit

noch in den Herzen der Menschen wohnt. Auch
nicht ein Einziger von unseren Feldstedtern hat sich

geweigert oder auch nur geschwankt, als es galt, den

Hilfsbedürftigen seine Thür zu öffnen, nicht'ein
Einziger. Und Ida — ein Heller Schein glitt über des
Redenden Züge — die kleine Frau hat sich wahrhaft
erfinderisch gezeigt, als ich es längst für unmöglich
Hielt, noch mehr Plätze in unserem Hause zu entdecken,

wo sich Jemand unterbringen ließ. Jetzt wirthschaftet
sie zwischen all' den Menschen wie in einer großen
Familie und scheut keine Mühe. Es ist wirklich eine

wunderbare kleine Frau, und Du würdest Dich freuen,
mein Junge, wenn Du sie in ihrer jetzigen Thätigkeit

beobachten könntest."
Ein schwaches Lächeln zuckte um des Kranken Lippen.

„Wenn ich nur nicht so zur Unzeit hier festgebannt

wäre," sagte er, „könnte ich wohl in der Nähe
Gelegenheit zu dergleichen Beobachtungen finden! Ja,
so zur Unzeit! Du denkst doch daran, Hermann," setzte

er nach einer kurzen Pause in nervöser Hast hinzu,
„daß heute der Tag ist, an den! ich Charlottenhöhe
verlassen sollte?"

Ein eigenthümlicher Zug von Verlegenheit machte
sich bei diesen Worten seines Freundes in Hermanns
Antlitz bemerkbar. Er schien sehr geneigt, sie zu
überhören; da das aber doch schließlich nicht wohl
anging, erwiderte er leichthin: „Denke doch nur jetzt
daran nicht."

Hugo's Stirn faltete sich. Er stützte den Kopf
in die Hand und schaute wie ganz von seinen
Gedanken in Anspruch genommen vor sich hin.
„Hermann," sagte er dann nach einer Weile wieder, „ich
möchte Dich um einen Freundschaftsdienst ersuchen."

„Sprich, Du kannst überzeugt sein, daß ich zu jedem
bereit bin," lautete die Antwort. (Fortsetzung folgt)

Kindesauge.
Will keine Freude dich erquicken,
Verzehrt das Herz dir Gram und Pein,
Dann schau' mit den umflorten Blicken

In deines Kindes Aug' hinein.

In seine Tiefen wird versinken
Der Erde tausendfaches Leid;
Aus ihm wird dir ein Engel winken,
Der Friede deiner Kinderzeit. JuliJulius Sturui.
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Dev BnfljEil ïut Jmiuut
ant anttrtftanifid|stt Büt'0EElu-iE0.

('Sortfe^iutfl.)

utter ©icfcrbßfe? ©ßäfcßevei war ein Winter
Doit Orbnung uub ztuecfntäßigcv (Siuvidp

tuug. ©e»or fie 311 ben ^vuppext fam,

würbe mele feßmußige ©ßäfeße, ©ettzeug

uub Sraufeufieiber au? beu 2ci5uret()cu ciitfctcß uer=

brauut, mobuvcf) uießt nur inet ©3ä|d)c uuuütßig 5«

©ruub'e ging, fouberu aud) Wangel au fvifeßent

©rfafc eintrat. Wutter ©icfevbnfe Wanbte fid) fofort

au bie ffiommaubirenben um Wamtfcßaft, bie fie au

bie Sanitätöfonimiffiou iu (Xßicago fdjidte, um Steffel

uub ©3afd)majcßtneu 511 ßoleu, uub fie etabtirte eine

SBäfcßerei, bie batb riefige 2tuybeßuung annahm.

Qu äRcmpßtö Würbe fie bent ©aßcßofpital 511=

getßeilt, in bent fie 900 Patienten unter fief) batte

uub baè in ©ezug auf 9îein(id)feit uub Komfort 11m

übertroffen war ; babei ßalf fie al1^ nx eatiberti

Spitälern ber Stabt. ©i?weileu ftreifte fie in ©egleit
oou ein paar Wann auf y Saub ßineut», um für
„ißre Shtabeit" frifcfje gourage aufzutreiben. gßr
febnticbfter SBuitfcß aber blieb unerfüllt, beu Patienten
Wilcb uub (Sier 31t »erfcßaffeit, welche fid) aueb aity
beut Horben itid)t ßerfpeöiveu ließen. $ct faut fie

auf eilten ©iitfall.
„Softer, weitit Sie mir 90 Sage Urlaub geben

itttb bie ltötbigeit Sranèportmittel zur ©erfüguttg
ftefleu, fo will id) Qeimrcifeit ltitb fo oiel Wild) uub

öier oerfd)affeit, al? bie Spitäler iit SDientpßi? nur
wünfebett fönnen."

„Wild) uub (Sier oerfcbaffeit Î (Si, Weitit gßtteu
ber Horben alle* gäbe, way er bätte, fo brächten

Sie biefelbeit itid)t frifcf) ßießev. ©ei biefcitt beißen
©Setter würbe eine Stifte öier uerberben, el)e fie ßalb*

weg? ßiev Wäre itttb wie in aller ©3elt wollten Sie
bie Wild) ßevfcßaffen?"

„3d) werbe eben Silbe ttnb öitßtter ßoleu, bauu

babeit wir Wild) uub ©er ait? erfter §anb. Sie
Seule babeiiit werben tut? Sül)e uitb ^ül)uer fdjenfen,
fooiel Wir nur brauchen. Srittit frifcl), §err Softor,
iticßt gezaubert uub laffeu Sie' midj reifen. Sal)eim
fel)itt matt fid) formlid), etwa? für ltitfere „Sitabeit"
tl)uit 31t föititen; id) will iit gfltnoi? fünfzig Sül)e
befontiueit, id) brauche nur ein 28ort 31t fageit. "

Uub Wutter ©itferbpfe hielt SBort. Sie begab

{ich in bie -Morbftaateit uitb einige woßlßabenbe gar-
Itter gaben il)r oßtte Säumen zirfa ^uttbevt Süße

mit, bie Sauität?fommiffioit forgte für bie §itßuer
uitb ehe ber Wonat üerfloffctt War, zog fie int Sri-
untph in Wentpl)iy inmitten einer ntubeitbeit uitb

gadentbeit Schaar wieber ein. ©citerai öurlburt
wie? beit Sl)ierett eilte üor lleberfd)Wemmitttg ge=

fieberte gttfel an uub fo lauge Wutter Siderbpfe iit
Wempßi? weilte, fehlte c? beit Spitälern nie ait
Wilch itttb (Sierit.

(Sdßuß folgt.)

grau in 3t. gßre Aufteilte grage wirb bureß
eilte grage tm©precßfaal am ridjtigfteu beantwortet werben.
Sie grage ift bereite aufgenommen.

§erru 0üo $8. itt Seinen Ätucßt, feinen fpe=

Zteüen Slngeftellten, wähle ber §au?ßerr felbft. $a? gleiche
äteeßt fei aber aud) ber jpauôfrau zugeftanben. ©cgeßrt'?
jebod) ber Warnt 511 tßun, fo übernehme er auch gleich
bie tägliche gnfammenftetlung be? fôiicfjettzebbel?, er gebe
bie ©orrätße au?, »errechne mit ber Stfchitt bie Warft'
einfättfe unb zähle ber Söajdjfrau bie ©Säfcße »or. Surcp
bieje 2(rbeit?tßetlmig wirb bie grait geit genug gewinnen,
um fiep zu fragen, ob e? für fie felbft nid)t beffer gewefett
wäre, fid) bei ihrem Wanne al? Söcpiu 31t üerbingen, fo
hätte fie boeß ihre beftimmte Stellung aitgewiefeit befommeit
unb ein paffettber ©erfeßr hätte fiep »Ott felbft ergeben.
©He e? jeßt ift, hat fie weber ^5flid)tett tiocp fechte, fie
ift weber gifcp noch ©»gel. 9Sa? müßten fid) tuopl Sinber
unter einem folcpen ©erßältttiß beuten?

grl. Jkfitte §51. itt %• '2lcl)tung unb Siebe laffeu
fid) nicht erzwingen unb beibe? wäcp?t am itppigften,
wentt man fiep am wenigften barttm bemiipt.

3(ttge(d)idüc am «£erb. Saßen Sie fid) gßre geringe
Scpulbilbuttg nid)t »erbrießett. Sa? îôiffen ift nid)t bie
§auptfache. gm praftifepen ^Öerftepen unb können finb
Sie itt gprettt gaepe peroorragenb, unb wo e? etwa?
©ute? 31t tpun gibt, ba fittb Sie jeberzeit bei ber $anb.
Wand)' eine? fepreibt einen fepönen tabcllofen ©rief unb
ift batuit an bett ©ettelftab ober gar itt? gudjtpau? gc=
fotttntett. 3Bcttn ba? peroorragenbe SBiffen nicht üerbtttt'
bett ift mit gefuitbent 9tecpt?bewuf3tfein, mit pflichttreue,
warmer 9?äd)ftenliebe unb gewiffenpaft betpätigtem praf=
tifdjent Dörnten, fo ift e? »ielmepr eine ©efapr al? eitt
©orzug. ©? barf alfo bie ntepr ober weniger große ©e*
fäpigitng zum guten fcpriftlicpen SluSbrucf nie mal? al?
richtiger ©rabnteffer für ba? innere SBcfett eine? Wenfcpett,
für feine ©ejammtbilbung attgefepett werben. Sen beften
©ewei? hiefiir liefern ttn? 3. ©. jette ©erpältniffe, wo ein
nur pöcpft mangelhaft, oft gar niept eigentlich gefepulte?
©pepaar fiep burcp Spätigf'eit uub gleiß, »erbttnben mit
©ettügfamfeit unb braüent, reblicpem Sßefett, z" einer be=

neibeten ©jiftenz ttnb Stellung peraufgearbeitet pat.
Sie etttpfinben beu Wangel ber tpeoretifdjen uttb gefefl*
fcpaftlicpen ©ilbttng fdmterzlid) unb fie tputt alle?, um
ipre Sinber in biefer ©eziepung auf eine attbere Stufe
ZU ftellen. ©Sie fläglicp aber bie Dîejultate folcpen ©e>

ftreben? oft attefallen, ba? zeigt ba? tägliche Seben. Sie
Sinber »erfügeu nun »ietleicpt über eine pope Sd)ul^
bibuitg, bie guten Gparaftereigenfcpaften ber ©Item aber
unb bereit praftifepe? ^öntte»t -uept ntatt bei iptten umfonft,
fo baß fie niept einmal im Staube finb, ba? üott ben

©Itern ©rworbene zufantmenzupalten, gefepweige, baß fie
einft al? felbftäubige Weprer be? ©orpanbettett in bie
gußftapfen ber @ltern treten fönnten. — ©Sir paben ben
utt? Übermächten Sluftrag mit befonberem ©ergnügen be'
forgt. Sie Ueberrafcpung muß pübfdj gewefett fein, g pre
Senbung für granfatitr betrug ba? Sreifacpe be? üftotp-
wenbigett. ©Sir pabett au? beut Ueberfcpuß bie betreffenbe
Senbung noch burcp einen ebenwertpigett ©cgenftanb er=

gänzt, wa? Sic wopl billigen werben.
grau gnfie 3* in ©egießen Sie gpre pflanzen

fortgefetzt mit lauem ©Saffer unb fepett Sie biefelbeit,
wenn immer tpuulid), pie unb ba einige Stunben bem
Ûîegen au?, ba? beförbert beren ©ebeipen. Pflanzen, bie
täglid) »on einem Orte zum anbern getragen werben,
gebeipett niept gut. Sei* Staubort foil gefepüpt fein »or
beftättbigent ©Sinb unb »or greller Sonne. Un? will
fepeittett, gpitett mangle bie rupige ©ebulb be? Abwarten?.
— 2öa? fiep rafcp entwidelt, pält nid)t lauge.

grau fi. £8. Sie »on ber jpau?tnatttt'fd)en
21 p01pe!e pergeftellte uub in ben ,Ç>anbet ge*
brachte Son if che ©ffettz pat fiep itt iprer mepr=

Wöcpentlicpett 2lttwenbuug niept nur al? atigettepitte? (Sr*
frifcpung?mittel bewäprt, fonbern fie pat aud) bei einem
regelmäßigen, fonft ftet? fepr ermitbenbett Wittag?ntarfcp
itt großer £iße bie ©rmattuug rafcp gepöbelt uttb iiber=
paupt eittett fräftigereit fluftanb perbeigefiiprt, fo baß bie
ttaep ©orföprift öerbiinnte (Sffenz al? regelmäßige? ©ctränl
ant gantilientifd) itt ber Spat mit ©ereeptiguug empfohlen
werben barf. ©? ift aber attep barauf zu achten, baß babei
ba? 2(tt?fpüpleit be? Wunbc?, refp. ba? ^einigen ber
Qäpne ttaep ber Waplzeit niept »ergeffett werbe.

grau ifettc in ©egett bie Wabenwitnner
ber Äinber (2l?!aribett) paben fiep bie fpe^ietl für biefert
Qwed pergeftellten Stuplzäpfcpen ber Sauter'fcpett 9lpo-
tpefe itt ©ettf in überrafepenber ©Seife bewäprt. (Sitte (org-
liepe Wutter barf biefe? läftige Hebel in feinem galle fid)
felbft iiberlaffen, ba bie Einher arg ba»ott gequält werben
uttb für biefelben unberechenbare golgen barau? entftepen
fönttett. — Sie attbere grage mäßen wir einem gad)-
mann »orlegett, fie wirb fpäter prioat zur ©eantwortung
gelangen.

grau it. 31. itt 31. Seit blittb geworbenett Spiegel
reinigen Sie ant beften mit einem ©rei au? feittft ge=
fepabter treibe unb ©Seinejfig. Wan beftreiept bantit ba?
©la? uttb reibt mit reinem, wollenem Sappen ab.

iînusmuffer itt Scpmußige Stellen an ben Sa=
petett reinigen Sie am beftett mit weiepem ©rob.

JHreftf ab
3laörift

Zu ftu 1» 10 ber Weter

gr. 1(3, itt fcpwarz, weiß
farbig, »etfenbet robem uttb

meterweife ait ©ri»ate ba? Seibem
waarenpatt? [37:3—1

Adolf Grieder & Cie in Zürich.
aHuftcr uiit0cf)cnb franfo.

lunge llliüidieu unb |rauen
»on fd)Wächlicper^örpcrfonftitution werben burcp benÖenuß
eine? ctfcupalttgcn Stftpgctränfc? gefräftigt uttb toicücr
lebcttöfvop. 211? folche? ift pauptfächlicp bie tonisohe
Essenz, welcpe burffftittetri), ncvöenftärfcnb unb gefimb»
pcitcrpaltcnb wirft uub per Siter faum auf 20 (Xt?. zu
ftepen fommt, an Stelle »01t Wineralwäffern unb in gälten,
wo 2Bein uttb ©ier niept ertragen werben, bringenb zu
empfehlen. Siefe? ©etränf ift bei gung uttb Qlritt
unb Ülcitp, ©efunben uttb &rattfctt gleich beliebt unb wirb
felbft »ott Äinbcm gerne getrunfen. Original'glafcpen
a gr. 1. 50, 3. 50 unb 6. 50 »erfauft unb üerfenbet
C. Fr. Hausmann, $cd)t=2(potpefe, St. Hallen. [597

933er an 2lppctitloft0fEit leibet,
»erlange bie beleprenbe Scprift über Wagett*
leiben »ottg.g. g. ©opp in ^jeibe, .'polfteiit;

btefelbe wirb foftenlo? überfanbt. [G2g

gür Magensohwäoho ift 2lpotp. Wofimattn'?
©ifenbitter ein unübertreffllohes Wittel. (S. gnf.)

2tu§l>crïauf rein luoflener boppelt»
breiter Stoffe à 75 hi? 95 (£t?. per ©lie ober
gr. 1. 55 per Weter (reeller 22Bertp gr. 2. 45 bi?

gr. 4. 75 per Weter) »erfettben itt einzelnen Wetern
bireft att ^ßriüate franfo in'? §au? Octtiugcr &
<£ie., ©entralpof,

P. S. Wufter'Soflectionen bereitwilligft, neuefte
Wobebitbcr grati?. [486—6

Schwarze Seidenstoffe
ca. 180 verschiedene Qualitäten — direkt an Private — ohne Zwischenhändler: l3394

von Fl*. 1. 15 bis Fl". 21. 50 per JNbeter portofrei in's Haas geliefert. Haster arageliencl.
G. Heiineberg['s Seidenstoff-Fabrik-Dépôt in Zürich.

Stelle-Gesuch.
639] Eine arbeitsame, im Wirtlischafts-
wesen und in den Hausgeschäften wohl
bewanderte Frau mit bescheidenen
Lohnansprüchen sucht Stelle als Haushälterin

in einer Wir th seh a ft oder als
Stütze der Hausfrau in einem Hôtel.

Gefl. Offerten sub Ziffer 639 an die
Expedition d. ßl.

Eine Tochter aus achtbarer Familie
sucht Stelle in einem Ia&den.

Offerten sub Chiffre F K 636 befördert
die Expedition d. Bl. [636

Zu kalten Waschungen und zu Bädern
empfiehlt und versendet gegen Nachnahme: [598

Rücken-Reiber, Frottir-Tücher, Frottir-Handschuhe,
Schwämme, Schwimmgürtel, Meeraalz,

Rheinfelder-Soole, Fichtennadel-Extract etc. etc.
sowie silmmtl. Artikel für Gesiindlieits- u. Krankenpflege, Krankenweine

u. s. w. zu billigsten Preisen und in vorzüglichster Qualität das

SanitätsiescMft von C. Fr. Hausmann, Hechtapotlielce St. Gallen.

Lausanne.
Dans une jolie campagne on recevrait

dès le 1er oct. une jeune demoiselle voulant

apprendre le français et compléter
son éducation, comme campagne d'une
autre pensionnaire. — Bonnes références,
prix modéré. [635

Mode».
Eine geübte zweite Arbeiterin sucht

auf September Stelle in einem Mode-
Geaohäft. Gute Zeugnisse. (0 2826G)

Offerten unter Chiffre 0 2826 G an Oreli
Füssli — Annoncen — St, Gallen. [618

St. Gallen. Beilage zu Nr. 52 der Schweizer Frauen-Zeitung. Augustcsyo

Der Antheil der Frauen
ain amerikanischen Bürgerkrieg.

(Fortsetzung.)

utter Bickcrdvkes Wäscherei war ein Muster

von Ordnung und zweckmäßiger Einrichtung.

Bevor sie zu den Truppen kam.

wurde viele schmutzige Wäsche, Bettzeug

und Krankeukleider aus den Lazaretheu einfach

verbrannt, wodurch nicht nur viel Wäsche umwtliig zu

Grunde ging, sondern auch Maugel an frischem

Ersak eintrat. Mutter Bickerdvke wandte sich sofort

an die Kommandirenden um Mannschaft, die sie an

die Sanitätskommission in Chicago schickte, um.Nessel

und Waschmaschinen zu holen, und sie etablirte eine

Wäscherei, die bald riesige Ausdehnung annahm.

In Memphis wurde sie dein Gayosospital
zugetheilt, in dem sie WO Patienten unter sich hatte

und das in Bezug auf Reinlichkeit und Komfort
unübertroffen war; dabei half sie auch in andern
Spitälern der Stadt. Bisweilen streifte sie in Begleit
von ein paar Mann auf's Land hinaus, um für
„ihre Knaben" frische Fourage anfzntreiben. Ihr
sehnlichster Wunsch aber blieb unerfüllt, den Patienten
Milch und Eier zu verschaffen, welche sich auch aus
dem Norden nicht herspediren ließen. Da kam sie

auf einen Einfall.
„Doktor, wenn Sie mir 30 Tage Urlaub geben

und die nöthigen Transportmittet zur Verfügung
stellen, so will ich heimreisen und so viel Milch und

Eier verschaffen, als die Spitäler in Memphis nur
wünschen können."

„Milch und Eier verschaffen! Ei, wenn Ihnen
der Norden alles gäbe, was er hätte, so brächten

Sie dieselben nicht frisch hieher. Bei diesem heißen

Wetter würde eine Kiste Eier verderben, ehe sie halbwegs

hier wäre und wie in aller Welt wollten Sie
die Milch herschaffen?"

„Ich werde eben Kühe und Hühner holeil, dann

haben wir Milch und Eier ans erster Hand. Die
Leute daheim werden uns Kühe und Hühner schenken,

soviel wir nur brauchen. Drum frisch, Herr Doktor,
nicht gezaudert und lassen Sie' mich reisen. Daheim
sehnt man sich förmlich, etwas für unsere „Knaben"
thun zu können; ich will in Illinois fünfzig Kühe
bekommen, ich brauche nur ein Wort zu sagen."

Und Mutter Bickerdvke hielt Wort. Sie begab

sich in die Nordstaaten und einige wohlhabende Farmer

gaben ihr ohne Säumen zirka hundert Kühe
mit, die Sanitätskommission sorgte für die Hühner
und ehe der Monat verflossen war, zog sie im
Triumph in Memphis inmitten einer muhenden und

gackernden Schaar wieder ein. General Hurlburt
wies den Thieren eine vor Überschwemmung
gesicherte Insel an und so lange Mutter Bickerdvke in
Memphis weilte, fehlte es den Spitälern nie an

Milch und Eiern.
(Schluß folgt.)

Frau L. H. in A. Ihre gestellte Frage wird durch
eine Frage im Sprechsaal am richtigsten beantwortet werden.
Die Frage ist bereits aufgenommen.

Herrn Htto A!, in ZS. Seinen Knecht, seinen
speziellen Angestellten, wähle der Hausherr selbst. Das gleiche
Recht sei aber auch der Hausfrau zugestanden. Begehrt's
jedoch der Mann zu thun, so übernehme er auch gleich
die tägliche Zusammenstellung des Küchenzeddels, er gebe
die Borräthe aus, verrechne mit der Köchin die
Markteinkäufe und zähle der Waschfrau die Wäsche vor. Durch
diese Arbeitstheilung wird die Frau Zeit genug gewinnen,
um sich zu fragen, ob es für sie selbst nicht besser gewesen
wäre, sich bei ihrem Manne als Köchin zu verdingen, so

hätte sie doch ihre bestimmte Stellung angewiesen bekommen
und ein passender Verkehr hätte sich von selbst ergeben.
Wie es jetzt ist, hat sie weder Pflichten noch Rechte, sie

ist weder Fisch noch Vogel. Was müßten sich wohl Kinder
unter einem solchen Verhältniß denken?

Frl. Atine W. in H. Achtung und Liebe lassen
sich nicht erzwingen und beides wächst am üppigsten,
wenn man sich am wenigsten darum bemüht.

Ungeschickte am Kerd. Lassen Sie sich Ihre geringe
Schulbildung nicht verdrießen. Das Wissen ist nicht die
Hauptsache. Im praktischen Berstehen und Können sind
Sie in Ihrem Fache hervorragend, und wo es etwas
Gutes zu thun gibt, da sind Sie jederzeit bei der Hand.
Manch' eines schreibt einen schönen tadellosen Brief und
ist damit an den Bettelstab oder gar ins Zuchthaus
gekommen. Wenn das hervorragende Wissen nicht verbunden

ist mit gesundem Rechtsbewußtsein, mit Pflichttreue,
warmer Nächstenliebe und gewissenhaft bethätigtem
praktischem Können, so ist es vielmehr eine Gefahr als ein
Vorzug. Es darf also die mehr oder weniger große
Befähigung zum guten schriftlichen Ausdruck niemals als
richtiger Gradmesser für das innere Wesen eines Menschen,
für seine Gesammtbildung angesehen werden. Den besten
Beweis hiesür liefern uns z. B. jene Verhältnisse, wo ein
nur höchst mangelhaft, oft gar nicht eigentlich geschultes
Ehepaar sich durch Thätigkeit und Fleiß, verbunden mit
Genügsamkeit und bravem, redlichem Wesen, zu einer
beneideten Existenz und Stellung herausgearbeitet hat.
Sie empfinden den Mangel der theoretischen und
gesellschaftlichen Bildung schmerzlich und sie thun alles, um
ihre Kinder in dieser Beziehung aus eiue andere Stufe
zu stellen. Wie kläglich aber die Resultate solchen
Bestrebens oft ausfallen, das zeigt das tägliche Leben. Die
Kinder verfügen nun vielleicht über eine hohe Schul-
bidung, die guten Charaktereigenschaften der Eltern aber
und deren praktisches Können /acht man bei ihnen umsonst,
so daß sie nicht einmal im Stande sind, das von den

Eltern Erworbene zusammenzuhalten, geschweige, daß sie

einst als selbständige Mehrer des Vorhandenen in die
Fußstapfen der Eltern treten könnten. — Wir haben den
uns übermachten Auftrag mit besonderem Vergnügen
besorgt. Die Ueberraschung muß hübsch gewesen sein. Ihre
Sendung für Frankatur betrug das Dreifache des
Nothwendigen. Wir haben aus dem Ueberschus; die betreffende
Sendung noch durch einen ebenwerthigen Gegenstand
ergänzt, was Sie wohl billigen werden.

Frau Intie I. in G. Begießen Sie Ihre Pflanzen
fortgesetzt mit lauem Wasser und setzen Sie dieselben,
wenn immer thunlich, hie und da einige Stunden dem
Regen aus, das befördert deren Gedeihen. Pflanzen, die
täglich von einem Orte zum andern getragen werden,
gedeihen nicht gut. Der Standort soll geschützt sein vor
beständigem Wind und vor greller Sonne. Uns will
scheinen, Ihnen mangle die ruhige Geduld des AbWartens.
— Was sich rasch entwickelt, hält nicht lange.

Frau U. Z9. Die von der Hausmann'schen
Apotheke hergestellte und in den Handel
gebrachte Tonische Essenz hat sich in ihrer mehr¬

wöchentlichen Anwendung nicht nur als angenehmes
Erfrischungsmittel bewährt, sondern sie hat auch bei einem
regelmäßigen, sonst stets sehr ermüdenden Mittagsmarsch
in großer Hitze die Ermattung rasch gehoben und
überhaupt einen kräftigeren Zustand herbeigeführt, so daß die
nach Vorschrift verdünnte Essenz als regelmäßiges Getränk
am Familientisch in der That mit Berechtigung empfohlen
werden darf. Es ist aber auch darauf zu achten, daß dabei
das Ausspähten des Mundes, resp, das Reinigen der
Zähne nach der Mahlzeit nicht vergessen werde.

Frau Lisette in S. Gegen die Madenwürmer
der Kinder (Askariden) haben sich die speziell für diesen
Zweck hergestellten Stuhlzäpfchen der Sauter'schen Apotheke

in Genf in überraschender Weise bewährt. Eine sorgliche

Mutter darf dieses lästige Uebel in keinem Falle sich

selbst überlassen, da die Kinder arg davon gequält werden
und für dieselben unberechenbare Folgen daraus entstehen
können. — Die andere Frage müssen wir einem
Fachmann vorlegen, sie wird später privat zur Beantwortuug
gelangen.

Frau K. Zì. iu U. Den blind gewordenen Spiegel
reinigen Sie am besten mit einem Brei aus feinst
geschabter Kreide und Weinessig. Man bestreicht damit das
Glas und reibt mit reinem, wollenem Lappen ab.

Kausmutter in L. Schmutzige Stellen an den
Tapeten reinigen Sie am besten mit weichem Brod.

Direkt ab
Aavrik

zu Fr. 1. 10 der Meter
Fr. 16, in schwarz, weiß

farbig, versendet roben- und

meterweise an Private das Seiden-

waarenhaus s37:i—i

(tdolt Koieà ü lZl? iv ?ikîà
Muster umgehend franko.

m Junge Mchell und Frauen —
von schwächlicher Körperkonstitution werden durch den Genuß
eines eisenhaltigen Tischgetränkes gekräftigt und wieder
lebensfroh. Als solches ist hauptsächlich die toulsoks
I5SSVU2, welche durststillend, nervenstärkend und gesund-
heiterhaltend wirkt und per Liter kaum auf 20 Ets. zu
stehen kommt, an Stelle von Mineralwässern und in Fällen,
wo Wein und Bier nicht ertragen werden, dringend zu
empfehlen. Dieses Getränk ist bei Jung und Alt, Arm
und Reich, Gesunden und Kranken gleich beliebt und wird
selbst von Kindern gerne getrunken. Original-Flaschen
a Fr. l. 50, 3. 50 und 6. 50 verkauft und versendet

I'r. Hausmann, Hecht-Apotheke, 8t. Hallen. s597

Wer an leidet,
verlange die belehrende Schrift über Magenleiden

von J.J. F. Popp in Heide, Holstein;
dieselbe wird kostenlos übersandt. 1020

Für AraKvvsokväokv ist Apoth. Mosimann's
Eisenbitter ein UQiidvrtrvkûloàv» Mittel. (S. Ins.)

Rest - Ausverkauf rein wollener doppelt-
breiter Stoffe à 75 bis 95 Cts. per Elle oder
Fr. 1. 55 per Meter (reeller Werth Fr. 2. 45 bis
Fr. 4. 75 per Meter) versenden in einzelnen Metern
direkt an Private franko in's Haus Oettinger «à

Cie., Centralhof, Zürich.
ö. 8. Muster-Collcetionen bereitwilligst, neueste

Modebilder gratis. ft86—6

os. ISV versokiàns Qualitäten — ciirekt an private — okns Iwisànilânàl': 1

voir lì 1. 15 ìà Fi'. 21. 50 x>6i' poi'Ix» lixzr FFern« ASlieztSiì rurrAsUsriä.

Ltà-KZLnà.
639) öine arbeitsame, im ^Virl bsebafts.
N'OSON uucl in den öausgescbäkten >vobl
bewanderte örau mit bescbeidenen bobn-
ansprächen sucbt Ltelle als Hs.uslbs.I-
tvrlu in einer zVirtbscbatt oder als
Ltàs âsr ààn in einem 110 tel.

Cell. Offerten sub Eitler 639 an (lie
Expedition ck. öl.

Line ll'ocbter aus acbtbarer öamilie
sucbt Ltelle in einem I>aÄvu.

Offerten sub Obiffre X 636 befördert
(lie Expedition (l. LI. (636

X» käu àànMii iiixl ?.» kâàii
empffeblt unck vsrssvàst gSASA Haàabins: s598

lìûvkvu-Iìsidsr, ?rottir-?üostsr, l'rottir-Us.nàsokuds,
»«àâwiuo, Illvsrgà

lìksiuksIàsr-Lools, l'ioktsuns.àvlûxtrs.vt oto. oto.
âis àintl. â'iàl fiii- (àiiiiàik- ii> Ki-îìàiiMvKk, Kiiàiivvàv

u. s. w. 2U billigsten öreisen und in vorMglicbster Qualität (las

füll L. làlìWMà

Imusaime.
Dans une jolie campagne on recevrait

(lès le I«" oet. une jeune (lemoiselle vou-
lant apprendre le français et compléter
son éducation, comme campagne à'une
autre pensionnaire. — öonnes references,
prix modère. (635

M««!««.
öine geübte zweite Arbeiterin sucbt

auk Leptember Ltelle in einem Akoâs-
Hvsvkâtt. Oute Zeugnisse. (0 2826 0)

Offerten unter Obiffre 6 2326 d an 6rs1l
?üsslj — àovosn — Lì. Ssllsv. s618



JTrauen-Jtethmg — ©latter für freit IjäuetttJien iäreta

Gesuch.
034] Eine Tochter aus besserer Familie,
gesetzten Alters, sucht Stelle als
Haushälterin oder zu einer Dame. Beste
Zeugnisse, sowie Referenzen stehen zu
Diensten. — Dell. Offerten sub Chiffre
N S 634 an die Expedition d. Bl.

Ein braves Mädchen von 30 Jahren,
aus guter Familie, sucht eine Stelle als
Haushälterin oder Zimmermädchen. Es
•wird mehr auf liebevolle Behandlung als
auf hohen Lohn gesehen.

Gefl. Offerten sub Chiffre C 0 638
befördert die Expedition d. Bl. [638

Eine Familie sucht vor ihrer Rückreise

nach F r a n k r e i c h eine

Gouvernante
zu Kindern von 3—7 Jahren. Es sollte
eine einfache, aber gebildete Tochter
(Katholikin) sein, im Umgang mit kleinen
Kindern vertraut, gut deutsch und
französisch sprechend. Eine Kindergärtnerin
würde vorgezogen. Jährliche Gage 700
à 000 Fr. — Ohne gute Zeugnisse oder
Referenzen Anmeldung unnütz.

Offerten sofort unter Chiffre M F M
nach Bad Schönbrunn (Zug). [637

Auf Ende August bis Anfang November

wird zur Aushülfe in ein Herrschaftshaus

auf dem Lande ein junges, treues
Mädchen gesucht. Dieses soll in allen
Hausgeschäften bewandert sein. Kochen
erwünscht, jedoch nicht durchaus notli-
wendig. — Geh. Offerten unter Chiffre
E S 613 an die Expedition d. Bl. [613

0

1

Gesucht :

621] Haushälterin mit Prima-
Referenzen in ein Bijouterie-Geschäft.

— Erfordernisse : Deutsch,
evangelisch, Kcnntniss zur Führung
einer kleinen, bürgerlichen
Haushaltung. einfaches, bescheidenes
Auftreten. Eintritt 1. Oktober.

Offerten mit Photographie und
Referenzen, sowie Angabe der
Gehaltsansprüche, unter Chiffre E 2230
an Rud. Mossc, Zürich. (11 8856 Z)

Ein sprachkundiges, junges
Frauenzimmer. geübt im Nähen und auch etwas
von der B u c h f ü h r u n g verstehend,
wünscht Stelle in einem Geschäfte,
Laden oder als Haushälterin. [611

Ein gut erzogenes, Intelligentes
und williges Mädchen von nicht
über 24 Jahren findet sofort Stelle
als zweite Magd. Sie hat Gelegenheit,

unter kundiger Leitung sich in
die Besorgung eines herrschaftlichen
Haushaltes einzuarbeiten. Guter
Lohn und ebensolche Behandlung.
Genügende Vorkenntnisse in der
Verrichtung der Hausarbeiten werden
verlangt. — Empfehlenswerther
Charakter ist Bedingung. [617

Beförderliche Offerten vermittelt
die Redaktion unter Chiffre V. W.

Stelle-Gesuch.
Ein gut empfohlenes, ruhiges Mädchen,

welches die Damenschneiderei versteht
und Liebe zu Kindern hat. wünscht Stelle
bei einer Herrschaft als Zimmermädchen.
Gelegenheit, nebenbei die französische
Sprache zu erlernen, wäre sehr erwünscht.
Photographie zu Diensten.

Offelten unter Chiffre T 625 an die
Expedition dieses Blattes. [625

Gesucht nach Luzern:
610] Auf 1. Oktober eine durchaus
zuverlässige, reinliche, brave, gesunde
Köchln, die aber auch andere Haus-
geschäfte besorgt, in eine kleine
Haushaltung. Guter Colin und ebensolche
Behandlung. Einer Deutschen würde der
Vorzug gegeben. Offerten, denen Zeugnisse

oder Empfehlungen und
Photographie beigelegt sein müssen, befördert
unter Chiffre E B 640 die Exped. d. 131.

Töchterpensionat Rolle, Genfersee.
Prosp. u. Referenzen zu Diensten. (H9885 L)

Gesucht:
641] Eine ESoiiiie, welche tadelloses
Deutsch und wenn möglich auch etwas
französisch oder englisch spricht, zu dem
zweijährigen Kind einer Familie, welche
ihren Wohnsitz in Italien hat. Ohne
ausgezeichnete Zeugnisse ist jede
Anfrage überflüssig. (H2777Y)

Offerten mit Photographie zu senden
an das Kurhaus Nacolin hei Biel unter
Chiffre C. 1). L. [641

Eine
junge Tochter, die das Maschinen-

stricken gründlich erlernt und schon
einige Zeit als Arbeiterin funktio-
nirte, sucht baldmöglichst wieder

eine solche Stelle oder als Maschinenstrickerin

in ein Magazin, wo sie nebenbei

als Aushülfe dienen könnte.
Offerten sub Chiffre M K 631 an die

Expedition d. Bl. [631

Zu verkaufen: —Eine prächtige Blumengruppe in
einem halbrunden Gefäss, bestehend aus
den verschiedensten Geranien, für den
Preis von 10 Fr,, ferner eine grosse,
hübsche Asclepia mit vielen Bllithen
für 7 Fr., sowie ein praohtvoller
Amazonen-Papagei, flngerzahm und
etwas sprechend, mit grossem Käfig, für
40 Fr. — Gefl. Offerten unter Chiffre B H
623 an die Expedition d. Bl. [623

Kirschmus

r
für Damen mit ausgebreiteter Bekanntschaft

in don bemittelteren Kreisen,
besonders auch an kleineren Orten.

Anfragen unter Chiffre P 610 befördert
die Expedition d. Bl. [610

Zwei junge Fräulein
fänden Aufnahme in einer guten Familie
(Gutsbesitzer) bei Vevey. Sorgfältiger
Unterricht, Unterweisung in Nadelarbeiten

und mütterliche Pflege. Pensionspreis

Fr. 700 jährlich. Gediegene
Empfehlungen. — Näheres auf schriftliche
Anfrage unter B J 58 an Haasenstein
k Vogler, Vevey. (H58Y) [605

Cliarakter-Beurtliciliiiig
nach der Handschrift

Fr. 1. 10 [590

• Grapholog Müller, Oberstrass,

gute, gesunde Confitüre, versendet auch
dieses Jahr wieder in Büchsen von 1 Liter
an zu Fr. 3. — (H 2711Y) [615

Gottl. Häsler in Einigen bei Spiez.

Phönix-Pomma de
für Haar- und Bartwuchs

von Professur H. E. Schneidereit,
nach wissenschaftl.
LiTahrtftigvii und Ht-
ohachtiingt n aus
besten Pi;i|'iiiaten her-
gestellt, (lurch viele
Autoritäten
unerkannt, fördert unter
Garantie bei Dmncn
und Herren, ob alt
oder jung, m kurzer
Zeit einen üppigen,
schönen Haarwuchs

und schützt vor
Scluunieiibildnng,

Ausiieheu und Spalten

der Haare, frühzeitigem Krgrnnen, wie auch

vor Kahlköpfigkeit etc. - Wer sieh die natürliche
Bierde eines schönen Haares bis in das späteste Alter
erhalten will, gebrauche allein die l'liönli-Pnmmade,
welche rieh durch feinen Geruch wie Billigkeit vor
allen ähnlichen Fabrikaten auszeichnet.

Preis pro Büchse Fr. 1.25 und Fr. 2.50.
TiinniiiP flnl natürl. Locken zu erzielen.
I HUlllUO'Uclt TrTÎTTT. T.?5 per Flacon.

Wiederverkäufer hoben llabatt.
GenercP-Depot :

Eduard Wirz, 66 Gartenstrasse, Basel.

Bougies
Le Cygne
Perle Suisse
16] (H 8025 X)

2400 Fuss ü.M. Luftkurort Rieden bei Uznach

DAtlcian a Fr. 4. — inkl. Zimmer empfiehlt
wJJL&iAwU ^AUSSIil höflichst [620] Joh. Steiner.

Töchter-Pensionat
in Corcelles "bei 3>Tevieri.'to'uirgr (Schweiz).

Diesen Herbst können wieder junge Töchter, die sich im Französischen.
Englischen, Musik etc. etc. gründlich ausbilden wollen, in die Pension von
Mesdames Morard eintreten. Gute Behandlung und angenehmes, christliches
Familienleben werden zugesichert. [624

Vorzügliche Empfehlungen.

Dünstige Gelegenheit für Damen,
mit kleinem Kapital sick eine kiibscke Existenz zu gründen,

581] Die Besitzerin eines Broderie -Zeichnungsgeschäftes (Dessinateur)
verkauft sämmtliche Vorlagen, mehrere tausend Stück aller möglichen im
Geschäft vorkommenden Branchen, alle neu und ungebraucht, sowie die dazu
gehörenden Utensilien und Chemikalien um den festen Preis von Fr. 900. —.
Unentgeltliche Anleitung zum Betrieb des Geschäftes.

Offerten sub Chiffre 0 581 Sch an die Expedition dieses Blattes. (O 581 Seh)

"CTnnL-Cüoer11xefifllclh.SŒ3CKTOW5B
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AlpenKräufern der Emmenl"haler_Ber£,e

ist der Eiaenbitter von Joh. P. Mosi-
mann, Apotheker in Langnau i. E. Aus den
feinsten Alpenkräutern der Emmenthaler-
berge bereitet. Nach den Aufzeichnungen des

s. Z. weltberühmten Naturarztes Miohael
Sohtippaoh dahier. In allen Schwächezuständen

(speciell Magensohwäche, Blut-
armuth, Nervenschwäche, Bleioh-
suoht) ungemein stärkend und überhaupt
zur Auffrlsohung der Gesundheit und des

guten Aussehens untibertreffl.; gründlich
blutreinlgend. Alt-bewährt. Auch

den weniger Bemittelten zugänglich, indem
eine Flasche zu Fr. 21/», mit Gebrauchsanweisung, zu einer Gesundheitskur von
vier Woohen hinreicht. Aerztlioh empfohlen. Dépôts in St. Gallen in den

Apotheken: Rehsteiner, Hausmann, Schohinger, Stein, Wartenweiler; überhaupt In
den meisten Apotheken der Schweiz. (H 2300 Y) [576

lerersRottbcrfatiottô-Ccgiîoit ift ba§ roeitau§ Bifftgfte rntb artlfetreidifte große ßonoerfattonö*
Ieçifon unb bietet trofcbem nod) 12 ©prad)le£ifa nad) ^rofeffor ftofepf) &ürfdjiter'9
(Softem gralid. 230 ßteferungen à 35 *ßf. ober ïomplet runb nur 80 Warf. — (Srfte
Mitarbeiter, glän^enbe 3luôftattung! harten unb SCafetn! Verlag non 9B. Spcmaitn
in (Stuttgart. — $ro&e&efte burd) jebe ©udjbanblung, fonde bireft non bem SBerlaa.

Die beliebten [936

Badener-Rräkli
versendet franko gegen Nachnahme

ä Fr. 3. 20 per Kilo
Conditorei Schnebli in Baden.

Ueberall käuflich.

Zn

Goldene Medaille
Welta usstellung

—i PARIS 1889. i—

Schwabenkäfer-Fallen,
das beste Vertilgungsmittel (oliue Gift)

468] empfiehlt
C. Hess, Brühlgasse 7, St. Gallen.

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

ZÜRICH. [6
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantir't rein bei massigsten Preisen.
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befdjränfeit mir uns baranf,
an alle, tuetcfye beit feit
25 $jal)ren bei (ftiebt, fHbcus
utntiöutuö f ©liebervcificn,
©vfciltuitg nfw. mit beit heften
erfolgen angemcitbeteit cdffcit
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3litftr^ain«@f|JEllcr

tßatn*
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(fin)
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ju fabelt mttnfdjen, bie Sitte
ju richten, mir ftlafrfjen mit
ber gabrilmarte „ttitfer" att=
junelymen, benn alle gtafdjeit
ob"c Sinter finb uited)t.
3um greife non 1 unb 2 gr§.,
je nad) ©röfce, borrätig tn
ben metften SipotTjeten.

tf.&b.iUdjtetÄ ®i*M
JDÏten (©djmetè), Wubolftabt,
Wet0=®0rt, 310 Sroabtoab,

Sonboit E.C.ŒïpeUer.

Schweizer Frauen-Zeitung — Vlätter für den häuslichen Kreis

Dlosuà.
634) Dino '1'oeDter aus Dcssorer Damilie,
gesetxteu Alters, sueDt 8teIIe als ÜS.NS-
dälterln oder /.u eiuer Daine. Deste
/euguisse, sowie Ket'eren/eu stehen xu
Diensten. — Dei!. Offerten suD ODiff're
H L 624 au die Dxpedition D!.

Din luaves ^lädelien von 30 ffaDren.
aus guter Damilie. sueDt eine 8telle als
RausDâltsriu oder 2jmmsrmâàeDsv. Ds
vird meDr auf liei'evoüe DeDandìuug aïs
uni DoDeu DoDu gesellen.

Oet!. Oii'erten su!» ODiff're 2 6 622 De-
fördert die Dxpeditioi» d. Dl. f638

Dine Dauìilie .sueDt vor iluer Küek-
reise uaeD Draukreicli eine

/u Kindern von 3—7 lalireu. Ds sollte
eine einfaelie. aDer gel'iìdete 4'oeDter
(Katlìolikiu) sein, iin Diugaug niit kleinen
Kindern vertraut. gut deutseli uni! trait-
xösiseli spreelteud. Dine XivàsrAâàsà
würde vorgexogeu. ffälirlielle Oage 709
à 000 Dr. — ODne gute Zeugnisse oder
Kef'erenxen Anmeldung uuuiitx.

Offerten sofort unter Oliiffre II H
nue!» Zaà LoDondrunu (Xug). >637

Vut Dnffe Vugust Dis Vnlang Kovem-
Der wird xur VusDült'e in ein IlerrseDat'ts-
Daus auf dem Daude ein junges. treues
iVlädeDen gesuelit. Dieses sol! in allen
DausgeseDiit'teu De wandert sein. KoeDen
erwünseDt, jedoeli nielit dureDaus notD-
wendig. — Oetl. Offerten unter Oliiffre
D 2 612 an die Dxpedition d. Dl. >613

S

z

OrSSUoDD!
6211 Hs.uvds.1tvr1n mit Driina-
lîeteren/en in ein lÜHontoi'ie-s-o-
soDîìft. — Drt'orffernisse: DeutseD.
evangetiseD, Kenntniss xurDüDrnng
einer kleinen. DürgerlieDen Daus-
Daltung. oinfaeDos, veseDeidoiies
v»ilt» oìei». Dintritt 1. OktoDer.

Offerten mit Dliotogras'liie und
Det'erenxen, sowie VngaDe der Oe-
DaltsansprüeDe, unter ODiff're H 2226
an knff. Alosso, Xüiiek. (1I8MX)

Din spraeDkundiges. junges Dränen-
ximnier. geüDt in» KäDen und aueD etwas
von der D u e D f ü li r u n g versteDenff,
wüuseDt stelle in einem ^osokätbo,
1-s.àen offer als Hauskältorlu. >611

I'in Aut vr2oxenos, intolliAvntes
uuâ williges Alääoüsu von nielit
üDo»' 24 àkroi» ttnffot sofort stelle
n?« Zweite vila-xâ. kni s^ele^en-
Iieit, nntev knnffi^ev Dvitnn^ siel» in
ffio lîesor^nn^ eines Iie» » seiialtiieiien
Dnnsllnltes einxnn» Veiten. Ontvv
Dol»n unff evensoieiie lîelinnfflnn^.
Vlenn^enffe Voi kenninisse in ffei' Ve»'>

»ieiitnn^ ffev IlnnsarDeiten nei'ffen
vei lnn^t. — Dmi>fei»Iens^e»tI»e»' ('Da-
i nlitei' ist Iîeffini;nn^. >617

iîelëi'ffei iieiie Olfeiten veiinittelt
<Iie ReÄaktion nntei- OI»itt'»e V.

Ztelle-LesueD
Din eml enijffolilenes. ruDi^es.^läffelien.

veleDes ffie I>ainei»selineifferei versteDt
nnff DieDe /.u Diinlern liat. wiinselit stelle
l»ei einer Derrseliat't als NlMNSrmääellSV.
riele^enlìeit, nel»enl»ei ffie Iran/.i'»siselie
^»raelie xu erlernen, wäre selir erwünsellt.
DlintoKrapliie /u Diensten.

Offerten unter Oliiffre 626 an ffie
Dxi>effition ffieses DIattes. >62?

ffv8iielit illltll DiMii:
i»lO^ /Vut 1. OktoDer eine ffureliaus
7.NverlässiLre. reiiffielie. Drave. ^esìinffe
Xöodln, <lie al»er aueli anffere Daus-
.^eseDätte l>esor^t. in eine kleine Daus-
DaltunK. Outer Dolm un«l eDensolelle De-
lianfflun.^. Diner Deutselien würffe ffer
Vor/.u^ Aee^elien. Offerten, denen XeuZ-
nisse offer Dinj»l'eliIui»Aen und Dlioto-
^raffine l>eie.eleZt sein inüssen. Detörffert
unter ODiffre D Z 646 ffie Dxpeff. ff. DI.

làWàl «à?""«"
Drosp. u. Deferen?.en 7u Diensten. s!IM5 t)

VesHTvIiî -
641^ ^îne weleke tadelloses
DeutseD und wenn möKliel» aueD etwas
t'ranöösiseD offer enKÜsel» s^rielit. ?u dein
7wei.jä!>riL?en Xinff einer Damilie, weleDe
iDren >Vol»nsit7 in Italien Dat. Ol»ne
ausZe^eiellnete Xeu^nisse ist jede ^n-
t'ra^e üDerffüssi?. (D 2777V)

Offerten mit DDotoAraj»lìie 7u senden
an das Xni'DkNis Alaeoiii» Dei Diel unter
ODiffre 0. l>. D. s641

ine junge VoeDter. ffie das HassDinsn»
strioksv grunfflieD erlernt und seDon

R einige Xeit als VrDeiterin t'unktio-
nirte. su e li t Dalffm>"»glieDst wieder

eine soleDe stelle oder als IffaseDinen-
striekerin in ein ^laga^in. wo sie neDen-
l»ei als VusDüll'e dienen könnte.

Offerten sul» ODiff're H A 621 an ffie
Dxpeffition ff. DI. >^631

— vsààn: —Lins präodttKv LlunivNArnppv in
einein llalDrunffen Oekäss. DesteDenff aus
ffeil verseliieffensten Ovranlvu, t'ür den
Dreis von 16 ?r., ferner eins grosse,
düdsvdv ^.svlvpts. nlit vielen DltitDen
t'ür 7 sowie vLu z>rs.odtvo1Ivr
^.rna20NvQ-?A.VaAvl, ffnger^aDm und
etwas sjU'eeDenff. mit grossein Xäüg, für
46 — Oeff. Offerten unter ODiff're Z H
622 an ffie Dx^effition ff. Dl. ^623

Ki^selimus

r
t'ür DaiNVN mit ausgeDreiteter Dekannt-
sellatt iii den Demittelteren Kreisen. De-
sonders aueD an kleineren Orten.

Anfragen unter Oliiffre 616 Deförffert
ffie Dxj»effition ff. DI. ^610

fänden ^ufnaDme in einer guten Damilie
sOutsDesit/.er) Dei Veve.v- sorgfältiger
Dnterrielit. I.'nterweisung in VaffelarDei-
teii und mütterlielie Dffege. Densions-
jireis Dr. 700 MDrlieD. Oeffiegeiie Du»-

I'f'elilungen. — DäDeres auf seliriftlielie
Antrage unter lî 4 58 an Dkìasenstoii»
k Vogler, Veve.v. sDDSV) >^60ö

tlliMlKtvI-'IlW'tllkilllllK
nâeD dsr DÄUÄSQDrlfD

1. w 1690

« Krapdoloz Mllsr, Obörstrsss.

gute, gesunde Oonfitüre. versendet aueD
ffieses.laDr wieder in Düelisen von 1 Inter
an 7u Dr. 3. — <D 2711 V) >4» 15

vottl. Häslvr in HtniAvn bei 8pie?.

?»»öi»ix-?ornniaäe
kür- Hu.irr- unci Lurdvvucüs

re,« ^5.
n»c>> >vi.<sen?cl>!»til.
r> s.-a»! n uinl >»,-

ol'itrlilunp. n nu" I>e-

ston l»e>-

pi'5te>Il. «tili eli vlvlv
^tttnrltiilen n»or»
!«»»»>, l6xit.it »iitvr
(»»runtlv dt.i Il.iiiit»
uiitl Ni-li-en. oi) alt
o>I«?i- ui Ku>Vt>l-
/.«.it einen ui'i'ixen.
seltenen Naaivv»e>>-

ui»I selnit/t v,n-
Si:Inii,>ienI»iI<>»„!:,

^usliolien iiixi î>>,alten

«ivr Ilnare. ri-iil,?eitixe», lkrßranen, >vie anen

vor lial>lli>iz»llt:l.eit ete. - >»'er sieli àie natüilicke
»^ieitie eines seliönen llaaies ins in «las »i'liteste ^lter
eriiallen >vill, ^einaueli? aliein tiie l'liLnii-l'nmmalie,
tvelclie .'icli tiuieli feinen Oeruel, xvie öillii,'keit vor
allen îilii'Iiclien ral>ril<aten au.-üeiclniet.

« ^» o ra<<-/n>>-e 7 L5 «„<7 /'e. L 50.

Vì»nnì»o klnl Nîìkûri. I^ocicsri /u eriieien.
> livlllUü-ovI, ^ 7.5 /)«..' âcon.

iVlvtierverliäiifer Iioiien iiadatt.

Eduard 66 Là^ffasss, Ka8vl.

Lougles
te t^Kiie
I'erle 8»i88e
IKZ (SM5!)

Wg?il88ii.U. I^ukàui'vrt kivàvn bei Mllseb

«M ä Dr. 4. — inkl. Ximmer empffeDIt
>M> î?âàîDâ^Fâ» ^ DöffieDst >^620) Lìvlner.

?ôoliìei'-?er»siona1)
2.2^. ì)S2.

Diesen DerDst könneii wieder j nnge 4'ö elit er, die sieD im DranxösiseDen.
Dngliselien. ^Insik ete. ete. grümllieli ausDilden wolleii. in die ?ension von
dlvsâs.uiss dlorarâ eintreten. Oute Delianfflung und angeneDmes. eDristlieDes
DaniilienleDen werdeii xuge.sieDert. >624

Vor^ffglieke DmxfeDlniigeri.

KfünstiAß (vàALàeit kür Vamvu,
wii iîlôillôM XMtg.1 sioit sins büdsobs üxisikit^ su Ai-ûnàM.

581j ^ie Desitxerin eines Lroâvrlv-^vlodQUQAS^esodättvS (Dessinateur)
vorkaukt sälllintllvdv Vorla^SU, meDrere tausend 8tüek aller möglieDen im
Oeseliäl't vorkoiiimenden DraneDen. alle neu und nngeDraueDt. sowie ffie ffa^u
geliörentlen I'tensilien und ODemikalien uin den testen kreis von I*r. 900. —.
DnentgeltlieDe /Viileitung /nin DetrieD des OeseDät'tes.

Off'eiten sul» Oliiffre 6 621 2eD an ffie Dxi»effition dieses Dlattes. (0 581 8eli)

vonäQU.s?I^OSIIVI^^I>I

VW^'â.W

/OpenXnSiitsea dZr' LmsN6rilIi^l6n.Dsn^.

ist der LtsvQdlttsr vor» ^lod. Zllost-
V^otDeker in Dangnau i. D. ^.us den

tvtvsîo» Vlpenkräutern der DmmentDaler»
Derge Dereitet. HaeD den ^uf^eieDnungen des

s. X. weltDerüDmten Daturar^tes dltodâvl
Lodüppävd daDier. In allor» LeDwäoDe^n»
ständen (speciell 1llaxv^«od.väodo, LInt-
k»ri»Hrtd, I?orvoQSod^vs.odo, Slotod-
snodî) ungemein stärkend und üDerDaupt
7ur ánkkrtsoduQx der OesundDeit und des

KNton ^usseDens NQÜdortroM.; xrûràâ»
Uoì» dlntràtxvQà. Vit-DswäDrt. VucD
d en wor»ixor Bemittelten ^ugänglicD, indem

eins DlaseDe ?u Dr. 2'/», mit OeDraucDsan^eisung, ?u einer Vos»»âdott»lrvr V0»
vtor ^VoodvQ DinreicDt. àvrzitltod ourVtodlvQ. vopöt» in 8t. kaììv» in den

VxotDàsv.: ReDsteiner, Dansmann, LcDoDinger, Ltein, ^Vartenweiler; iikvrdanpt in
don moisten Vpotvokon dor 8oì»vf0i2. (14 2300 V) ^576

ISI'VI'sKonversationS-Lexikon ist das weitaus billigste und artikelreichste große Konversationslexikon

und bietet trotzdem noch 12 Sprachlexika nach Professor Joseph Kürschner'S
System gratis. 230 Lieferungen à 35 Pf. oder komplet rund nur 80 Mark. — Erste
Mitarbeiter, glänzende Ausstattung! Karten und Tafeln! Verlag von W. Spemann
in Stuttgart. — Probeheste durch jede Buchhandlung, sowie direkt von dem Verlaa.

IVÎ6 ì>6lÌSì)4GH W6

kàim-IDàli
versendet franko gegen DaeDnaDme

à ?r. 2. 26 per Kilo
Conàfei 8oknebli m 8àn.

lledepAll Iiâulljcli.

(^oläene IVledaille

—i /sss.

8ki>UàkiiIià-k!ì»«ii,
cias beste Vei-tilgungsmiitel (à kiki)
4681 empffeDIt
o. Sk88, LiübixilSSö 7,8t. KsIIen.

c«()cc)i.^v
in lâfsìn und in pulver

Von Kennern Devor^ugte Narke.
Oarantirt rein Dei massigsten Dreisen.

o?
-o

Anker- Das wirklich Gute

W
(âîÂ)

empfìel»lt sich selbst!
Dessialb

beschränken wir uns darauf,
an alle, welche den seit
25 Jahren bei Gicht» Rheu-
matiSmuS » Gliederreiften,
Erkältung usw. mit den besten
Erfolgen angewendeten echten

Allker-Pliin-Expcllcr
P?lin-

W
W)
W

zu haben wünschen, die Bitte
zu richten, nur Flaschen mit
der Fabrikmarke „Anker"
anzunehmen, denn alle Flaschen
ohne Anker sind unecht.
Zum Preise von 1 und 2 Frs.,
ie nach Gröfte, vorrätig in
den meisten Apotheken.

F. Ad. Richter SCie..
Ölten (Schweiz), Rudolstadt.
Rew-Vork, 310 Broadway,

London L.O.Expeller.



&d|UiEtn?r JteauEu-itettnng — ©latter für î*m ftäuöliüirn färbte

Kleb, junior, Zahnarzt
-^= St. «allen ^=—(Ma 2936 Z) [622

wohnt Speisergasse SS, z. „Hülfe«.

Aufruf!
In Leipzig ist vor Kurzem die Vereinigung „Frauenwohl" begründet

worden welche den eminent segensreichen Zweck verfolgt, allen Damen

gebildeter Stände, die durch Schicksalsschläge oder andere Gründe auf

einen Haupt- oder Nebenerwerb angewiesen sind, oder die sich ein Nadelgeld

verschaffen wollen, eine lleihe von Institutionen zur Verfügung zu

stellen, um dadurch die Kenntnis der sogen, weiblichen Hand- und

Kunstfertigkeiten zu fördern und somit zahlreiche, Hunderttausenden noch völlig
unbekannte Erwerbsgebiete zu eröffnen. Die Vereinigung „ Frauenwohl *

besitzt ausser einer eigenen reichillustrirten „Zeitschrift für Hand- und

Kunstfertigkeiten" (Mitglieder gratis) eine eigene Lehranstalt für weibl.
Hand- und Kunstfertigkeiten (Besuch für Mitglieder gratis; Pension);
ferner hat die Vereinigung eine Verkaufsstelle in Form einer Ausstellung
(die Vermehrung beschlossen), in welcher jede Dame ganz ungenirt und
kostenlos ihre Produkte ausstellen und feilbieten lassen kann (Provision
nur nach Verkauf). Ausserdem ertheilt die Vereinigung dauernde feste

Aufträge (Prospekt gratis) und hat schliesslich — neben von Stadt zu

Stadt wandernden, mit Vorträgen verbundenen Ausstellungen — für den

Herbst dieses Jahres eine grosse Preiskonkurrenz ausgeschrieben, wie sie

interessanter nicht zu denken ist. Einer Verloosung von 2000
Handarbeiten. die sämmtlich den erwähnten Ausstellungen entnommen sind,
fehlt noch die behördliche Genehmigung, welche zweifellos ertheilt wird.

Es ergeht hiermit an alle Damen jeden Standes die herzliche und

dringende Bitte, unsere Unternehmungen durch Beitritt zu der Vereinigung

(vierteljährlich 3 Mark) oder durch freundliche Gewährung eines

grösseren Beitrages zu unterstützen, damit wir in gedeihlichster Weise
und in grösserem Massstabe wirken

Briefe und Gelder sind erbeten

gung Frauenwobl" zu Händen des

tonnen.
an die Geschäftsstelle der Vereini-
Herrn Felix Moser in Leipzig,

5.Humboldtstrasse
Leipzig, im August 1890. Das Curatorium:

I. A. Frau Baronin v. Laffert-Banzin.
Frau verw. Gerichtsrath Dr. Füssel.
Industrie-Lehrerin Wanda Friedrich.
Kaufmann Felix Moser.

gtVM-ELIXIR. PULVER UNO Z/WMp^l
~

RR FF. BENEDICTINE
DER ABTEI VON SO U L, AC

(Frankreich)
Dom KACUELONNE, Prior

2 yoldne Medaillen : Brüssel 1880 — London 1884|

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

im Jahre 1373 Pierre BOURSMJB

« Der taejdiche Gebranch des
Zabn-Elixirs der RR.PP.Benedictiner,
in der Dosis Ton einigen Tropfen,
im Glase Wasser verhindert undi
heilt das Hohlworden derZaehneä
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

« "Wir leisten also nnseren ^Lesern einen thatsächlichen Dien-t indem wir sitauf diese alte und praktische Praeparation auf-i
merksam machen, welche das beste Heilmittel und dei
einzige Schatz far and gegen Zahnleiden sind,
Haoi gegründet 1807 Q PA| ||MI 06 A108, rneCroix-de-SegnejI

General-Agent : OCllUlN BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumerlegeechaeften,

Apotheken und Droguen handtungen.

soluble(leiclxt löeliclier Cacao)

Ph. Suchard.
Die V2 Kilo-Büchse ira Détail

1 lu Vi

/ 8
1V

Ii
IV

Fr.
vv

3. —
1. 60

—. 905 Gramm dieses Pulvers genügen zur Herstellung einer guten
p ,.,iTa"e Oaoao. - 1 Kilo 200 Tassen. *ri27
empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

AU BON MARCHÉ
Nouveautés

Paris — Firma Aristide Boucicaut — Paris
Modewaaren-Magazin, in allen seinen Artikeln

die vollkommenste, reichste und elegauteste Auswahl vereinigend.
Wir beehren uns, geehrte Damenwelt zu benachrichtigen, dass unser neuester

Catalog der Saison soeben erschienen ist und allen Personen auf Verlangen franco
zugesandt wird. In Folge unseres stets wachsenden Geschäftsverkehrs sind unsere
Sortimente äusserst reichhaltig und können wir behaupten, dass wir sowohl in Bezug
auf Gediegenheit aller unserer Waaren, als auch auf Billigkeit der Preise unbestreitbare

Vortheile bieten. Nebst unserem Catalog der Saison, welcher eine Uebersieht
unserer hauptsächlichsten Nouveautés gibt, halten wir zur Verfügung der Damenwelt
auch mannigfaltige Muster unserer Seiden-, Woll-, Fantasie-, Tuch- und bedruckten
Baumwoll-Stoffen, Spitzen, Bändern, Teppichen und Möbelstoffen, sowie Albums.
Beschreibungen und Abbildungen aller unserer Modelle in Mänteln, Rohen und
Costiimen für Damen und Mädchen. Anzügen für Herren und Knaben, Damen- und
Herren-Hüten, Corsetten, Röcken, Unterröcken, Morgenkleidern, Ausstattung^- und
Kinder-Wäsche, Weisswaaren, Strumpfwaaren, fertiger Leihwäsche, Taschentüchern,
Herrenhemden, Regen- und Sonnenschirmen, Handschuhen, Cravatten, Blumen und
Federn, Herren-, Damen- und Kinderschuhen, Bettzeug, Decken, Reise-Artikeln,
Articles de Paris, Tappisserien, Möbeln u. s. w. Alle Bestellungen von 25 Franken
an werden gegen Nachnahme portofrei bis zur nächstgelegenen Post- oder Bahn-
Station versandt. — Der Eingangszoll jedoch verbleibt stets zu Lasten des
Empfängers. — Alle Briefe bitten wir zu adressiren: Au Bon Marohé, Maison
Aristide Boucicaut, Paris. Telegraphische Adresse: Maison Boucicaut, Paris. Das
Haus „Au Bon Marché" hat für den Verkauf weder in Frankreich noch im
Auslände Filialen oder Vertreter und warnt daher seine Clienten vor Kaufleuten,
welche sich missbräuchlich seines Titels bedienen sollten. — Billig© und reelle
Bedienung ist der beständige Grundsatz der Firma „Au Bon Marché", und der
gewissenhaften Durchführung dieses Prinzipes verdanken wir den bis heute einzig
in seiner Art unserm Hause verliehenen ununterbrochenen Aufschwung.

Auf der Welt-Ausstellung von 1889 wurden der Firma „Au Bon Marché" zwei
grosse Preise, drei goldene Medaillen und drei silberne Medaillen zuerkannt. [632
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Bez. Sargans Alpenkurort Wcisstaiiiicn Kt. suaiien.

Eröffnet seit i. Juni.

Hôtel und Fension „Alpenhof"
rn.it Dépendance,

3400 Fuss über Meer.
619] Sehr milde, gesunde Alpenluft. Täglich frische Kuh- und Ziegenmolken.
Anerkannt gute Küche, reelle Weine, komfortable Zimmer. Bequeme Bade-
einrichtung. Hübsche Spaziergänge. „Einziges" Telephon-Bureau (les
Thaies im Hause! Direkte Verbindung mit dem Telegraphenbureau Mels.
Tägliche FahrpostVerbindung Mels via Weisstannen und retour.
Privatfuhrwerke. Pensionspreis Fr. 3. 50 bis Fr. 4. 50 incl. Zimmer. Billige
Arrangements für Familien. — Höflichst empfiehlt sich

J (M 8904 Z) A. Tschirky, Besitzer.
t ^ «» lüllAililiUliiaAllAiiilAAililiUIUUUUUUU IÜUUU UU UiUUUUUUU UUUUUUU UUUUwUl

1000IH. il. M Kurhaus Seewis 1000 M. ü.M.

Graubünden — ZE-jU.ftfe'VLrort — Schweiz.
Kurbedürftigen und Touristen bestens empfohlen. Comfortable Einrichtung.

Bäder, Douchen. Kurarzt. Verbindung mit Bahnstation Seewis. (Ma 2479 Z)

366] Felix Hitz, Kurhaus Seewis.

à Fr. 1. 20, mit Halbärmel à Fr. 1. 40.
grau oder braun, gebleicht und ungebleicht,
per Paar Fr. 1 (feinere Farben etwas theurer).

re j • 1 j it i i. Ii. schön und solid, Baumwolle und Vigogne,
Gestrickte Untergestalt, ^icicht ohne

Schwere starke Strümpfe,
XtârifA £rau oc*er braun, à 60 Cts. (O F 5320) [807
tjtCll kv uUtUvlb Alles nach Massangabe liefert prompt gegen Nachnahme

Maschinenstrickerei „Grundstein", Feld-Meilen (Zürich).

4 ^ Sfir cßlutarme

von hoher éBcdeiitiincf
für fcÇtoacBe uitb tränfetnbe $erfonen, iubbefonbere für
Damen f<btoäd)Iid)et (Sonftitutiou ift ba« Uefte 9ftittet *ur
Kräftigung unb rafter 2ßieberl)erfteHung ber Ö)efunb$eit

Eisencognac Golliez.
35ie (Shttacftten ber Beritymtefteu fßrofefforen, SIerjte unb 2tyotbeïer, fovoic ein

16jäf)rifltr (Srfolfl betätigen bie nnjroeifeföaffe, augerorbentfid) #eiiftrftffige
fdrßuug gegen Bleichsucht, Blutarmuth, Nervenschwäche, schlechte

erdauung, allgemeine Körperschwäche, Herzklopfen, Uebelkeit,
Migräne etc. ftiir TräitHic^e unb f^wät^Iicbe ißerfonen, inöbefonbere aber für
TV 71" H7T T7 1\T erfrifäenbe« unb ftärlenbe« Littel, metres ben
JLFjCTL IVA Ali 1Y Grgûtitstittt* 5efe6t unb £rftranftungen ferne flftCt.

Ist selbst dann leicht zu vertrage», wenn alle an- ^p|deren Mittel versagen und greift die Zähne durch-
aus nicht an!

<8r tourbe feiner boriügüd&en SBirfungen toegen mit 7 eOrenbtblomen, 12 gol*
benen unb filBernen Weoomen preiSgefrönt. 3m $a0re 1889 in &<tri*, $BCn
unb A eut einjtfi vr&miirt. — Um bor SRatbaÇmungen gefàûfct au fei«, berlange
man fFetö ansbrndirtd) „Eisencognac Golliez" beb alleinigen (Srfinber«, Rpoip.
Friedrich Golliez in Murten unb atfte auf obige ©($ufcmatfe „2 fWmett".
Breis à Flasche Fr. 9*B0 unb Fr, B. — <5<Bt ju paBen in

allen Apotheken und bessern Droguerien. [iss

Schwerer Frauen-Zeitung — Vlätter für den häuslichen Nreis

Xlvd, Mior, Tèvaà
5U. «»II«»(Na 2936

^622

^xzsZ.SSirZ'^SSS 2S,

àRikrut!
In Leipzi«' ist V0l'Kurzem (lie Vei'eims'uno- ,krauenn'0h1' bes'l'ünäet

worclen velelie clen eminent segensreielien z^^veek verlort, allen Damen

oeliiläeter Btüncle, à clureli Sebieksalssehlüse oäer anäere drünäe auf

einen Klaupt- oäor Nebenerwerb angewiesen sinä, oäer äie sieb ein Naäel-
<>eiä verseliatten wollen, eine Beilie von Institutionen zur Verfügung- zu

stellen um äaänreb äie Kenntnis äer sogen. weiblieben Danä- nnä Kunst-
ferticbeiteil zu forciern unä somit zablreiebe, Buuäerttausenäen noeb völlig
nnbelcannte krwerbsgebiete zu erotlnen. vie Vereiniguug ^krauenwobl^
besitzt ausser einer eigenen reiebillustrirten „Aeitsebrift für Danä- unä

Kunstfertiglceiten" (Uitglieäer gratis) eine eigene Lelnanstalt für weibl.
Ilanä- unä Kunstfertigkeiten (öesueb für Vlitglieäer gratis; Bension);
ferner bat äie Vereinigung' eine Verkaufsstelle in korm einer Vusstellung
(äie Vermehrung beseblossen), in weleber Me Dame ganz ungenirt unä

Kosteulos ihre Broäukte ausstellen unä feilbieten lassen kann (Provision
nur naeb Verkant). Vnsseräem ertheilt äie Vereinigung äanernäe fe8te

Vuttiâ^e (Brospekt gratis) unä Hut 8ehlie88lieh — neben von 8taät zu

8taät wanäernäen, mit Vortrügen verbunäenen Vusstellnngen — für äen

Bleibst äie868 Babies eine gro88e Dreiskonknrrenz ausgeselirieben, nie 8ie

interessanter niebt zu äenken i8t. Liner Verloosung von 2000 Danä-
arbeiten. äie 8ümmtlieb äen erwäbnten Vusstellnngen entnommen 8inä,
fehlt noeh äie I>ellörälielm Genehmigung, welebe zweifellos ertheilt wirä.

Ls ergeht hiermit un ulle Damen Mlen Ltanäes äie berzliebe unä
äriugenäe Litte, un8ere Ilnterneluuungen äureb Leitritt zu äer Vereini-

gung (vierteljäbrlieb 3 ^lark) oäer äureh t'reunäliehe Dewäbrnng eino8

grössereil Leitrages zu unter8tützen, äumit wir in geäeibliebster BVeise
mnl in grösserem iVlassstabe wirken

Lriete unä (leläer sinä erbeten

gung kranenwobl" zu BLmäen äes

conneu.
un äie Desebäftsstelle äer Vereint-
Herrn Lei ix Closer in Leipzig,

5.Dinnbolätstrasse
Leipzig, im August 1890. Du8 Kuratorium:

L K. krau Luronin v. I-s.tkort-Ls.N2in.
krau verw. Deriebtsratb Dr. I*üssvl.
InäuZtrie-Lelirerin 'Vv'a.nàs.
Kaut'mauu I'vlix vlossr.

»M euxi«. -»»>.«- inm

U ^ M«>M
O^ k-î VO

sk'râllick'eicd)

Nora Nrtor
Iteàikte». vrSu«! t88I — l^oaiioll

vie »Ssns'reki

lw Ndks 1373 ?!«rr«W88tl!b

« Der tsgjNiekg üsin-anoh ägg
Zsdll-riixirg ckor kk.??.Lvnvckivtlllvr,
in tier Dosis von einign Iroplon^
im (Zlass Nasser verkincierì unä/
keilt äasNokIvoräon äsr Zaekneü
velcken or veissen Ulan? unä k'ss-
tißkeit verlsikì unä äadoi äss
Zakntleisek siarlct unä egzunä
vlkäli.

« Wir loisten also unseren
Dessrn einen ìkaìsàekiicken Dien ì inäsm ^vir sit.
auf äiesv alte unä praktiseke Pragparation auf!
merksam macken. vàks äzs dSZts SgilwMol Ullâ llSI
sill?igs 8cdllt? lor onä gegen ?zdlll»!à slack,

° » ?.°t »rvvllH '
Nâoon /n a//sn

i/nc^ profan

»sKUUK»RD

?h. 8uàurà. ^Die î/2 Xilo-Luàe im Dàiì
b4
/8

?r. 3. —
1. 60

—, 90S vr»mw aï«.«» ?àor» xontts«» -vr Svr.tvNnvx stasr Ltvu
^ « ,,.^>>»0 v»o»o. - 1 Htlo - 200 ?»»»«». ^

s,27^mpkeklt sied àured vor^ü^lieds Qualität uoà killi^eu kreis.

soik
VrWScìVlfZK

— p'irma. ^.rÎLtiàs Loutzilzaut -
AIoätnvaai'en-Alaßsaziu, lv allen seinen Artikeln

äie vollkoinmenste, ivlelistv nnä eleganteste àswabl vereinigenä.
^Vh- deeliien uns, geehrte Lainen^velt zu denaehriehtigen, üass unser neuester

0ataleg äer Laisvn seeden erseläensn ist unä allen Personen aut Verlangen kranso
zugesanät >virä. In Lelge unseres stets >vaehsenäen Lesohättsverhehrs sinä unsere
Lertiinente äusserst reiedlialtig unä Hennen wir behaupten, äass wir sowohl in öezug
aut'Leäiegenheit aller unserer Waaren, als aueh auk Lilligheit äer Lreise unbestreit-
bare Vortheile bieten, ^ebst unseren! Katalog äer Laison, weleber eine Lebersiellt
unserer bauptsäehliehsten Nouveautés gibt, halten wir zur Vertilgung äer Damenwelt
aueh mannigfaltige Nüster unserer 8eiäen-, Woll-, Lantasie-, Lueh- unä beäruekten
Daumwoll-Ltoilen, Lpitzen, Dänäern, Leppielien unä Nöbelstoilen, sowie Albums.
Desehreibungen unä ^bbiläungen aller unserer Noäelle in Nänteln, Koben unä
Dvsiümen t'iir Damen unä Nääehen. Anzügen t'ür Derren unä Knaben, Damen- unä
Derren-IIüten, Dorsetten, köeleen, Lnterroehen, Norgenhleiäern, àsstattungs- unä
Kinäer-Wäsebe. Weisswaaren, Ktrumpt'waaren, fertiger Deibwäsebe, Lasebentiiebern,
Derrenbemäen, kegvn- unä Lonnensebirmen, Lanäsehuben, Cravatten, Dlumen unä
Deäern. Herren-, Damen- unä Kinäersebuben, Bettzeug, Deeleen, Keise-Vrtiheln,
Vrtieles äe Baris, Lappisserien, Nöbeln u. s. w. Vlle Bestellungen von 25 kranken
an weräen gegen Nachnahme portofrei bis zur näebstgelegenen Dost- oäer Balm-
Ltation versanät. — Der Lingangszoll ieäoeb verbleibt stets zu Lasten äes Lm-
pfängers. — .Vlle Briefe bitten wir zu aäressiren: Lon Nlarodö, ^làigov
^ristiâs Zoueleaut, Varls. Lelegraphisehe ^äresse: saison Loàoà, ?arjg. Das
Baus „à Lou Sarahs" hat für äen Verkauf weäer in krankreieh noeh im Vus-
lanäe kilialen oäer Vertreter unä warnt äaher seine Dlienten vor Kaufleuten,
welche sich missbräuclilich seines Litels beäienen sollten. — L11IÎAS UUà rsslls
LsàisnllVA ist äer bestänäige Drunäsatz äer kirma „à Lon ^aràs", unä äer
gewissenhaften Durchführung äieses Brinzipes veräanken wir äen bis beute einzig
in seiner Vrt unserm Bause verliehenen ununterbrochenen Vufscbwung.

/Vuf äer Welt-Vusstellung von 1889 wuräen äer kirma „Vll LvQ ^làrvhs" 2^SÌ
grosss ?rsLss, àrsi golàsvs ^sàaillsn unä àrst silbsrus AsâMsn zuerkannt. IM2

ü.„« jlpeiikiirvrt iV«iàll»»ii «
Eröffnet seit i. ^uni.

^èìsl uuà ?SQsion „^.Ixsuliok"
Z^.Z.1: H>Sx>Sr2.Ä.Ä.Z7Z.OS,

3400 Buss üdei' Neev.
619^ 8elir miläe, gesunäe Vlpenlut't. 1'äglicli frische Kuh- unä Aiegenmolken.
Vnerkannt gute Küche, reelle Weine, komfortable dimmer. Bequeme Baäe-
einricbtung. Bübscbe Lpaziergänge. „Binziges^ LeleMon-Luveau äes
Lba?<;8 im Ba«8e! Direkte Verbinäung mit äem Belegraphenbureau Nels.
Lâglioiìv Kaìn p08tverbinäung Älel8 via Weàtannen nnä retonr. Brivat-
fulnwerke. ?en8ien8pi eis kr. 3. 50 bis kr. 4. 50 inoi. Zimmer. Billige
Vrrangements für kanülien. — Bötlichst emptìeblt sich

Vsokil'lcv, Lesit?64'.
FN«»» ì^ «ì -ì .ì ^ «ì „ Fì «ì -M -A ^ «ì Fì

lMIck.U.U kurkaus îSeeivis MW.ii.A.
Ol'KDdÜQclSD KàwSÎZ!.

Kurlieäürktigen unä Louristen bestens empfohlen, komfortable kinricbtung.
öääer, Doucben. Kurarzt. Verbinäung mit Bahnstation 8eewis. (Na 2479

366^ ?slix Nits, Lss^is.

à kr. 1. 20, mit Halbärmel à kr. 1. 40.
grau oäer braun, gebleicht unä ungebleicht,
per kaar kr. 1 (feinere karben etwas theurer).

4.Z4. schön unä soliä, Baumwolle unä Vigogne.iMtriâtL MtffM8tîiIt, àe âmmel

^IlVVLI-H 8tl-Mpke,
oäer braun, à 60 Dts. (0 k 5320) W7

Vlies nach Nassangabe liefert prompt gegen Nachnahme

Ma8vtiinkN8ti'iài'ei „ki'uàtein", ^elck-IVIeilen ^>ï,i«I>).

für schwache und kränkelnde Personen, insbesondere für
Nainvn schwächlicher Constitution ist das beste Mittel zur
Kräftigung und rascher Wiederherstellung der Gesundheit

Li8sncognac Kolli«?.
Die Gutachten der berühmtesten Professoren, Aerzte und Apotheker, sowie ein

l6jähriger Erfolg bestätigen die «nzweifethafte, außerordentlich heilkräftige
Wirkung gegen ^VsT'veuso/i^'àhe, so/tlsâte

à Für kränkliche und schwächliche Personen, insbesondere aber für
4kà 7V lìl ein erfrischendes und stärkendes Mittel, welches den

IVR.lì Organismus velevt und Erkrankungen ferne hält.
Ist svlknt 6«nn letekt »u vertragen, wenn attv »u-
âvrei» HIlttel versagen unck greift 6lv ZLiìtiize âurel»-

au» nlvkt au!
Er wurde seiner vorzüglichen Wirkungen wegen mit 7 Ehrendiplomen, 12 gol»

denen und silbernen Medaillen preisgekrönt. Im Aahre 188S in ?arts, Eöl«
und chent einzig »rtmiirt. — Um vor Nachahmungen geschützt zu sei», verlange
man stets ausdrücklich „Liseueoxuav «»Nie»" des alleinigen Erfinders, Apoty.
Vàckriel» «ollie» in Hlurt«u und achte auf obige Schutzmarke „2 Palmen",

à I.ätv und ät. — Echt zu haben in

allsu ^.potvsksQ uvct dss3srll vroZuorisn. ^iss



®djUtpt{BC Jrauen-Jettuna — Blätter tür öen fyäueltclicn Kreta

Verkaufs-Lokalitäten
Centraihof

Zürich
Erstes Schweiz. Versandtgeschäft.

Oettinger & Co. Zürich
Ausverkauf

Muster in Damenkleiderstoffen
und Waarensendungen

franco in's Haus geliefert.
Neueste Modebilder gratis.

unseres ganzen Lagers in Damenkleider- und Wasehstoffen.
Aus unserm diesjährigen Saison-Ausverkauf führen wir nur einige unserer Hunderte von billigen Artikeln an und machen besonders auf die ganz

aussergewöhnlioh billigen Preise aufmerksam.
— Spezialabtheilung1 Kleiderstoffe. —

Proiso per Elle pr. Meter
Doppeltbr. Winoey und Oxford in solidester Qualität à Fr. —. 39 —. 65

do. Serges u.Armurés, gar. reine Wolle, sol. Qual. „ „ —.57—.95
do. Rayé-figuré, garant, reine Wolle, in sol. Qual. „ „ —. 69 1. 15
do. Uni-foulé vorzüglichster Qual. u. neueste Farben
do. Cachemirs u. Merinos, gar. r.W., ca. 150 Qual,
do. Figuré-Rayé, Noppé u. Carreaux, Neuestes

und Solidestes
do. Belge-figuré, gar. reine Wolle, neueste Farben
do. Figuré-Carreaux, Schotten, garantirt reine

Wolle, neueste Dessins
Jupons- u. Moiréestoffe neuester u. solidester Qualität

-. 75
-.85
-.85
1. 10

1. 25
1. 45

1. 45
1.85

»
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— Spezialabtheilung- Waschstoffe —
in circa 6000 verschiedenen, nach den neuesten Dessins bedruckten und solid

farbigen Mustern.
Blsässer Foulard-Stoffe, garantirt waschäeht

„ Gela- Foulard,
„ Bertili-
„ Media-
„ Porto-

Creola-

Preise per Ell(? pr. Meter
a Fr. —

»

27
33
36
39
42
45
48
57
75

45
-. 55
-.60
-.65
-.70

75
-.80
-. 95
1. 25

„ Setta- „ „ „
1. 20 1. 95 Alsace Satinette in ca. 200 Farben, garant, waschäeht „

—.57 —.95 Mousseline laine, Zephir u. Satinette, gar. waschäeht „

Separat-Totih.eil-u.rig' fiär ZE3Ierrerr- u.rrd. ZE^rraToenTsleider :
Buxkin, Velour, Kammgarn, Halblein und Halbtuch, 135 bis 145 cm breit, garantirt reine Wolle, nadelfertig à Fr. 1. 65 per Elle oder Fr. 2. 75 per Meter.
Wasohstoffe für Herren- und Knabenkleider à 65 Cts. per Elle oder Fr. 1.10 per Meter. — Muster unserer grossartig reichhaltigen Collectionen

von Herrenstoifen versenden umgehend franco. — Wiederverkäufer, Anstalten und Vereine machen wir auf die besonders billigen Preise extra aufmerksam.
Zur Einsichtnahme unseres Lagers laden höflichst ein:

Zürich /v o_ Zürich
Cen.tralli.of Oettinger & Co. OerLtraJlxof

P.S. Muster in Damenkleider-, Wolle- und Waschstolfen, sowie Herren- und Knabenkleiderstoffen umgehend franco in's Haus.

nnnnnnnnnnnnnnnnnnpwww[lUUllllUUUVIUUUUUUUUUUUUU IJ

Empfehlung-.
Halte fortwährend grösste

Auswahl in: Strümpfen, Socken,
Beinlängen von 50 Cts. an, Unterkleidern

jeder Art (System Jäger und
Lahmann).

Auf die von Aerzten bestens
empfohlenen Geradellalter und gestrickten

Gorsets für Damen und Kinder
erlaube aufGrund eigener Erfahrung
besonders aufmerksam zu machen.

Stets das Neueste in Corsets
gewöhnlichen Genres, nebst grösster
Auswahl Damen- und Kinderschürzen.

Taschentücher (mit und ohne
Namen) von 15Cts. an, Tricottaillen,
Stoffblousen von Fr. 3. 50 an.
— Auswahlsendungen franko. —
221] Achtungsvollst
Marie E. Sulser, Poststr., Cliur.

Zum rasch ni laiieriä Färben
der Haare ist Schräders Nussextract-
haarfarbe, in blond, braun und schwarz,
das vorzüglichste Mittel. [55-9

Generaldépôt: Steckborn: P.
Hartmann, Apotheker, sowie in den meisten
Apotheken der Schweiz.

Einschränke,
sowie Glacemaschinen. f«r iv
milieu sehr praktisch, liefert nach
besten, bewährtesten Systemen, in
solider, zweckmässiger Construction,
zu billigen Preisen unter Garantie

J. Schneider,
vorm. C. A. Bauer,

Ei-rassc Aussersihl-Zürich. Gc?r. 1863

Erstes und ältestes Geschäft dieser Art
in der Schweiz. [594

Halte stets eine grosse Auswahl
fertiger Eiskasten, Glacemaschinen
diverser Grössen u. Systeme auf Lager.
Illustr. Preiscourants gratis und franco.

50-jähriger Erfolg. — 53 Belohnungen, wovon 14 Goldmedaillen und 15 Ehrendiplome.
Der einzige ächte ALCOOL DE MENTHE ist der

Alcool de Menthe ^

Unübertroffen für die Verdauung, Magen-, Kopfleiden n. s. w.
Der einzige ächte Alcool (le Menthe bildet ein köstliches, gesundes

und billiges Getränk. Er ist ein sehr wirksames Präservativmittel gegen
epidemische Leiden und ein sehr geschätztes Toiletten- und Zahnwasser.

Dépôt in allen guten Apotheken und Droguenhandlungen. [556
Ebenfalls zu haben sind die

PASTILLES A LA MENTHE
DE RICQLÈS.

Fabrik zu LYON, 9 cours d'Herbouvillo. — Dépôt in PARIS, 41 rue Richer.
MAN VERLANGE STETS DEM NAMEN „DE RICQLÈS".

0) «

S ««bV CCc
*5 S**

N

Lehr-Institut
für

wissenschaftliche Zuschneidekunst
von

Henry Sherman, HaiipMrean Berlin W 8.
HauprbureauBerlin.W

UTci 1^1111110 vor s^afbaren Nachahmungen unserer Systeme,
W »rUttilg welche durch Wanderlehrerinnen untergebracht
werden. Aechte Systeme sind vorläufig nur in deutscher Sprache
vorhanden. Form wie Text sind gesetzlich geschützt; jegliches Uebersetzungs-
recht ist vorbehalten. Vertreterinnen gesucht. Auskunft wie Prospekte

gratis im Hauptbureaii Berlin W 8, Leipzigerstrasse 40.

An der P>99

Kirnst- und Frauenarkitsscliiile Ziiricli-Ncumiiiister
wird das System seit Jahren mit Erfolg benützt. Durch den Vorsteher,
Herr Boos-Jeglier, ist ebenfalls nähere Auskunft erhältlich.

Seidene Bettdecken
Grösse 150;200 X. Qvia»litä,t Fr. 10. 50.

II. Qualität, gleich in Grösse und Gewicht, zu verwenden als:
Reisedecken, hocheleganteTischdecken, sowie als -nn jPortièren, | Pferdedecken.

HPreis X^r. 3. SO.
Grösste Lager in : [384

HT Woll- und Pferdedecken, ' tSg*"In grau und braun zu Fr. 2. —, 2. 80, 3. 30, 3. 80. 4. 80, 5. 50, 6. 80,
7. 80. 9. 80, 10. 80, 11. 90.

In roth von Fr. 6. —, 18. —. weiss bis Fr. 23. —.
Sa*®3®1 lonmiorirlrlnnLnn in allen Grössen und Farben, halb-und

Jdbt|Udl UUulsKUII ganzwollen, von Fr. 11. — bis 25. —.

— Complete Kleinkinder-, Töchter- und Braut-Ausstattungen. —
ML Brupbacher, Bahnbofstrasse 35, Zürich.

Dampf-
Schnell-Wasch-Maschine

(verbessertes System Pearson)
für Private, Anstalten und Hôtels

Hydroextracteure (Ausschwing - Maschinen)

Auswindmaschinen, Mangen
Glätteofen, Treppleitern
Messerputzmaschinen
Brodschneidmaschinen
Kaffeeröstmaschinen
Fetrolmessapparate und Pumpen

jeder Art empfiehlt [633
Cr. Leberer — Toss.

er=

Auflage 352,000; bas uerbrej,
t e t ft e a 11 e r b e u t f d? e n B I (i t r e r über»
frquptjflufierbemerfcfreincnltcbcr*
fetyungen in 3tt>öIf fremben Spra«
d? en.

Ä3>fe

mo* en*
lu c 11. 3t(us
ftvivte Leitung
fin- Üoilcttc unb
öaubavbcitcu.

föfonatlict) jroet
SRiimnicvn.^rciö

bievteliäOvIi(t)
3R.1.25 75Är.
3 ü b v 1i et)

f rt) e i 11 e 11 :
24 Sümmern mit

Soitctten uitb
Apanbarbeitcit,

entbattenb ge>
gen 2000 2lbbil=

bungeti mit Sefdjreibung, welche baS
ganse (Gebiet bet ©arberobe unb Çeib=
ftäfebe für Damen, 3Räbrt)cii 1111b ßnaben,
toie fiiv baö jartcreßinbeSalter umfaffen,
cüenfo bie Seibwäfdjc für Herren 1111b

bie 39ett= unb £ifrf)tocifrf)c îc., mie bie
$anbarbeiteu in iijrcm ganjen Umfange.

12 Seilagen mit etiua 200 ©dynittmuftern
fiir afte ©egenftänbe bev ©arberobe unb
etfta4009RiiftcY*Sovset4uuugenfUr2Betfr
unb ©untftitferei, 9tamen8=(Il)iffren :c.

Abonnements merbeu jeberjeit angenommen
bei atteu93ud)ï)anbïungen unbfpoftanftaP
ten. — fßvobe«9tummevn gratis unb franco
buret) bie (3y|)ebition, ©erïitt W, fBotS-
tamer ©tr. 38; Sßien I, Operitflaffc 8.

CO

CD

Eine kleine Schrift über den

HaarawfaMÄsitipsErpieii
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Henf. [9

Schwerer Frauen-Zettung — iSlätter Mr den häuslichen Kreis

Vsrks,uks-IäÄlitätsQ
Lsntruììnzk 0ott»»Kvr à 0s. ZLüriok

àsvsrkauk
làtsr in vamsnlclsiàsrstoà

unà ^Và^rsnssnciunAôn
kiîìiieo in'8 Huns Avlivkei t.

üleue^t« Aàdilà Zriìti8.

Vus unserm dies^äbrigen SalsvQ-^kusvorKauk kübren vir nur einige unserer Hunderte von diilîgvn Vitikeiu an und inneren besonders auk die xaNZî
anssorxoivôàQltoà killlgeu kreise aufmerksam.

eroiso per LUe pr. )letor
Doppelter. Vftnoo^ und vxforà in solidester Qualität à kr. —. 39 —. 63

à Svrxv» u. Armures, gar. reine Wolle, sol. (Zual. ^ „ —. 37 —. 93
à Hazfê-tìxuro, garant. reine Wolle, in sol. (^ual. » „ —. 69 1. 13
clo. Vnî-tonlo vor^ügliebster()ual. u. neueste surdon
do. Vaodvinirs u. Alertnos, gar. r.w., en. 150 <^ual.
clo klxurv-Razfv, Aksppv u (Zarrvaux, Keuestes

uni! solidestes
do. Loiß^s-ÜKUre, Zur. reine Wolle, neueste Darben
llo. klAurê-Varrvaux, Lebotten. garantirt reine

Wolle, neueste Dessins
Supons- u. Aloirvostotko neuester u. solidester Qualität

73
-.63
-.83
1. 10

1. 23
1. 43

1. 45
1.83
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in vlrva 6000 versebiedenen, naeb den neuesten Dessins bedruokten und solid
farbigen lllCusîvrn.

LIsässor kouIarâ-Stoiko, garantirt >vasebäebt

„ vola- koularâ,
„ SorttU-
„ Illvâla-
„ korto-

(Zroola-

?reis<, pvr Elis pr. Zlstor
n kr. —

?»

>»

27
33
36
39
42
43
48
37
73

43
33

.60

.63

.70
-. 73
.80

-. 95
1. 23

„ Svîia- ^ „ ^
1. 2V 1. 93 ^.Isaoo Satlnottv in en. 200 Darben, garant. ^vasebäebt ^

—.37 —. 93 ZlloussvI1nv1atno,2vVàtr u Sattnottv, gar. ^vasebäebt ^

lsslIÄ.27 HSZ727SZ2.- 1

Luxkin, Vvlour, Xainro^arn, Dalblein und Dalbtueb, 135 bis 145 ein breit, garantirt reine Wolle, nadelkertig n kr. 1. 63 per Klle oder kr. 2. 73 per Bieter.
^VasoksioL^o kür Rorron- nnâ Xnalzvnklvlâvr n 63 <?ts. per Klle oder kr. 1.10 per Neter. — Illusìor unserer grossartig reioklialtigen Dolleetivueu

V0U Herreustoü'eu versenden umgekeittl flauen. — Wiederverkäuker, Anstalten und Vereine inneben ^vir auk die besonders billigen Dreiso extra aufmerksam,
^ur Dinsiebtnnbme unseres I-axors lnden bötliebst ein:

o_ ^ürioNOkttinAsr âs So.
I'. 8. Nüster in Dameukleider-, Wnile- und Wasebstoikeu, so>vie Herren- und Xnadeukleitlerstoikeu umgekviul flauen iu^s Haus.

LlmxàDànZ-.
llnlte t'ort^vnluend grösste .4us-

>vnbl in: Lirümpteu, Lneksu, Là-
läugeu von 50 Ots. nn. Lnterklei-
deru ^jeder .4rt l8)'stein .InZer und
Dnbmnnn).

Vut' die von VerNen bestens ein-
pkoblenen Kvraâàlter und gesiriek-
tkll vorsets t'ür Dnilien und Kinder
erlnube nut'Drund eigener KrknbrunK-
besonders nut'merbsnin ?u inneben.

Stets dns Neueste iu Vorsvis Ze-
^vöbnlieben Denies, nebst grösster
^us^vnbl Lameu- und Xiuäersedür-
2VU. ?asekvuiül:ber (mit und obne
Knmen) von 15Dts. nn, ?rieottailleu,
Siottblousvn von Dr. 3. 50 nn.
— àsnablssiàiìgsQ krào. ——

221^ ^.elitiiNASvollst
ài'i« k. 8»l8ei', ?0st8ti., 0iiii'.

w md M àmi Kkdei
der Dnnre ist Lobraäsr's Xussoxtraot-
Laarkardv, in blond, brnun und seb>vnr^.
dns vorN'iLiIiebste Nittel. (55-9

Vvnvràlâopôt: Ltsekdoru: k. Hart-
manu, .Vpotlieber. so^vie in den meisten
^Vpotbeben <ler Sebveix.

^issàs.nl:ê,
klsesmasoliinen^ m> ^

milieii selir prnbtiseli. liet'ert nneb
besteii, be>vniirtesteli Svsteinen. iii
solider.2>veebmn8si^ei Doiistruetioi,.
^u billigen I'reisen unter Dnrnntie

G«?I»»«îàr,
vorm. 0. Lauer,
^usssrsiki-2ürioii. lüiü!

Erstes und Ältestes (ZssekÄtt dieser/^rt
In der 8etivvei?. (594

llnlte stets eine grosse ^us>vnbl ker-
tiger Liskastsu, klaevmasodillvn di-
verser Dr,"»ssen u. S) steine nuk bnger.
Illustr. preiseourants gratis und traneo.

ZV-MknAsr — 33 kô>à>mgeii> vovoll ii kolàài»sii uaâ 33 Kbröll3ip>ouis.
Der einzige nebte ^.DDDDD DD ND^VDD ist der

^VlQOOl (Z.S ^

Mdertrosskll lür Sie Vvi'àumiZ, àZk»-, kopjlvià» v. 8.

Der einzige nebte ^leool de Nentbe bildet ein bostliebes, gesundes
und billiges Detrnnb. Kr ist ein sebr ^virbsnmes Drnservntivmittel gegen
epidemisebe Deiden und ein sebr gesebntsites Toiletten- und ^nbn^vnsser.

Depot in allen guten ^potbeken und Droguenbnndlungen. (556
KdSQtQlls D-Ädsn sinâ âis

l?^L^IDDLS DH. NKK'DSK
?àìk 2U liVW, Z evvirs â.'LsrbouviUs. — vsM w?^I2, 41 rus ^isbsr.

8'I'L'I'L VK5I „VL »Ivyr.às».

lu -u

Z bZ-jà-
«V- L: L c-
cL!

IZ

luàr-Insbiàb
kür

wi886N8ekaftlieke ?u8ekneiliel<un8t
von

lleiii v 8Imiinliii, IlWîlîUkR Kkiliit b 8.

bsuprdui'esukel'liii.^

«M« V01' Ztidfdüi'60 ìi0S6ì'6i' SMeme,
W Kâîàââ^ ^V6leb6 äureb v^ûiàì'là'ermiê 9Lt6i'A6di'aebt
^veiclèii. S.vsteme àd >0ilä0ÜA nur iu deàelwr Zpraelie vor-
lumcleu. Kuriu >vi6 'lVxk sinä Z'öLöt/lied Z68ebütxk; ^egliâe^ Hedôì'Zàuug's-
revìit. iât vordelmlteu. Vöiti'eteriuueu Zssuebt. ^u^kuut't >vi6

gruti8 im NanMmi-eau lîerlin 8, K6Ìp/ÛA6i'8tì'!ì886 40.

L.ri dSr l599

liiiii4- iiiid DaiilMàitMlià /iirieli Nii»iii»8tet'
^viid (1ü8 8v8tom 86Îk .lüln'öu mit Ki't'vl^ dsuüt/4. Oui'eb (leu V0ì'8t0lier,
blf'ii- Î8t ebeutalls uälmre ^u8kuut't eibaltlieli.

Lv»âv»v Svtitâvvkv»
(ZrÖ336 I. ^-n.s.IZ.ìàì Kr. 10. LO.

II. (jnalilät) gleieb in Drösse und De^viebt, ^u verwenden als:
«eiseàeàen,

^ ÜOLllsISAÄU^S
?1S0llà60«0v, 80>vu Ül8 r» ^?0rtiàreu, ^^SrÄSUSel^Sri.

1^27. S. SO.
Drösste Dnger in: (384

DW- Woll- «ml I»knl«Ià. -LL-L-à.
In grau und braun su Dr. 2. —, 2. 80, 3. 30, 3. 80. 4. 80, 5. 50, 6. 80,

7. 80. 9. 80. 10. 80, 11. 90.
In rotk von Dr. 6. —. 18. —. ^siss bis Dr. 23. —.

NSM>^ in allen Drossen und Darben, bnlb-und
siM2,vo11en von Dr 11 — bis 25 —

— toiliplktk klàliiiià-, kiielitei- und Kruut4ii88t!ittungvii. —
ZU. L3blllu>k8trs88k 3S, ZLürlvIi.

VampL-
Zelinell-Wasoli-IVIaseliine

(verbessertes Lvstem Denrson)
kür Drivnte, Knstnlten und Dlôtels

Hzrârooxtraotourv (.bisscllwin» - lluzeliillvo)

^us^InâiuasodiiioQ, IllanKvu
vlätteokoQ, Iropplvitorn
AIvssorVut2inasoLIiioo
SroâsvI»ZieIàa8oàiiioQ
Xatkooröstoaasolitzioi»
kotrolmossapparate und kuwVvn

^jeder ^rt empkieblt (633

^ <5«ss.

er-

Auflage 352,000; des verl'rei,
tetfte aller deutsche nB lâtrer ül> er -

haupt;außerdeni er schein e n U e ber-
setzungen in zwölf freinden sprachen.

M > Die Moden-
W W Welt. Jlln-
W W strirte Zeitung
W W für Toilette und

W> Handarbeiten.
^.UU^MW à Monatlich zwei
îMUMMU^ Nummern.Preis
M MW M vierteljahrlich
URUM M. 1.25^75,Kr.
WGMDR^ I ä h rli ch

M MMUM scheinen:
M M M 24 Nnmmcriì mit
M M N Toiletten und
W M Handarbeiten,

MM Mà enthaltend ge--
gen 2000

Abbildungen mit Beschreibung, welche das
ganze Gebiet der Garderobe und
Leibwäsche für Damen, Mädchen und Knaben,
wie für das zartere Kindesalter umfassen,
ebenso die Leibwäsche für Herren und
die Bett- und Tischwäsche:c., wie die
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern
für alle Gegenstände der Garderobe und
etwa 400Mnster-Vorzeichinlngen fürWeif;-
und Bnntstickerei, Namens-Chiffren :c.

Abonnements werden jederzeit angenommen
bei allen Buchhandlungen und Postanstal-
ten. — Probe-Nummern gratis und franco
durch die Expedition, Berlin ^V,
Potsdamer Str. 33; Wien I, Operngasse 3.

»5
>—»

Kiuo kleine Lebiikt über den

g»MMMWWmi>
versendet auk Anträgen gratis und franko
die Verfasserin Drau flaroliua kisolbvr,
3 Loulevard de Dlainpalais, Nvuf. (9
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